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ZUSAMMENFASSUNG

Allgemeines

In der landeseigenen Klimaanpassungsstrategie
Mecklenburg-Vorpommern (KAS-MV) werden
Ziele und Maflnahmen fur MV aufgestellt, um die
Auswirkungen des Klimawandels abzumildern. Die
KAS-MV orientiert sich an der Deutschen Anpassungs-
strategie (DAS) des Bundes. Ziel ist es, das Land in
20 Handlungsfeldern ,klimaresilient® zu gestalten,
insbesondere gegenliber extremen Wettersituatio-
nen wie Hitzeperioden, Starkregen und Trockenheit.
Schleichende Entwicklungen, wie eine langere Vege-
tationsperiode und ein beschleunigter Meeresspie-
gelanstieg verandern das Land und erfordern ein ziel-
gerichtetes Handeln, um Mecklenburg-Vorpommern
resilienter zu gestalten und wirtschaftliche Schaden
zu vermeiden.

Die 20 Handlungsfelder sind den Clustern Infrastruk-
tur, Landnutzung, Mensch, Wasser und Wirtschaft
zugeordnet. In jedem Handlungsfeld wird einleitend
die Bedeutung des Handlungsfelds erldutert, ge-
folgt von den wichtigsten Klimawirkungen in MV.
In der Mafsnahmentabelle sind Anpassungsziele mit
zugehorigen Mafinahmen formuliert sowie vorge-
schlagene Zeitraume und die Zustandigkeit fur die
Mafinahmenumsetzung festgelegt. Weiterflihrende
Hintergrundinformationen finden sich im Abschnitt
,Handeln“. Jedes Handlungsfeld enthilt zudem
ein Wirkdiagramm (Flowchart), um auf einen Blick
Wechselwirkungen zwischen Klimawandel, dessen
Auswirkungen und Anpassungsmoglichkeiten deut-
lich zu machen.

Infrastruktur

Landnutzung

Wasser

Wirtschaft
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Verkehr Wesentlichen Ziele in den Handlungsfeldern:

Biodiversitat und Naturschutz
Umsetzung von klimagerechtem Neubau, Senkung von

Bauwesen | bei Uberhi
Boden nnenraumtemperaturen bei Uberhitzung
Landwirtschaft
. Gewahrleistung der Versorgungssicherheit, Berticksich- L .
Energie . . . .
Moor tigung der Klimaanpassung als Teil der Krisenvorsorge -
=
. =
Wald und Forstwirtschaft :
. Schulung von medizinischem Personal zu hitzeange- S
. Gesundheitssystem o)
Bevélkerungsschutz passtem Verhalten v
Bild d Forsch E
s Bl T By Senkung des Flachenverbrauchs, Berticksichtigung von G
Klimaanpassung in Planungen (LEP), Verbesserung der [ -
Gesundheit ptadtonditoun Aufenthaltsqualitat im Siedlungsbereich (z. B. durch —
Stadtgriin)
Kulturerbe
Fischerei Verkehr Slcherstelll.ung c.ier ganzjahrigen Bef?hrbarkelt von
Straflen, Uberhitzung von Straenziigen reduzieren
Klstenschutz

Biodiversititund  Verbesserung der Biotopvernetzung, nachhaltige Land-
Naturschutz nutzung, Schutz von natirlichen Lebensraumen

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe Erhalt der natiirlichen Bodenfunktionen, Reduzierung (o7 1]
Boden . .
der Bodenerosion und -verdichtung -
Tourismus :
S
Maflnahmentabellen i ilita 5 i-
_ Landwirtschaft §|cherstellung der Ertragsstabilitat, Erhohung der Resi -1
lienz in der Tierhaltung c
Maf3nahme -c
. . c
Wiederherstellung des natirlichen Wasserhaushalts S
‘ In Umsetzung Moor zur Sicherung von Wasser- und Bodenressourcen, CO,- |
.................................................... Speicher
Wald und Forst- Erhaltung und Entwicklung klimaresilienter Waldéko-
---------------------------------------------------- wirtschaft Systeme’ Waldmehrung’ Waldbrandvorsorge

@ Langfristig
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Energie Allgemeines
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Verkehr
Bevolkerungs- Bewaltigung klimabedingter Krisensituationen
Biodiversitat und Naturschutz schutz (z. B. Hochwasser, Waldbrand, Sturmflut)

Blocan Befahigung der Bevodlkerung jeden Alters, den Klima-
Bildung und wandel und dessen Folgen zu verstehen, Auswirkungen
Landwirtschaft Forschung bewerten zu kénnen und entsprechend zukunftswei-

send zu handeln

Moor
Starkung des hitzeangepassten Verhaltens der Bevol-

Gesundheit kerung durch den Gesundheitsbezogenen Hitzeschutz-
plan, Sicherstellung der Badewasserqualitat

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Schutz historischer Parkanlagen vor Erosion und Was-

Bildung und Forschung Kulturerbe
sermangel
Gesundheit
Kulturerbe Fischerei Stabilisierung der Fischpopulation
Fischerei
Kiistenschutz .. Beschleunigter Ausbau von Kiistenschutzanlagen, Ver-
Kiistenschutz

besserung des Sturmhochwassermanagements
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Wasserhaushalt Schutz von Grund- und Trinkwasserressourcen, Land-
und Wasserwirt-  schaftswasserhaushalt stabilisieren, Verringerung von
schaft Uberflutungsrisiken

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

ourismus . . fur klimaresiliente Infrastruktur, Bericksichtigung von
Finanzwirtschaft . .
Klimafolgen und -anpassungskosten in Haushalts- und
Mafinahmentabellen Finanzplanung des Landes

Maflnahme

‘ In Umsetzung

Industrie und Keine Verluste fur Unternehmen durch Klimarisiken,
Gewerbe Vernetzung

Koordinierung und Priorisierung von Férdermitteln
)
v
Eﬂ
I(m]

s
0]
-
3]
b
—
=

Bekenntnis zu tourismusspezifischem Klimaziel, wirtschaft-
.................................................... Tourismus liche Resilienz der Betriebe starken, Ausbau der Klimakom-
munikation, umweltvertraglichen Tourismus starken

@ Langiristig Die Strategie soll sektoriibergreifend in Landesplanung, Verwaltung, Bildung, Wirtschaft und weiteren gesell-

schaftlichen Bereichen wirken und als Orientierung fir kommunale Anpassungskonzepte verwendet werden.

Verantwortlichkeit Ein digitales Monitoring mit Indikatoren wird parallel eingerichtet, online auf klima.mv bereitgestellt
und fortlaufend aktualisiert. Eine Fortschreibung der Strategie erfolgt spatestens nach finf Jahren.

Verbindlichkeit

[}

Querverbindung

< P
= -

at N

[CH ]
=R
T =
[as 0o

[0)e]


https://klima.mv/

Bauwesen

. Allgemeines
Energie geme!

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr Liebe Leserinnen und Leser,

Biodiversitat und Naturschutz die Folgen des Klimawandels erleben wir zunehmend bis vor der eigenen Haustdr.
Allein im Sommer 2026 stellten uns neue Allzeithéchsttemperaturen, enorme Hagel-
schaden und ein mehr als eine Woche andauernder Waldbrand im Miritz-National-

Bod
eden park vor grofle Herausforderungen.

Landwirtschaft Steigende Temperaturen, intensivere Hitzeperioden, langere Trockenphasen, zuneh-
mende Starkregenereignisse und haufigere Waldbrandgefahr verandern unsere Le-
bensbedingungen grundlegend. Sie betreffen unsere Stadte und Gemeinden ebenso
wie die Land- und Forstwirtschaft, unsere gesamte Wasserwirtschaft, Industrie und
Gewerbe und damit uns als Menschen in all unseren Lebenslagen.

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Die Fakten sind klar, die Zahlen sprechen fir sich: Ende Juni 2026 wurden in Anklam

39,6 Grad Celsius registriert - der héchste Wert in MV seit mindestens gut 150 Jahren.

Nur rund zwei Wochen spater entstanden bei den Hagelunwettern im Kreis Ludwigs-  Dr. Till Backhaus
lust-Parchim Schaden von fast 30 Millionen Euro. Und in der Bekdmpfung des Wald-

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung brandes im Miritz-Nationalpark waren auf 400 Hektar Fliche mehrere hundert Ein-  Minister fiir Klimaschutz,
satzkrafte aus dem Land gefragt. Landwirtschaft, landliche
Gesundheit Raume und Umwelt

Wir sehen: Entschlossenes Handeln ist wichtiger denn je. Klimaanpassung ist heute
eine zentrale Zukunftsaufgabe staatlicher Daseinsvorsorge. Sie entscheidet darlber,

Kulturerbe wie gut wir unsere Lebensgrundlagen schiitzen, Risiken begrenzen und die Lebens-
qualitdt sowie den Wohlstand in unserem Land auch unter veranderten klimatischen
Eisdhare Bedingungen sichern koénnen. Unser Ziel ist ein klimaresilientes Mecklenburg-Vor-

pommern - ein Land, das den Herausforderungen des Klimawandels mit Weitsicht,

. Innovation und Zusammenhalt begegnet.
Klstenschutz

Die Landesregierung stellt sich dieser Verantwortung. Wir werden die Anpassung an
Wissarthausialt und Wisservircd ek den Klimawandel konsequent in allen relevanten Politikbereichen verankern und ge-
meinsam mit den Kommunen, der Wissenschaft, der Wirtschaft und der Zivilgesell-
schaft die Widerstandsfahigkeit unseres Landes starken. Klimaanpassung bedeutet
dabei nicht nur Vorsorge gegen Risiken. Sie eréffnet zugleich Chancen fir Innovation,
nachhaltige Entwicklung und eine moderne Infrastruktur, die den Anforderungen
Industrie und Gewerbe eines sich wandelnden Klimas gerecht wird.

Finanzwirtschaft

Die vorliegende Strategie ist das erste verbindliche Dokument fir unser Bundesland
mit einer umfangreichen Mafinahmensammlung und stellt die Grundlage fur unser

zuklnftiges Handeln dar. Wir haben den Anspruch, Klimarisiken nicht erst im Nach-
Mafdnahmentabellen hinein zu bewa3ltigen, sondern diese bereits bei Planungen, Investitionen und Infra-
strukturprojekten systematisch mitzudenken.

Maflnahme

Tourismus

Fakt ist auch: Klimaanpassung kann den Klimawandel nicht aufhalten. Deshalb
bleibt ambitionierter Klimaschutz unverzichtbar. Nur wenn wir Emissionen wirksam
reduzieren und uns gleichzeitig auf unvermeidbare Folgen vorbereiten, werden wir
unseren nachfolgenden Generationen ein lebenswertes, sicheres und zukunftsfahiges
Mecklenburg-Vorpommern hinterlassen.

In Umsetzung

.................................................... Lassen Sie uns diese Aufgabe gemeinsam entschlossen angehen.
: o Herzlichst
® Mittelfristig

(B Langfristig TZM \B&%A«S

Dr. Till Backhaus
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit

Querverbindung
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Allgemeines

FACHLICHE EINORDNUNG

Der anthropogene Klimawandel stellt Mecklenburg-
Vorpommern vor erhebliche Herausforderungen in
einer Vielzahl von Lebensbereichen. Aufgrund der
geographischen Lage und ausgepragten Kistenlinie
an der Ostsee, seiner wasserreichen Binnenland-
schaften, der weitlaufigen Wald- und Agrarraume so-
wie seiner klimaabhangigen Wirtschaftssektoren ist
das Bundesland in besonderer Weise raumlich und
zeitlich von bisherigen und zukiinftig zu erwartenden
Klimadnderungen betroffen. Die wissenschaftliche
Grundlage flr die Bewertung dieser Klimainderun-
gen bildet der Klimareport Mecklenburg-Vorpom-
mern des Deutschen Wetterdienstes (DWD) von
2024. Darin werden die beobachteten Entwicklungen
auf Basis langjahriger Messreihen sowie regionali-
sierter Klimaprojektionen systematisch analysiert.
Ergebnisse sind unter anderem

. ein deutlicher Anstieg der mittleren Jahrestempe-
ratur,

- ein markanter Anstieg Heif3er Tage mit einer
Héchsttemperatur von mindestens 30 Grad Cel-
sius,

- auffillige Anderungen in saisonalen Nieder-
schlagsmustern mit trockeneren Sommer- und
nasseren Wintermonaten,

- eine hohere Wahrscheinlichkeit des Auftretens
von Starkregenereignissen und Trockenphasen,

. ein fortschreitender Anstieg des Meeresspiegels
mit veranderten Sturmflutrisiken, insbesondere in
der nahen Zukunft.

Diese Entwicklungen betreffen natiirliche Okosys-
teme ebenso wie Siedlungsrdume, Landwirtschaft,
Wasserwirtschaft, Gesundheitswesen und kulturel-
les Erbe. Als nordostdeutsches Flachenland mit sen-
siblen Kustendkosystemen, historisch gewachsenen
Stadten und bedeutender touristischer Infrastruktur
ist MV in vielfaltiger Hinsicht von den Folgen des Kili-
mawandels betroffen.

Vor diesem Hintergrund sind die Menschen und deren
Lebensraume im Land dringend auf die zu erwarten-

den Klimaanderungen vorzubereiten. Wahrend am-
bitionierter Klimaschutz die zentrale Voraussetzung
zur Begrenzung der globalen Erwarmung bleibt, sind
zusatzliche Anpassungsmafinahmen erforderlich, um
bereits unvermeidbare Klimafolgen zu bewaltigen
und Risiken zu minimieren. Ziele sind die Starkung
der Resilienz 6kologischer, 6konomischer und sozialer
Systeme, die Reduzierung jeglicher Schaden an Infra-
struktur und Naturgltern sowie die langfristige Si-
cherung der Lebensqualitat der Bevélkerung.

Die erste Klimaanpassungsstrategie
fiir Mecklenburg-Vorpommern

In der Klimaanpassungsstrategie Mecklenburg-Vor-
pommern (KAS-MV) werden diese Zielsetzungen in
20 definierten Handlungsfeldern konkretisiert und
sektoriibergreifende Mafinahmen entlang unter-
schiedlicher Zeithorizonte aufgestellt. Sie ist dabei an
bundesrechtliche Vorgaben (§ 10 KAnG) sowie an die
Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel
(DAS) geknlipft und basiert auf einer landesspezi-
fischen Klimarisikoanalyse (2025) und einer Offent-
lichkeitsbeteiligung (2026). Damit dient die Strategie
zugleich als Orientierung fir die Entwicklung regio-
naler Klimaanpassungskonzepte.

Durch begleitendes Monitoring, Indikatorenentwick-
lung und regelmaflige Fortschreibung wird ein adaptives
Steuerungsinstrument etabliert, das auf neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse reagieren kann. Im Anschluss
an die Veréffentlichung der KAS-MV wird sukzessive ein
digitales, moglichst barrierefreies Klimafolgenmonito-
ring mit aussagekraftigen Indikatoren zu den Maf3nah-
men aufgebaut und auf klima.mv veréffentlicht.

Die erste KAS-MV versteht sich nicht als statisches
Dokument. Sie beschreibt vielmehr einen dynami-
schen Prozess evidenzbasierter Klimaanpassung, der
wissenschaftliche Erkenntnisse, politische Steuerung
und gesellschaftliche Beteiligung miteinander verbin-
det. Sie schafft die Grundlage flr eine vorausschauen-
de und nachhaltige Anpassungspolitik im Sinne der
Daseinsvorsorge und Generationengerechtigkeit.
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UMSETZUNG

Die vorliegende Strategie verfolgt einen ressortiiber-
greifenden Ansatz, der auf einer engen Vernetzung
zwischen den unterschiedlichen Handlungsfeldern
beruht. Aufgrund der hohen inhaltlichen Komplexitat
werden zentrale Zusammenhange durch Flowcharts
visualisiert, um insbesondere fachfremden Leserin-
nen und Lesern einen verstandlichen Zugang zu den
Themen der Klimaanpassung zu ermdglichen. Gleich-
zeitig wurde diese Form der grafischen Darstellung im
Erarbeitungsprozess genutzt, um zentrale regionale
Klimawirkungen zu identifizieren und zu priorisieren.

Die Ziele der Klimaanpassungsstrategie umfassen im
Kern folgende fuinf Punkte:

1. Information: Bevolkerung tber jetzige und zu-
kiinftige Auswirkungen des Klimawandels in
Kenntnis setzen und Wichtigkeit von gezielter
Klimaanpassung verdeutlichen

2. Handeln: Realistischen Mafinahmenkatalog auf
Landesebene mit dem Ziel der Umsetzung aufstellen

3. Vorbild: Grundlage fir kommunale Klimaan-
passungskonzepte schaffen

4. Transparenz: Schrittweise digitales Monitoring
zum Stand der Umsetzung und zur Effektivitat
der Ma3nahmen aufbauen

5. Vernetzung: Fortlaufende intensive, themen-
Ubergreifende Zusammenarbeit innerhalb der
Landesverwaltung initiieren

Die KAS-MV ist bewusst als ,lebendiges Dokument"
angelegt. Im Mittelpunkt steht eine praxisnahe
Sammlung realistischer Maflnahmen, die auf Lan-
desebene umgesetzt werden sollen, mit klarem Fokus
auf deren tatsachliche Realisierung. Dazu gehéren
bewusst auch Maftnahmen, die sich bereits in der
Umsetzung befinden, denn: Klimaanpassung wird in
MV bereits gelebt. Viele Malnahmen sind ebenfalls
Bestandteil anderer Rechtsgrundlagen und Strate-
giepapiere und werden hier zusatzlich aufgenom-
men, um ihre Umsetzung zu unterstiitzen.

Allgemeines

Die Erarbeitung des Mafinahmenkatalogs erfolgte
in intensiver Zusammenarbeit zwischen acht Minis-
terien sowie zahlreichen nachgeordneten Behérden.
In einer interministeriellen Arbeitsgruppe und daran
angelehnten, themenspezifischen Workshops wurde
gezielt der Austausch geférdert, um ein gemeinsa-
mes Verstandnis zu schaffen und Synergien zwischen
den verschiedenen Fachbereichen zu identifizieren.
Die Verantwortung flr die Umsetzung der Maf3nah-
men liegt bei den jeweils zustandigen Fachressorts.
Samtliche finanzwirksame Mafinahmen stehen unter
Finanzierungsvorbehalt. Gleichzeitig wird Klimaan-
passung als dauerhafte und ressortiibergreifende Auf-
gabe verstanden. Daher wird der fachliche Austausch
auch nach Veréffentlichung der Strategie fortgefihrt,
insbesondere im Rahmen des Aufbaus eines kontinu-
ierlichen digitalen Klimamonitorings. Ziele sind die
Etablierung sukzessiver fester Strukturen fur einen
regelmafligen Dialog mit fortlaufendem Monitoring
sowie die dauerhafte Begleitung der Umsetzung von
Mafinahmen.

Die Umsetzung der Klimaanpassungsstrategie erfolgt
nach den Grundsatzen einer modernen und leistungs-
fahigen Verwaltung. Verwaltungsverfahren sollen mog-
lichst einfach, digital und standardisiert ausgestaltet
werden. Bestehende Daten und Register sind nach dem
Once-Only-Prinzip mehrfach zu nutzen. Neue Berichts-
und Nachweispflichten werden auf das zwingend er-
forderliche Maf? beschrankt. Bei der Entwicklung neuer
Mafinahmen werden deren biirokratische Auswirkun-
gen frihzeitig geprift und moglichst vermieden.

Dieses strukturierte und zugleich vernetzte Vorgehen
ist fur das Querschnittsthema Klimaanpassung von
zentraler Bedeutung und ermoglicht zeitgleich die Pla-
nung, Umsetzung, Evaluierung und Weiterentwicklung
von Maf3nahmen. So wird Klimaanpassung langfristig
fest in Verwaltungsablaufen, Investitionsentscheidun-
gen und Planungsprozessen in Mecklenburg-Vorpom-
mern verankert und selbstverstandlich mitgedacht. Die
KAS-MV ist lediglich einer von mehreren Bausteinen
der Aktivititen des Landes mit Klimaanpassungsbe-
zug. Zukiunftig werden regional ausgewertete Klima-
daten digital zur Verflgung gestellt. Zusammen mit
der vorliegenden Strategie dienen sie als Grundlage fiir
die bereits vorhandenen und zukiinftig geplanten Kli-
maanpassungskonzepte auf Landkreis- und kommu-
naler Ebene. Zentrale Anlaufstelle wird ein umfangrei-
ches Kartenportal, das auf der Fachwebsite klima.mv
eingebunden und 6ffentlich erreichbar sein wird.
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HINTERGRUND:
KLIMAWANDEL IN MV

Allgemeines

Der Klimawandel ist seit Jahrzehnten real, weit Uber ein Jahrhundert lang anhand umfangreicher Messda-
ten eindeutig nachweisbar und damit wissenschaftlich unumstritten anerkannt. Die Verdnderungen des sich
enorm wandelnden Klimas gelten fur samtliche raumliche Gegebenheiten, sowohl global als auch fir be-
stimmte Gebiete der Erde, beispielsweise Europa oder Deutschland und seine Bundeslander.

Abbildung 1: Warming Stripes aus Mecklenburg-Vorpommern. Die Zeitreihe (vollschwarze gezackte Kurve)
zeigt die durchschnittliche Jahrestemperatur in Grad Celsius von 1881 bis 2025. Die gestrichelte Linie stellt den
Trend dar und wurde mit dem LOESS-Verfahren berechnet. Quelle: Ed Hawkins, Daten: DWD/DKRZ.

Mecklenburg-Vorpommern erwarmt sich schneller
als der weltweite Durchschnitt. Seit Beginn regel-
maéafSiger und flaichendeckender Aufzeichnungen
im Jahr 1881 stieg die mittlere Temperatur in MV
bereits um 2,5 Grad Celsius an (Berechnung mit
LOESS-Verfahren, DWD, 2026). 2024 war das seit-
dem warmste Jahr mit 11,0 Grad Celsius (DWD,
2026). Konkrete Folgen des allgemeinen Tempera-

turanstiegs sind eine deutliche Zunahme der Zahl
von Sommer- und Heif3en Tagen mit mindestens 25
beziehungsweise 30 Grad Celsius. Gegenliber den
1950er Jahren werden Tage mit mindestens 30 Grad
Celsius in MV heute mehr als dreimal so oft gezahlt.
Im Gegenzug gingen im selben Zeitraum die Zahl
der Eistage mit Dauerfrost unter null Grad Celsius
um zwei Drittel zurlck.

10
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Referenzperiode 1961 - 1990

Klimanormalperiode 1991 - 2020

Allgemeines

Jan ‘ Feb ‘ Mar ‘ Apr ‘ Mai ‘ Jun ‘ Jul ‘ Aug ‘ Sep ‘ Okt ‘ Nov ‘ Dez

B Winter
B Vorfrihling

B Erstfrihling
B Vollfriihling

Frihsommer

B Hochsommer [l Friihherbst

B Vollherbst
B Spitherbst

Spatsommer

Abbildung 2: Phanologische Jahreszeiten: Es werden die Anderungen der phinologischen Jahreszeiten in MV
zwischen den beiden klimatischen Zeitraumen 1961 bis 1990 sowie 1991 bis 2020 verglichen.

Diese und weitere Veranderungen wirken sich direkt
auf verschiedene Prozesse im Klimasystem aus. So
hat sich in den letzten 75 Jahren der Beginn der Ve-
getationsperiode in MV um bis zu zwei Wochen nach
vorne im Jahr verschoben. Abbildung 2 zeigt diese
und weitere Auswirkungen auf die phanologischen
Jahreszeiten in MV.

Verglichen werden die beiden international giltigen
klimatischen Referenzzeitrdume 1961 bis 1990 mit
1991 bis 2020. Der jlingere Zeitraum beinhaltet dabei
mehr anthropogene Klimawandelsignale gegentiber
den 1960er-, 1970er- und 1980er-Jahren. So zeigen
sich Anderungen in nahezu simtlichen phinologi-
schen Jahreszeiten, deren Marker bestimmte Bliher-
eignisse darstellen. Der Vorfrihling mit Beginn der
Haselblite setzt friiher ein, wahrend der Spatherbst
spater im Jahr endet. Im Endeffekt flihrt dies zu einer
Verlangerung der Vegetationsperiode um durch-
schnittlich 21 Tage.

Auch im Niederschlagsverhalten zeigen sich deutli-
che Veranderungen. Wahrend die jahrliche Gesamt-
niederschlagsmenge langfristig kaum Veranderun-
gen aufweist, verschiebt sich die saisonale Verteilung.
Winter sind bereits und werden zukiinftig tendenziell
niederschlagsreicher, Sommer dagegen haufiger von
Trockenperioden gepragt. Gleichzeitig nimmt die
Haufigkeit einzelner Starkniederschlagsereignisse
zu. Die Daten zeigen eine positive klimatische Was-
serbilanz im Winterhalbjahr und negative Bilanzen

in den Sommermonaten, was insbesondere auf die
natlrlichen Ressourcen und ihre Nutzungen (Land-
wirtschaft, Forstwirtschaft und Wasserwirtschaft) re-
levante Auswirkungen hat.

Auch wenn sich die Jahresniederschlage im Mittel
kaum verdndern, so flihren die verldngerte Vegeta-
tionsperiode und die zunehmende Lufttemperatur
zu einem Anstieg der Verdunstungsrate. Insbesonde-
re in den Sommermonaten kénnen diese Prozesse zu
einer zusatzlichen Belastung der Wasserhaushaltssi-
tuation beitragen.

Fur die Kustenregionen Mecklenburg-Vorpommerns
sind darlber hinaus Meeresspiegelanstieg und Ver-
anderungen im Sturmflutgeschehen von zentraler
Bedeutung. Der beobachtete Meeresspiegelanstieg
an der deutschen Ostseekiste liegt im Bereich von
mehreren Millimetern pro Jahr. Hieraus ergeben sich
erhéhte Anforderungen an den Kistenschutz, die
Raumplanung sowie den Schutz sensibler Okosyste-
me. Details dazu sind auf klima.mv bereitgestellt.

Klimaprojektionen fur Nordostdeutschland zeigen,
dass sich diese Trends fortsetzen und weiter verstar-
ken werden. Die Zahl von Hitzeperioden wird wei-
ter zunehmen, sommerliche Trockenphasen werden
wahrscheinlicher und extreme Niederschlagsereig-
nisse haufiger. Charakteristische Anderungen der
mittleren Windgeschwindigkeiten sowie Anderun-
gen des Sturmgeschehens sind aus den Klimamodel-
len aktuell nicht ablesbar.

"


https://klima.mv/

Bauwesen

. Allgemeines
Energie geme!

Gesundheitssystem
Stadt und Raum

HINWEISE

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft Verwendung von Klimaszenarien

Moor Im Rahmen der Strategie wird das Hochemissionsszenario RCP8.5 mit den vom DWD regionalisierten Daten
fir MV verwendet'. Dabei wird grundsatzlich eine Spannweite angegeben. Dennoch darf auch die Spannweite

Wald und Forstwirtschaft von niedrigen Emissionsszenarien nicht auf3er Acht gelassen werden, da beispielsweise Kalteextreme zwar un-
wahrscheinlicher, jedoch nicht unméglich werden. Dieses Vorgehen entspricht dem Vorsorgeprinzip. Details

Bevélkerungsschutz zu den Szenarien finden sich im Klimareport MV (DWD, 2024) und auf klima.mv.

Bildung und Forschung R
Die Mafinahmentabelle

Gesundheit = Mafinahme

<l . *=] Die Mafinahmen werden Zielen zugeordnet und kurz benannt. Bei der Umsetzung der Mafinahmen der

ulturerbe

KAS-MV ist darauf zu achten, keine neuen Barrieren zu erzeugen und sie barrierefrei zuganglich zu gestalten

(z. B. bei baulichen Mafinahmen oder Bereitstellung von Dokumenten). Es ist auf Chancengleichheit und

Fischerei Teilhabeméglichkeit aller Menschen zu achten. Durch Klimaanpassungsmafinahmen sollen soziale Ungleich-
heiten reduziert werden.

Klstenschutz

41 Zeitraum Mafnahmenumsetzung

Wissarthausialt und Wisservircd ek % Die Mafinahmen in der KAS-MV haben unterschiedliche Zeithorizonte, die fiir die Umsetzung angestrebt sind.

Finanzwirtschaft . In Umsetzung bereits in Umsetzung
Industrie und Gewerbe 0 Kurzfristig Umsetzung bis 2030
Tourismus ® Umsetzung bis 2050
e b o @ Langfristig Umsetzung nach 2050
Mafinahme
¢0b Verantwortlichkeit Verbindlichkeit
In dieser Spalte sind die flr die Umsetzung der Viele Maflnahmen sind bereits Bestandteil

In Umsetzung Mafinahmen verantwortlichen Behérden eingetra- anderer Strategien, Fachplanungen oder Rechts-
"""""""""""""""""""""""""""" gen. Bei mehreren Eintragungen liegt die Federfilh-  grundlagen und werden hier zusammengefiihrt. Die

Kurzfristig rung bei der erstgenannten Institution. Haufig sind  entsprechenden Dokumente sind in der Maf3nah-
---------------------------------------------------- weitere, hier nicht genannte, Akteure in die Umset- mentabelle unter ,Verbindlichkeit" eingetragen.

Mittelfristig zung eingebunden. Die Koordination erfolgt durch

die federfihrende Behorde.

Langfristig

1 Zum Zeitpunkt der Erarbeitung entsprach dieses Szenario dem aktuellen Stand der Wissenschaft und lag in regionalisierter Form fir die Bundeslander

Verantwortlichkeit vor. Die in der KAS-MV aufgestellten Mafinahmen beziehen sich bewusst nicht auf konkrete zukuinftige Klimawerte, sondern auf wahrscheinliche tenden-
zielle Entwicklungen und Spannweiten. Dementsprechend behalten die Mafinahmen auch nach einer Anpassung der Szenarien ihre Glltigkeit. Details
stehen auf klima.mv.

Verbindlichkeit
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz
Boden

Landwirtschaft Querverbindung

Moor

Handlungsfeldern angegeben.
Wald und Forstwirtschaft

Bevlkerungsschutz Klimaschutz und Klimaanpassung

Klimaschutz hat zum Ziel, konkrete Ursachen des Kili-
mawandels zu bekampfen. Im Vordergrund stehen hier
Mafinahmen, die der Verminderung von Treibhausgas-

Bildung und Forschung

Gesundheit emissionen dienen, die zum Beispiel bei der Gewinnung
und Verbrennung fossiler Energietrager, aus entwasser-
Kulturerbe ten Mooren oder bei chemischen Prozessen entstehen.
Fischerei Klimaanpassung verfolgt den Ansatz, sich auf bereits
eindeutig erfolgte Veranderungen einzustellen und
Kiistenschutz in die Zukunft gerichtete Mainahmen entsprechend

Allgemeines

Viele Maflnahmen betreffen mehr als ein Handlungsfeld. Trotzdem wird jede Mafinahme nur einmal
genannt. Aus diesem Grund werden in der Mafinahmentabelle Querverbindungen zu anderen betroffenen

der verdnderten klimatischen Situation anzupassen.
So wird sich auf Ereignisse wie Hitzewellen, Starknie-
derschlage und Dirrephasen durch gezielte Anpas-
sungsmafinahmen vorbereitet.

Die dauerhafte und erfolgreiche Sicherung unserer
lebenswerten gesellschaftlichen Grundlagen gelingt
dem aktuellen Forschungsstand nach ausschliefdlich
durch die Kombination beider Ansatze. Dabei gilt:
Klimaschutz ist bereits die beste Klimaanpassung.

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft Literatur
DWD (2024): Klimareport Mecklenburg-Vorpommern; 2. Auflage, Deutscher Wetterdienst, Deutschland,
88 Seiten.

DWD (2026): Zeitreihen und Trends, Berechnung Gber LOESS-Verfahren. Online verfiigbar unter: https://

Industrie und Gewerbe

Tourismus www.dwd.de/DE/leistungen/zeitreihen/fragen_zeitreihen.html?nn=17136&Isbld=649802 [Zugriff: 16.06.2026].
DWD (2026): Zeitreihen und Trends. Online verfligbar unter: https://www.dwd.de/zeitreihen [Zugriff:
klima.mv (2026): Fiir mehr Planungssicherheit: Klimaprojektionen. Online verfligbar unter: https://klima.

MaBnahme mv/seite/klimamodelle [Zugriff: 16.06.2026].
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Handlungsfeld:
Bauwesen

Umsetzung von klimagerechtem Neubau,

Handlungsfeld - Bauwesen

Senkung von Innenraumtemperaturen bei Uberhitzung

Ausgangssituation in MV

Das Bauwesen ist ein bedeutender Wirtschaftszweig, der mafigeblich zur Entwicklung der Infrastruktur und
des Wohnraums im Bundesland beitragt. 2023 gab es etwa 2.200 Betriebe im Bauhauptgewerbe mit ca. 20.300
Beschaftigten (StatA MV, 2024). Die Branche umfasst den Hochbau, Tiefbau sowie den Ausbau von Verkehrs-
wegen und Versorgungsinfrastrukturen. In diesem Handlungsfeld wird vorrangig auf Gebdude eingegangen.
Details zur Verkehrsinfrastruktur sind im Handlungsfeld Verkehr zu finden.

Wachstumstreiber sind insbesondere der Wohnungsbau, vor allem in Stadten wie Rostock, Schwerin und
Neubrandenburg, sowie der Ausbau touristischer Infrastruktur entlang der Kiste. Nachhaltige Stadt- und
Verkehrsplanung, nachhaltiges Bauen und energieeffiziente Lésungen stehen zunehmend im Fokus, um den

6kologischen Anforderungen und dem Klimaschutz gerecht zu werden.

Klimawirkungen

Durch den Klimawandel wachsen die Anforderun-
gen an Gebaude, zugehdrige bauliche Anlagen und
die Gebdudefunktionalitat. Hohe Uberbauungs- und
Versiegelungsgrade férdern die sommerliche Uber-
hitzung der unmittelbaren Umgebung. Steigende
Auflentemperaturen und Hitzeextreme flhren zu ei-
ner Aufheizung von Innenraumen und beeintrachti-
gen die Aufenthaltsqualitat mafigeblich. Méglicher-
weise verandert sich dadurch die Funktionalitat von
Nicht-Wohngebauden (z. B. Cooling-Center in Ein-
kaufszentren oder Kirchen). Dariiber hinaus ist das
Handlungsfeld Bauwesen auf folgende Weise vom
Klimawandel betroffen:

Schaden an Gebauden, Bauwerken und den zu-
gehorigen Infrastrukturen durch Extremereignisse
sowie langfristig beispielsweise durch Material-
ermidung oder sinkende Grundwasserspiegel
Beeintrachtigung der Gesundheit und Leistungs-
fahigkeit von Beschaftigten in der Bauwirtschaft
(siehe Industrie und Gewerbe, Gesundheit)

- Veradnderung des Immobilienmarkts durch aufiere

Einflisse (z. B. Uberschwemmungsrisikogebiete)
oder verdnderte Nachfrage (z. B. Gebaudefunktio-
nalitat bei Hitze)

15
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Bauwesen
Energie

Gesundheitssystem

Handeln
Stadt und Raum
Das 2026 in Kraft getretene Gebaudemodernisierungsgesetz (GModG) wird umgesetzt. Neben zahlreichen =
Verkehr Klimaschutz- und Energieefizienzmafinahmen wurden wichtige Regelungen zur Klimaanpassung erarbeitet. e
Eine besondere Bedeutung kommt dem sommerlichen Warmeschutz in Wohngebauden und Nicht-Wohn- =
Biedlivarsici und Netursdhuiz gebauden zu. Schwellenwerte zur Innenraumtemperatur und Sonneneintrag sind in der DIN 4108-2: 2013-02 '§
S
G
c

geregelt. Weitere Handlungsempfehlungen zum klimaangepassten Bauen werden in der Fortschreibung des
Boden Landesraumentwicklungsprogramms berticksichtigt (siehe Stadt und Raum).
In der aktuellen EFRE-Forderperiode 2021 - 2027 (EFRE VI) missen Infrastrukturinvestitionen mit einer er-
warteten Lebensdauer von mindestens finf Jahren klimavertraglich sein. Gesetzliche Grundlage hierfur ist die
EU-Dachverordnung 2021/1060 des Européischen Parlaments und des Rates. Die Technischen Leitlinien fur die

Landwirtschaft

Moor Sicherung der Klimavertraglichkeit beschreiben im Amtsblatt der Européaischen Union 2021/C 373/01 aus dem
Jahr 2021 Details zur Definition zu Investitionen im infrastrukturellen Bereich. Als Infrastrukturinvestition gilt

Wald und Forstwirtschaft demnach der Neubau, die Sanierung, Umristung oder der Ausbau von

Bevélkerungsschutz - Gebauden (z. B. Schulgebaude)

naturbasierten Infrastrukturen

Netzinfrastrukturen

Anlagen zur Bewirtschaftung der von Unternehmen und Haushalten erzeugten Abfalle
sonstigen materiellen Vermodgenswerten

Bildung und Forschung

Gesundheit

Ziel der Vorgabe zur sogenannten Klimavertraglichkeitspriifung (KVP) ist die Vereinbarkeit der Férderung von

Kulturerbe Infrastrukturinvestitionen mit den Zielen

Fischerei . der Vereinten Nationen fiir nachhaltige Entwicklung
dem Pariser Klimaschutzabkommen von 2015
Kiistenschutz . des European Green Deals
Wissarthausialt und Wisservircd ek sowie dem Grundsatz der ,Vermeidung erheblichen Schadens®, dem ,Do no significant harm“-Prinzip (DNSH).

. . ,Klimavertraglich” definiert sich Uber zwei zu erfiillende Voraussetzungen:
Finanzwirtschaft

) 1. Klimaneutralitat: Die Treibhausgasemissionen sind mit den EU-Klimazielen kompatibel.
Industrie und Gewerbe

2. Klimaresilienz: Die Infrastruktur ist ausreichend gegen die Folgen des Klimawandels geschiitzt.
Tourismus

Liegt das Investitionsvolumen infrastruktureller Neubauten Uber einer Million Euro (zusatzlich zur erwarte-
ten Lebensdauer von mindestens fiinf Jahren), sind Antragstellende verpflichtet, eine vollstandige KVP (ein-
schliefilich der fachlichen Teilbereiche Klimaneutralitdt und Klimaresilienz) beim Land MV einzureichen. So
MaRnahme wird ein zukunftiges Klima schon bei der Planung berlcksichtigt, um eine moglichst lange Nutzungsdauer der

Gebaude zu gewahrleisten. Liegt die Summe unter dem Schwellenwert von einer Million Euro, sind lediglich
Basisdaten als KVP zusammenzustellen.
. In Umsetzung

.................................................... Literatur

.................................................... StatA MV (2024): Statistisches Jahrbuch MV 2024.
@ Ll - Klimavertraglichkeitsprifung (KVP) Mecklenburg-Vorpommern (2024). Online verfligbar unter:
https://tools.mv-effizient.de [Zugriff: 19.06.2026].
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Maflnahmentabelle - Bauwesen

Bauwesen

. Handlungsfeld - Bauwesen
Energie

Gesundheitssystem
Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Aufenthaltsqualitat in Gebauden bei Hitze ermdglichen
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Boden
Umsetzung des Gebdudemodernisierungsgesetzes § 14 . IM | GModG § 14

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Grlndacher und Fassadenbegriinung, klimaangepass- . LM

tes Bauen fordern

£B B

Bevélkerungsschutz

Anpassungsziel: Klimagerechten Neubau umsetzen
Bildung und Forschung

Genehmigte Neubauten missen Klimaneutralitat
Gesundheit nachweisen und Klimavertraglichkeitsprifung einrei- . LM
chen (inkl. Bildungseinrichtungen)

EU-Verordnung
2021/1060

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

‘ In Umsetzung
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Landwirtschaft 5 : : :
Gewahrleistung der Versorgungssicherheit,

M Berlcksichtigung der Klimaanpassung als Teil der Krisenvorsorge
oor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Ausgangssituation in MV

Gesundheit
Mecklenburg-Vorpommern verfligt aufgrund seiner geografischen Lage, naturrdumlichen Bedingungen und
Kulturerbe bestehender Ausbaupotenziale Uber glinstige Voraussetzungen fir die Erzeugung erneuerbarer Energie aus
Windenergie, Photovoltaik, Biomasse und Geothermie. Im Jahr 2023 wurden nach Angaben des Statistischen
Fischerei Amtes Mecklenburg-Vorpommern 87,7 % des im Land erzeugten Stroms aus erneuerbaren Energien bereit-
gestellt. Dabei entfielen 60,5 % auf die Windenergie, 14,8 % auf Photovoltaik und 10,4 % auf Biogas (StatA
Kiistenschutz MV, 2025).
Wissarthausialt und Wisservircd ek Die zunehmende Integration dieser regenerativen Energietrager in das Energiesystem stellt sowohl Chancen

als auch Herausforderungen fiir die Energieversorgungssicherheit und Netzstabilitdt dar. Nach Angaben des
Statistischen Amtes kann Mecklenburg-Vorpommern seinen Strombedarf seit 2013 bilanziell zu 100 % aus
erneuerbaren Energien abdecken. Mit Blick auf die fortschreitende Elektrifizierung in den Bereichen Warme,
Verkehr und Industrie ist davon auszugehen, dass der Strombedarf innerhalb von MV perspektivisch erheblich
ansteigen wird.

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe

Tourismus

Klimawirkungen
Mafdnahmentabellen

Die Auswirkungen des Klimawandels auf das Handlungsfeld Energie wurden in der Klimarisikoanalyse als
MaRnahme gering eingestuft. Dennoch hat der Klimawandel Einfluss auf die Energieerzeugung. Méglicherweise steigt
zukinftig der Bedarf nach Kihlenergie und Kiihlwasser in den Sommermonaten. Gleichzeitig kann in den
zunehmend milderen Wintern der Bedarf nach Heizenergie abnehmen. Die Herausforderung besteht darin,

‘ In Umsetzung flexibel auf Bedarfsspitzen zu reagieren und eine zuverlassige Energieversorgung auch unter extremen Be-
"""""""""""""""""""""""""""" dingungen (z. B. Hitze, Uberflutungen) sicherzustellen. Trotzdem ist es auch in einem wirmeren Klima noch
Q Kurzfristig moglich, dass Kalteperioden mit Frost und Schnee auftreten.

@ Mittelfristig Fur den gesamten Energiesektor in Mecklenburg-Vorpommern ergeben sich daraus vor allem Anforderungen
.................................................... an die Anpassungsfahigkeit technischer Anlagen, an die Notfall- und Krisenvorsorge sowie an die Robustheit
@ it kritischer Infrastrukturen gegeniiber Extremwetterereignissen, Uberflutungen, Hitzebelastungen und mogli-

chen Stérungen in Liefer- und Versorgungsketten. Die Klimaanpassung im Energienetz betrifft damit weniger
eine unmittelbare Steuerung der Versorger durch die Landesverwaltung als vielmehr die Schaffung geeigneter

Verantwortlichkeit Rahmenbedingungen flr resilientere Infrastrukturen, belastbare Vorsorgekonzepte und abgestimmte Zustan-
digkeiten.

Verbindlichkeit

Querverbindung



Bauwesen

Energie Handlungsfeld - Energie

Gesundheitssystem

Handeln
Stadt und Raum

Die Landesregierung setzt sich zum Ziel, die Energieversorgungssicherheit unter verdnderten Klimabedingungen
Verkehr zu gewahrleisten. Die Verantwortung flr Betrieb, Unterhaltung und Weiterentwicklung der Energieversorgungs-
netze liegt gemafd des bestehenden Rechtsrahmens grundsatzlich bei den Netzbetreibern. Die Sicherstellung
einer leistungsfahigen, sicheren und zuverlassigen Netzflhrung gilt somit primar als Betreiberaufgabe. Staatliche
Verwaltungsstellen wirken dabei koordinierend, beratend und unterstltzend und setzen hierfir den planerischen
sowie organisatorischen Rahmen. Dies gilt insbesondere flr Fragen der Anpassung an klimabedingte Risiken, der
Vorsorge bei kritischen Infrastrukturen und der Beschleunigung von Investitionen in resiliente Infrastrukturen.

Biodiversitat und Naturschutz
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Boden

e afliselvelit Die Landesverwaltung kann unter anderem durch Raumordnung, Genehmigungsbeschleunigung, Informa-

tionsvermittlung und Moderation zwischen beteiligten Akteuren Einfluss nehmen. Darliber hinaus kann das
Moor Land die Entwicklung von Pilotvorhaben, Machbarkeitsstudien, Forschungs- und Demonstrationsprojekten
sowie kommunalen Klimaanpassungs- und Energieplanungen unterstitzen.
Wald und Forstwirtschaft
Um Vorsorge, Krisenreaktion und Investitionsanreize in MV konsistent sicherzustellen, ist eine fachlbergrei-
Bevélkerungsschutz fende Abstimmung erforderlich. Zudem starkt die Landesregierung die Krisenvorsorge durch eine Vernetzung
und Sensibilisierung der Energieversorger und Netzbetreiber auch (iber Landes- und Bundesgrenzen hinaus.

Bildung und Forschung

Gesundheit Literatur
- StatA MV (2025): Statistisches Jahrbuch MV 2025.
. Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Statistischer Bericht E453 2014 00 - Tabelle 1 Stromabsatz
an Endabnehmer in Mecklenburg-Vorpommern.
Fischerei « Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Statistischer Bericht E433S 2020 01 - Tabelle 1 Bruttostrom-
erzeugung nach Energietragern.

Kulturerbe

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung

@ Langfristig
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

Handlungsfeld - Energie

Energie

Anpjniiseljuj

Gesundheitssystem

Stadt und Raum
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Gesundheit
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Verantwortlichkeit
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- Enae Handlungsfeld - Energie
- Gesundheitssystem
Mafinahmentabelle - Energie
Stadt und Raum
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- Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Versorgungssicherheit gewéahrleisten o
£
- Boden Unterstitzung des Auf- und Ausbaus resilienter WM fB
E i -, Speicher- und Netzinfra- . . .
nergleerzeugungs-, ,pelc er.un (,a Zintra @ unter Einbeziehung von Netzbetreibern,
Landwirtschaft strukturen zur Reduzierung klimabedingter Aus- . . )
) o Energieversorgern, Anlagenbetreibern {99
fall- und Lastspitzenrisiken =
und Kommunen
Moor
Anpassungsziel: Deckung des grofieren Bedarfs an Kiihlenergie
- Wald und Forstwirtschaft
Unterstitzung der klimabedingten Anpassung WM. LM
- Bevlleesdiu v?n .Enerfgieer%eugungsanIagen, insbesondere ® unter Einbeziehung von Anlagenbetrei- @
hinsichtlich Kiihlbedarf, Wasserbedarf und Be- ber, Forschungseinrichtungen
) triebssicherheit bei hohen Aufientemperaturen
Bildung und Forschung
Unterstlitzung von Forschung, Pilotprojekten WM. WKM
Gesundheit d technischen A 15 Kiihl- t . o =
und technischen Anpassungsiosungen zu Ku unter Einbeziehung von Universitaten,
bedarf Hochschulen und Fachhochschulen
Kulturerbe
Anpassungsziel: Klimaanpassung als Teil der Krisenvorsorge ausbauen
- Fischerei
) Koordinierung der Vorsorge-, Melde- und Zu- WM, lM ) o
Kiistenschutz standigkeitsstrukturen fir kritische Energieinfra- CD unter Eln“beZ|ehung der ZL..lstandlgen @o
strukturen bei Extremwetterereignissen F?chbehorden, Netzbetreiber und Ener-
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft gleversorger
Starkung der Abstimmung zwischen Fachres-
Finanzwirtschaft 8 g . IM, WM 7o)
sorts, Katastrophenschutz, Netzbetreibern und ® —
Versorgern
Industrie und Gewerbe
Anpassungsziel: Deckung des Bedarfs an Wasser als Ausgangsstoff fiir H,-Produktion (Elektrolyse)
Tourismus
Prifung der Rahmenbedingungen und insbeson- WM. LM @
Maf’nahmentabellen dere einzelfallbezogen der umweltschutzfachlichen ®
Genehmigungsvoraussetzungen fiir Wasserbereit- unter Einbeziehung nachgeordneter Be- E
MaRnahme stellung und -nutzung bei Wasserstoffvorhaben hérden =®

Unterstlitzung von Machbarkeitsstudien und

. In Umsetzung Pilotvorhaben zur Wasserbereitstellung, ein- ® WM, LM @

.................................................... schlief’lich der Prufung von Meerwasserentsal-

zungsanlagen

@ Langfristig
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Gesundheitssystem
Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr Handlungsfeld:
Biodiversitat und Naturschutz G es u n d h eitssyste m

Boden
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Landwirtschaft

Schulung von medizinischem

M Personal zu hitzeangepasstem Verhalten
oor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kuliirenss Ausgangssituation in MV

Fischerei Der Klimawandel hat zunehmenden Einfluss auf die Infrastruktur im Gesundheitswesen. Gesundheitsein-
richtungen - darunter 37 Krankenhauser an 74 Standorten, Uber 250 stationare Pflegeheime sowie zahlreiche

Kiistenschutz ambulante Versorgungseinrichtungen wie medizinische Versorgungszentren, Arztpraxen, Pflege- und Sozial-
dienste und weitere - sind direkt oder indirekt klimatischen Belastungen ausgesetzt. Insgesamt zeigen Daten

Wissarthausialt und Wisservircd ek zahlreiche klimabedingte Risiken in Einrichtungen, was einen steigenden Anpassungsbedarf im Gesundheits-

sektor des Landes verdeutlicht.

Finanzwirtschaft

. Klimawirkungen
Industrie und Gewerbe
Der Klimawandel stellt insbesondere die medizinische und pflegerische Versorgung vor neue Herausforderun-
Tourismus gen. Zunehmende Hitzewellen, Extremwetterereignisse und klimabedingte Erkrankungen fihren zu einem
steigenden Versorgungsbedarf, vor allem bei dlteren Menschen, akut erkrankten Personen, sozial benachtei-
ligten Personen, Menschen mit Behinderungen, Kindern und Babys sowie Schwangeren. Krankenhauser se-
hen sich mit einer Zunahme hitzebedingter Notfille sowie Herz- und Atemwegserkrankungen in den Som-
Mafinahme mermonaten konfrontiert.

‘ In Umsetzung

"""""""""""""""""""""""""""" - Wechselwirkungen bei bestimmten Medikamenten aufgrund von Hitze, ggf. Lagerschwierigkeiten
steigende Innenraumtemperaturen in Krankenhausern und Pflegeeinrichtungen
---------------------------------------------------- - Moglichkeit des Auftretens von neuen Krankheitserregern, fiir die das medizinische Personal noch ge-

Weitere Auswirkungen auf das Gesundheitssystem:

@ Mittelfristig schult werden muss (z. B. West-Nil-Virus oder die durch Zecken lbertragene Friihsommer-Meningoenze-

.................................................... phalitis)

@ Ll . psychische Belastungen durch Klimaangste, Naturkatastrophen sowie Sorgen um die eigene Lebens-
grundlage

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
23

Querverbindung

X
=
=
N
=)
=N
©n
i
oa



Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Handeln

Stadt und Raum

Das Ministerium fur Soziales, Gesundheit und Sport
MV hat einen Hitzeschutzplan fiir Mecklenburg-
Vorpommern mit dem Schwerpunkt Gesundheit er-
arbeitet (GHSP-MV). Er wurde an die Kommunen,
Gesundheitsamter und Trager von Einrichtungen, in
denen sich besonders gefahrdete Menschen regelma-
lig aufhalten, Ubergeben. Er steht zudem der inter-
essierten Offentlichkeit zur Verfiigung und fasst um-
fangreiche Mafnhahmen zusammen, die dazu dienen,
auf hitzebedingte Gesundheitsrisiken zu reagieren
Moor oder diese zumindest zu verringern. Der GHSP-MV
dient zudem als Grundsatzpapier zur Etablierung
eines landesweiten Netzwerkes zu den Wirkbezie-
hungen Gesundheit, Klimawandel und Hitze. Im Mai
2026 fand in Rahmen des ersten landesweiten Hitze-
schutzsymposiums MV ein fachibergreifender Aus-
tausch zwischen Tragerverbdnden, Politik, Wissen-
schaft und weiteren Akteuren statt.

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

schutzplans MV gegeniber Fachpersonal
Finanzwirtschaft

Fachvortrage zu Hitzeschutz in Gesundheitsamtern
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Gezielte Kommunikation des Gesundheitsbezogenen Hitze-

Handlungsfeld - Gesundheitssystem

Hohe Temperaturen tagsiiber und nachts erschweren
die Versorgung im pflegerischen Umfeld und erhéhen
die koérperliche Belastung des Personals. Kranken-
hauser und Pflegeeinrichtungen mussen ihre bauli-
chen Strukturen durch verbesserte Warmedammung,
Verschattung, Klimatisierung und hitzeresiliente
Baukonzepte anpassen, um Patientinnen, Patienten
und das Personal zu schiitzen. Organisatorisch sind
Hitzeschutz-/Hitzeaktionsplane, angepasste Arbeits-
und Pflegeablaufe, ausreichende Trinkwasserversor-
gung sowie Schulungen des Personals erforderlich,
um gesundheitliche Risiken bei hohen Temperaturen
zu minimieren. Hausarzte, Gesundheitsamter und
Apotheken unterstiitzen durch Beratung, Pravention
und die Sicherstellung der Arzneimittelversorgung.
Insgesamt erfordert der Klimawandel eine starkere
Ausrichtung des Gesundheitswesens auf Pravention,
Anpassung und den Schutz vulnerabler Gruppen.

Mafdnahmentabelle — Gesundheitssystem

Anpassungsziel: Starkung des medizinischen Personals zu hitzeangepasstem Verhalten und Netzwerkbildung

GHSP-MV

@ v
@ v
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Handlungsfeld:

Stadt und Raum

Senkung des Flachenverbrauchs, Beriicksichtigung von Klimaanpas- I
sung in Planungen (LEP), Verbesserung der Aufenthaltsqualitat im
Siedlungsbereich (z. B. durch Stadtgriin)

Ausgangssituation in MV

Das am dlnnsten besiedelte Bundesland Deutsch-
lands steht im Bereich der Raumplanung und Stadt-
entwicklung vor besonderen strukturellen Heraus-
forderungen. Die Bevélkerungsdichte liegt bei etwa
70 Einwohnerinnen und Einwohnern pro Quadratki-
lometer und verdeutlicht die stark landlich gepragte
Raumstruktur. Der Versiegelungsanteil von 41,4 %
innerhalb von Siedlungs- und Verkehrsflachen ist
der niedrigste Wert im Vergleich zu anderen Bun-
deslandern (Stand 2023). Pro Kopf ist die Flachen-
inanspruchnahme fur Siedlungs- und Verkehrsfla-
chen aber deutlich hoher als im Bundesdurchschnitt
(1.232 km” vs. 617 km®, Stand 2023) (Statistische Amter
des Bundes und der Lander, Deutschland, 2026).

Nach der Wiedervereinigung 1990 war MV von star-
ken demografischen Veranderungen gepragt: Ab-
wanderung, Uberalterung und ein zwischenzeitlicher
Bevolkerungsschwund  stellten  Stadtentwicklung
und Landesplanung vor grofle Aufgaben. Seit eini-
gen Jahren verzeichnen jedoch vor allem die Uni-
versitats- und Hafenstidte wieder ein moderates
Bevolkerungswachstum, das neue Anforderungen
an Wohnraum, Verkehrsinfrastruktur und nachhalti-

Handlungsfeld - Stadt und Raum

ge Flachennutzung stellt. Rostock ist mit ca. 210.000
Einwohnerinnen und Einwohnern die einzige Grof3-
stadt des Bundeslandes. In der nachstgrofiten Stadt
Schwerin wohnen ca. 95.000 Menschen.

Im Rahmen heutiger Planungen und zukinftiger
Entwicklungen stadtischer und landlicher Raume ist
dariiber hinaus der gesamte Themenkomplex der di-
gitalen Infrastruktur von entscheidender Bedeutung.
Sowohl diinn besiedelte Flachen, insbesondere aber
urbane Gegenden sind abhangig von digitalen, ver-
netzten Systemen, die weit Gber physische Netzwerke,
Rechen- und Datenzentren hinausgehen. Stadt- und
Raumplanung benétigt grundlegende Voraussetzun-
gen flr zeitgemafle Datenlibertragungsméglichkei-
ten wie Glasfaser und Mobilfunknetze, um attraktiv
flr die Bevdlkerung im Allgemeinen und ,wertvoll®
fur potenzielle Gewerbe- und Industrieansiedlungen
im Speziellen zu sein.

Die Raumordnung in MV basiert auf dem Landes-
raumentwicklungsprogramm (LEP), das sich zum
Zeitpunkt der Veroffentlichung der KAS-MV in Fort-
schreibung befindet.

26
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https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/wm/Raumordnung/Landesraumentwicklungsprogramm/aktuelles-Programm/
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/wm/Raumordnung/Landesraumentwicklungsprogramm/aktuelles-Programm/
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Energie
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Klimawirkungen
Stadt und Raum

Verkehr

durch Meeresspiegelanstieg weniger nutzbare
Flache an der Kiste

groflerer Bedarf an Retentionsflachen flr Versi-
ckerung und Kihlung, klimagerechtes Stadtgrin,
funktionsfahige Moore und Waldgebiete

bei Stark- oder Dauerregen Gefahr der Uber-
schwemmung, Erosion und des Wasserverlustes
Wairmeinseleffekt in urbanen Raumen

Moor - Hitzestress fur historische Alleen und urbane
Vegetation

Einschrankungen der Funktionsfahigkeit der Ent-
wasserungssysteme (stadtischer) Kanalnetze

Biodiversitat und Naturschutz
Boden

Landwirtschaft

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung Handeln

Handlungsfeld - Stadt und Raum

Die wichtigsten Klimawirkungen in der Raumplanung und Stadtentwicklung:

Veranderung der Sicherheit der Wasserversorgung
(Trinkwasser, Betriebswasser) und Wassermenge
verstarkte Anfalligkeit digitaler Infrastruktur
durch zunehmende Hitzebelastung (Rechenzen-
tren, Server, Datenverarbeitung), Starkregen und
Dirre (physische Anlagen zum Betrieb digitaler
Infrastruktur im Gelande). Gleichermafien ist die
digitale Datenibertragung als praktisches Werk-
zeug grundlegende Voraussetzung zur Aufzeich-
nung sowie Aus- und Bewertung von Klimadaten
und deren vielfaltiger Verarbeitung und Anwen-
dung.

Im Rahmen des Fortschreibungsprozesses fiir das Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) ist beabsichtigt,
wegen der hohen Relevanz und Aktualitat und in Umsetzung des Raumordnungsgesetzes § 2 Absatz 2 Ziffer 6
und des § 2 Nr. 4 Landesplanungsgesetzes Regelungen zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung zu be-
rlcksichtigen. Neue Ansitze der raumordnerischen Betrachtung des Hochwasserschutzes in Umsetzung des
Bundesraumordnungsplans Hochwasserschutz sollen ebenfalls aufgenommen werden.

Gesundheit
Kulturerbe

Fischerei

Durch Anpassungsmafinahmen sollen bereits bestehende und zukiinftige Gefahrdungen durch den Klima-
wandel abgemildert oder vermieden werden. Ziele sind Schutz und Starkung der Resilienz aller betroffenen
Bereiche gegeniiber Klimadnderungen und Extremwetterereignissen. Vor dem Hintergrund der sich abzeich-

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

flachensparendes, klimaangepasstes Planen und
Bauen sowohl in den Stadten als auch in den
landlichen Regionen (siehe Bauwesen)

Industrie und Gewerbe

Tourismus die Sicherung und klimagerechte Entwicklung
innerstadtischer Griin-, Wasser- und Waldflachen
Mafdnahmentabellen die starkere Nutzung des Schwammstadtprinzips

durch einen héheren Anteil an Dach- und Fassa-
denbegriinungen sowie von Versickerungsflachen
bei allen neuen Bauwerken in Umsetzung der
§1a Abs. 2 und § 35 Abs. 5 BauGB den Grad der
Versiegelung auf das mindestnotwendige Maf3 im
Aufienbereich begrenzen

der Schutz, der Erhalt und die Wiederherstellung
von Moorbéden zur Reduzierung von Treibhaus-
gasemissionen, zur Wasserspeicherung und flr den
Wasserriickhalt in der Landschaft sowie zur Kih-
lung in sommerlichen Hitzeperioden (siehe Moor)

Maflnahme

In Umsetzung
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nenden Auswirkungen des Klimawandels ist eine rechtzeitige Anpassung an diese erforderlich.

Stadtplanerische und raumordnerische Erfordernisse sind hierbei insbesondere:

die Sicherung der ausgleichenden Funktion des
Freiraums fir angrenzende Siedlungsraume
durch regionale Griinziige und Griinzasuren um
besonders bei Orten mit hohem Personenauf-
kommen Uberhitzung zu reduzieren

die Sicherung und Entwicklung eines umfassen-
den Biotopverbundsystems, das die Anspriiche
klimasensitiver Arten und Biotope berlicksichtigt
(siehe Biodiversitat und Naturschutz)

die Freihaltung und Riickgewinnung von Uber-
schwemmungsbereichen zum schadlosen Abfluss
von Hochwassern

die Erhéhung und Verstarkung von Schutzanla-
gen sowie das Freihalten von baulichen Anlagen
beziehungsweise eine hochwasserangepasste
Bauweise im Kistenbereich

Alle neu zu schaffenden oder zu ertiichtigenden Klimaanpassungsinfrastrukturen im offentlichen Raum
(Trinkwasserbrunnen, Kihlrdume, Beschattungsanlagen, Griinflachen etc.) sind barrierefrei zu gestalten und
entsprechend den Anforderungen von DIN 18040 zu planen.
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Stadt und Raum
Energie

Gesundheitssystem
Literatur
Stadt und Raum

Statistische Amter des Bundes und der Lander, Deutschland (2026): Regionaldatenbank Deutschland,
Verkehr Statistik 86321. Online verfligbar unter: https://www.regionalstatistik.de/genesis/online?operation=statis-
tic&levelindex=0&levelid=1741855725593&code=86321#abreadcrumb [Zugriff: 26.01.2026].

Biodiversitat und Naturschutz
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Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

‘ In Umsetzung
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Bauwesen

Handlungsfeld - Stadt und Raum

Energie
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Gesundheitssystem

Stadt und Raum
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Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz
Landwirtschaft

Wald und Forstwirtschaft
Bevélkerungsschutz

Boden
Moor

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei
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. Handlungsfeld - Stadt und Raum
Energie

Gesundheitssystem

Mafdnahmentabelle - Stadt und Raum
Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Aufenthaltsqualitat in Stadten trotz klimatischer Veranderungen erhalten oder verbessern

S
>
=
=
>
=
=)
7]
(4]
-
Y
<

Boden Nachweis von Klimaanpassungsmafinahmen im Rahmen
der Stadtebauférderung als Fordervoraussetzung und
Fordertatbestand

Landwirtschaft
(z. B. Griin- und Wasserflachen im 6ffentlichen Raum, IM. Kom-
Oberflachenentsiegelungen, Begrlinung der Innenquar- . mL;nen W-VO Art. 8
tiere, Biotopinseln, Griindacher, Fassadenbegriinung,
Verschattungsanpflanzungen, Trinkwasserbrunnen,
Sicherung Frischluftschneisen, Urban Gardening, Renatu-

Moor

D S ¥

Wald und Forstwirtschaft

e

=0

rierung innerstadtischer Gewasser, Umsetzung der W-VO)

Bevélkerungsschutz

. . . . . KWA-
Bildung und Forschung Erarbeitung eines Warmebelastungsindexes fir MV 0 LUNG M
Gesundheit IM, WM,
In urbanen Rdumen Bedingungen flr naturnahe Lebens- LMinAb-  W-VO Art. 8,
inschaf hal haff ; .
asliasrers gemeinschaften erhalten und schaffen . stimmung  §15 BNatSchG, %@D
mit Kom- BauGB

¢ Eingriffsregelung, Bauleitplanung

. . munen
Fischerei

Einbindung von Klimaanpassungsmafinahmen (Fokus
Kustenschutz Starkregenkompensation und Wasserriickhalt) in die 0 LM @
Klimaschutzférderrichtlinien MV

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Anpassungsziel: Flachenverbrauch senken, Neuinanspruchnahme von Flachen reduzieren

Fi irtschaft
inanzwirtscha Regelungen im LEP zum Vorrang der Innenentwicklung

ROG, LPLG

. vor Auflenentwicklung und zur Konzentration der Sied- ’ - e
Industrie und Gewerbe lungsentwicklung auf Zentrale Orte BauGB, LEP, vier R
D wm RREP*, Boden-
Tourismus ¢ Lickenbebauung, Entwicklung von Brachen zur schutzprogramm ﬁ
Wiederbebauung, Konversion, Dachausbauten und MV

Aufstockungen, Mehrfachnutzungen zulassen
Maflnahmentabellen

MaBnahme Vorrang von klimaresilienten Béden fiir die Landwirtschaft ® WM, LM LEP, vier RREP* —4 &

‘ In Umsetzung

@ Langfristig
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- Bauwesen
- . Handlungsfeld - Stadt und Raum
Energie
- Gesundheitssystem
Maflnahmentabelle - Stadt und Raum
Stadt und Raum
5
Verkehr x
Biodiversitat und Naturschutz i o ©
Umsetzung vo.rhandener Konzepte zur Verringerung LEP, vier RREP == £
der Bodenversiegelung (z. B. Bodenschutzprogramm, ® WM. LM LBauO MV § 8 £
- Boden Konzept zur Sanierung devastierter Flachen in landlichen ' Abs. 1 %
Raumen) ' C
- Landwirtschaft
o 2o
Moor Schaffung von Anreizen fir Riickbau und Bodenent-
siegelung nicht mehr benétigter baulicher Anlagen mit o)
gelung gterbalicher Aniag @ MUNB  515BNatschG %
Welld undl Fersawirad etz Herstellung wertvoller Lebensraume zur Starkung von —_—
Schutzgebieten und innerstadtischen Lebensraumen %
- Bevélkerungsschutz
- Bl i) Bevsdis Anpassungsziel: Freihalten von Kaltluft- und Frischluftschneisen
WM, IM, LM
Gesundheit Naturnahe Gestaltung innerértlicher Grunflachen und . Al; i ' §1a BauGB, §15
in Abstim-
-zlge durch Festlegung in Bauleitpladnen und Griinord- . mung mit BNatschG, ROG, M
nungsplanen sicherstellen § LEP, vier RREP*
Kulturerbe Kommunen
Berlicksichtigung sich dndernder Bedingungen fur Er- .
i i WM LEP, vier RREP* JM
- Fischerei holung, Sport, Freizeit und Tourismus CD V!
- Kistenschutz Anpassungsziel: Risikovorsorge in potentiellen Uberflutungsbereichen
- Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Festlegung Ziele im LEP urjd den vier RREP: Freihaltung 5 P
und Riickgewinnung von Uberschwemmungsbereichen Q =®
. . zum schadlosen Abfluss von Hochwassern, Beriicksichti- 0 LM, WM LEP, vier RREP*
Finanzwirtschaft L . . . .
gung von natlrlichen Retentionsflachen in der Nahe von %

stark versiegelten Radumen
Industrie und Gewerbe

Anpassungsziel: Klimaanpassung wird in der Landesraum- und Regionalplanung berlcksichtigt

Tourismus
Bei Fortschreibung des LEP wird ein eigenes Kapitel zu . WM. LM LEP
Mafinahmentabellen Klimaschutz und Klimaanpassung aufgenommen '
Rnah In den RREP sollen Festlegungen fir die Anpassung an Regionale
Maflnahme . *
Planungs- vier RREP
den Klimawandel bestimmt werden ® 8

verbande

. In Umsetzung

"""""""""""""""""""""""""""" *Das rechtsverbindliche Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) und die vier Regionalen Raumentwick-
lungsprogramme (RREP) befinden sich zum Zeitpunkt der Veréffentlichung der Klimaanpassungsstrategie
.................................................... (KAS-MV) in der Fortschreibung. Der Planungshorizont betragt in der Regel zehn Jahre.

@ Langfristig
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Verkehr
Energie

Gesundheitssystem
Stadt und Raum

Verkehr Handlungsfeld:
Biodiversitat und Naturschutz ve r ke h r

Boden
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Landwirtschaft
Sicherstellung der ganzjahrigen Befahrbarkeit von Strafien,

Uberhitzung von Straenziigen reduzieren
Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz
Bildung und Forschung

Gesundheit Ausgangssituation in MV

Kulturerbe Mecklenburg-Vorpommern ist ein diinn besiedeltes Flachenland mit groflen Entfernungen zwischen Zentren,

hohem Anteil an Agrar- und Seenlandschaften sowie einer langen Ostseekiiste mit Inseln. Diese Struktur

Fischerei pragt das Straflennetz und den Verkehr insgesamt.

Kistenschutz Die rund 2.000 km Bundesstraflen werden durch die Straflenbauverwaltung (SBV) betreut und sind in einem
Uberwiegend guten bis sehr guten Gebrauchszustand. Die ebenfalls von der SBV verantworteten ca. 3.400 km

Wissarthausialt und Wisservircd ek Landesstraflen sind in einem guten bis mittleren Zustand. Die Verkehrsbelastung ist starken saisonalen

Schwankungen durch Tourismus (Kiiste, Seenplatte) unterworfen. Durch die Konzentration der Verkehrs-
mengen auf wenige leistungsfahige Hauptachsen haben dort auftretende Einschrankungen vergleichsweise
starke Auswirkungen.

Finanzwirtschaft

eV (e s Der Verkehrstrager Strafle leistet den Grofiteil der gesamten Verkehrsleistung im Personen- und Guterver-

kehr und stellt fur Erreichbarkeit landlicher Raume, die Daseinsvorsorge und Rettungsdienste die essentielle

Tourismus Grundlage dar. Eine ebenso zentrale Rolle spielt der Verkehrstrager Strafie flr die Seehdfen und zusammen
mit dem Autobahnnetz (verwaltet durch die Autobahn GmbH des Bundes) auch fiir internationale Verbin-
Maflnahmentabellen dungen.

MafRnahme Mecklenburg-Vorpommern verfligt bereits heute liber ein gut ausgebautes Radwegenetz. Mit 990 km Bun-
desstraenradwegen, 1.090 km Landesstrafienradwegen sowie 650 km Kreisstraflenradwege liegt der Ausstat-
‘ In Umsetzung

tungsgrad mit straflenbegleitenden Radwegen jeweils deutlich Giber dem Bundesdurchschnitt.
"""""""""""""""""""""""""""" Der Straf3enerhalt und die Anpassung an neue Belastungen sind angesichts der Bedeutung des Verkehrstra-
gers zentrale Herausforderungen fiir die Mobilitdt im Land. Vor dem Hintergrund der angestrebten Mobili-
---------------------------------------------------- tatswende ist ein guter Straflenzustand eine wichtige Voraussetzung, um den 6ffentlichen Personennahver-

@ Mittelfristig kehr (OPNV) fur die Kundinnen und Kunden sicher tber das Straflennetz abzuwickeln. Die Akzeptanz der
.................................................... Mobilitatswende hangt ganz wesentlich auch davon ab, dass die Busse des Nahverkehrs auf einer intakten
@ Langfistis Strafieninfrastruktur pinktlich und zuverlassig verkehren kénnen.

Die Verantwortung fiir das Schienennetz liegt beim Bund und wird hier daher nicht betrachtet.
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Handlungsfeld - Verkehr

Klimawirkungen

Der Klimawandel kann sich direkt und indirekt auf das Straflennetz auswirken. Durch haufigere Starkregen-
ereignisse konnen Uberflutungen, Unterspiilungen und Schiaden an Fahrbahnen, Banketten, Schienen und
Bricken entstehen und erhohte Erosionsgefahren fiir Bschungen und Dammlagen bedingen. Langere Tro-
cken- und Hitzeperioden und extreme Temperaturschwankungen kénnen Verformungen, Rissbildungen und
Substanzverluste insbesondere bei &lteren Asphaltdecken verursachen. Kurzfristig steigende Grund- und
Oberflachenwasserstande kénnen Entwasserungssysteme und Stralenkérper in Niederungsgebieten tberbe-
lasten. Besonders die Strafen in unmittelbarer Kiistennihe sind durch das Uberflutungsrisiko im Falle von
Sturmfluten bedroht.

Solche vermehrten Extremereignisse (z. B. Hitze, Starkregen) konnen zu kurzfristigen Sperrungen und
Beeintrachtigungen im Straflennetz flhren. Dies hat Auswirkungen auf den gesamten Verkehr, ist aber
insbesondere problematisch fiir Rettungsketten, das OPNV-Angebot und Lieferverkehr.

Handeln

Ziel ist es, das Strafien-, Geh- und Radwegenetz des Landes langfristig klimaresilient, funktionsfahig und si-
cher zu gestalten. Dabei stehen Vorsorge, Anpassung und Schadensminimierung im Vordergrund.

Reduzierung klimainduzierter Schaden und Fol-
Kiistenschutz gekosten
Erhéhung der Robustheit des Netzes gegeniiber
Extremereignissen
Integration von Klimaanpassung in Planung, Bau
und Erhalt
Straflenerhaltung bekommt den Vorrang vor
Straflenneubau, um das bestehende Bundes- und
Landesstralennetz funktionsfahig zu halten

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung

@ Langfristig
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G dhei
esundheit Zentrale Ziele: Maflnahmenansitze:
Kulturerbe Sich e . . .. . . . .. .
icherstellung der ganzjahrigen Befahrbarkeit Berticksichtigung von Klimarisiken (Hitze, Stark-
und Erreichbarkeit, insbesondere im landlichen regen, Uberflutung) in StralRenplanung und -er-
Fischerei Raum haltung gemaf dem Regelwerk fiir den Straflen-

bau

Standortgerechte Anpassung von Entwasserungs-
systemen

Prufung der Verwendung hitze- und feuchtebe-
standigerer Baustoffe und Bauweisen

gezielte Priorisierung besonders gefdhrdeter
Abschnitte (Niederungen, Kiistennahe, Alleen,
Briicken)

Verknlpfung von Straf3enerhalt mit naturbasier-
ten Lésungen (z. B. Boschungssicherung, Riick-
halteflachen)

Verbesserung der Datenbasis zu Schaden, Sper-
rungen und klimabedingten Belastungen
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Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Erhéhung der Klimaresilienz des Strafiennetzes bezogen auf Bundes- und Landesstrafien bei
schweren bis sehr schweren Ostseesturmfluten
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Boden
Prifung der Hochwassergefahrenkarten auf Betroffenheiten

der Straleninfrastruktur (Bauhohe Straf3e und Bauwerke) § 83 WHG, Art

Zusatzlich zu den Risikoplanen/ -gebieten Klarung der Frage . LS LUNG 1z Absat @
r z
der Absicherung und Folgen einer méglichen Uberstauung, ' V?;RRL !

Landwirtschaft

Moor Erzeugung von Detailkarten kritischer und risikobehafteter

Bereiche (ab 01.01.2027 im 6-Jahres-Turnus)
Wald und Forstwirtschaft
Anpassungsziel: Erhohung der Klimaresilienz des Straflennetzes bezogen auf Bundes- und Landesstraf3en bei schwe-

Bevslkerungsschutz ren bis sehr schweren Hochwassern

Prifung der Hochwassergefahrenkarten auf Betroffenheiten
der StrafReninfrastruktur (Bauhohe Strafie und B k
eru ra! eninfras ru' .ur("au éhe 'ra eurj auwerke) § 85 WHG, Art.
Zusatzlich zu den Risikoplanen/-gebieten Klarung der Frage . LS LUNG 1= Absat @
: . , , Absatz
Gesundheit der Absicherung und Folgen einer méglichen Uberstauung, 3 /
. - . WRRL
Erzeugung von Detailkarten kritischer und risikobehafteter
Kulturerbe Bereiche (ab 01.01.2028 im 6-Jahres-Turnus)

Bildung und Forschung

Anpassungsziel: Erhohung der Klimaresilienz des Stralennetzes bezogen auf Bundes- und Landesstrafien bei Stark-
regenereignissen

Fischerei

Kiistenschticz * Ubergabe der Datensitze zu gefahrdeten Bereichen durch

Starkregen (Bundesmafistab) und Verschneidung mit
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Strallendaten . LS. LUNG @

* In Risiko-Managementplanung Mafinahmen zur Schadens-

Finanzwirtschaft ] . . .
begrenzung und -reduzierung im Risikoansatz entwickeln

Industrie und Gewerbe Anpassungsziel: [dentifizierung von Mafinahmen der SBV MV fiir die vom LM und LUNG aufzustellenden Risiko-
Managementplane auf Ebene der Flussgebietseinheiten mit dem Ziel der Minderung des Hochwasserrisikos

Tourismus )
Uberpriifung der vorhandenen Risikomanagementplane und

Hochwasserabwehrplane Dritter im Rahmen von Dialog-
Mafdnahmentabellen , ) . .
foren mit Fachbehérden (LUNG und LM mit Beteiligung von

SBV MV und weiteren TOB). Ziel: konkrete Risiko-Mafinah-

SBV MV,
men der SBV herausarbeiten und festlegen 0 LUNG §84 WHG @

Maflnahme

01.01.2028: Frist zur Aufstellung
‘ In Umsetzung 01.01.2029: Frist zur Verdffentlichung

6-Jahres-Turnus
Q Kurzfristig

@ Langfristig

Verantwortlichkeit
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Handlungsfeld - Verkehr

Maflnahmentabelle - Verkehr

Anpassungsziel: Erhéhung der Klimaresilienz von Entwéasserungsaanlagen und Kanalisation an Bundes- und Lan-

desstrafen bei Starkregenereignissen

Ubergabe der Daten aus

¢ Entwasserungsanlagenkataster des Fachinformationssys-
tems Straflenbetrieb (FISA)

* Einleitstellenkataster
* Kanalisationskataser (noch zu erstellen)

* Risikoplane fir Gefahrdung von empfindlichen Gewéssern
(WRRL, GGB)

Erarbeitung von Mafinahmen zur Schadensbegrenzung /
Abgleich mit Malhahmen gemafd TrinkwasserschutzVO,
Risikomafinahmen der SBV

6-Jahres-Turnus

Jd

LS im Zuge
der Gewas-
er hevias §31 WHG, § 65 @
sersc U zZ- WHG

strategle

der SBV

Anpassungsziel: Erhéhung der Klimaresilienz kiistennaher bzw. kistenverbundener Kompensationsmafinahmen des

Straflenbaus durch Meeresspiegelanstieg, Sturmfluten

Ubergabe der Daten kiistennaher Kompensationsmafinah-
men (KistenUberflutungsmoore, reaktivierte Wieken, Riick-
stau in renaturierte Polder von FlieBgewassern, v. a. Peene)
und Ermittlung empfindlicher Infrastruktur im Randbereich
der kiistennahen Kompensation mittels Risikoanalyse

6 Jahres-Turnus

Jd

LS im Zuge
der Funk-
tionskon-
trolle von
Kompensa-

e

(=0

§ 15 BNatSchG

>:

tionsmaf3-
nahmen

Anpassungsziel: Minderung des Risikopotenzials fir das Strafennetz bezogen auf Bundes- und Landesstrafen

gegeniber witterungsbedingten Boschungsrutschungen

Anwendung des bestehenden Regelwerkes (ggf. Abflachen
von Béschungen bei nicht ausreichender Standfestigkeit)

SBV MV FGSV-Regelwerk

Anpassungsziel: Minderung des Risikopotenzials fiir das Straflennetz bezogen auf Bundes- und Landesstrafien gegen-

Uber hitzebedingten Schaden, Schaden infolge extremer Temperaturschwankungen und Einschrankungen an Verkehrs-

flachenbefestigungen

¢ Anwendung des bestehenden Regelwerkes
¢ Zustandserfassung und -bewertung

* Beschattung durch vorhandene bzw. Neupflanzung von
Baumreihen/Alleen

EU-Produktnor-
men, FGSV-Re-
gelwerk, Alleen-
erlass MV

SBV MV
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Verkehr
Energie

Gesundheitssystem

Maflnahmentabelle - Verkehr
Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Minderung des Risikopotenzials flir das Straflennetz bezogen auf Bundes- und Landesstrafien
gegeniber ungentigendem Wasserabfluss auf Verkehrsflachenbefestigungen

S
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Boden
* Anwendung des bestehenden Regelwerkes (ausreichendes

Quer- und Langsgefalle, Minimierung Verwindungsbereiche) . SBV MV FGSV-Regelwerk

Landwirtschaft
* Zustandserfassung und -bewertung (Spurrinnen)

Moor .
Anpassungsziel: Uberprifung der Klimaresilienz von zu pflanzenden Arten bei Baum- und Heckenpflanzungen bei
Straflenbauvorhaben
Wald und Forstwirtschaft
. Empfehl
Bevélkerungsschutz Uberprifung der zu pflanzenden Baum- und Straucharten f"n:ZBeV :An\;ger:]d %@
] u
hinsichtlich ihrer Klimaanpassungsfahigkeit bei Straflenbau- . LS
haben, in Abhangigkeit vom Standort Naturschutzver- ‘m
Bildung und Forschung vor ’ 5'8 waltung 1)
Gesundheit Anpassungsziel: Okologisches Wassermanagement, insb. fiir Strallenbdume
Kulturerbe Digitale Bewasserung‘sstrategle, se.nsoreng.estytztes Be\/\{asse— 0 SBYV MV E“mpfehlungen @
rungsmanagement mit smarter GiefStechnik (in Vorbereitung) fur SBV MV

Fischerei Anpassungsziel: Erhohung der Klimaresilienz des Stralennetzes durch Sicherung der Standsicherheit bei sich ver-

andernden Grundwasserstanden
Klstenschutz
Uberpriifung des Stralennetzes auf mégliche Betroffenheit

Wissarimausihalk uine Wissariiisdhats: der Standsicherheit durch veranderte Grundwasserstande

(v. a. durch Wiedervernassung von Mooren, Absackungen

Finanzwirtschaft durch Moordegradierung) FGSV-Regelwerk,
¢ |dentifizierung von gefahrdeten Straflenabschnitten CD LS Regelwerk fur die
SBV MV

Industrie und Gewerbe * Erzeugung von Detailkarten kritischer und risikobehafteter

7 ¥ B

Bereiche, Ableitung eines Mafinahmenkonzeptes

Tourismus
5-Jahres-Turnus

Mafinahmentabellen Anpassungsziel: Uberhitzung von Straflenziigen reduzieren

MeRrelhme Erhéhung der Klimaresilienz des Stralenbegleitgrins, FGSV-Regelwerk
optimierte Bepflanzung/Ansaat sowie Identifikation und @ LS Handlungsleit- ' .
Kontrolle/Bekampfung invasiver Arten, die sich aufgrund fiden BASt =¢
. In Umsetzung klimatischer Veranderungen ggf. starker ausbreiten aden

Die Mafdnahmen, die ebenfalls Bundesstralen beinhalten, beziehen sich ausschliefilich auf die gemeinsame
.................................................... Straflenunterhaltung, d. h. jene Bundesstrafien, die im Wege der Auftragsverwaltung vom Land fir den Bund

@ Mittelfristig bewirtschaftet werden.

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz
Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft
Bevélkerungsschutz Das Grambower Moor. Bild: Jordis Braun

Bildung und Forschung

LANDNUTZUNG

Gesundheit
Kulturerbe
Fischerei
Kistenschutz

¢ Biodiversitat und Naturschutz Seite 39

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Seite 50

Industrie und Gewerbe

Tourismus

Mafdnahmentabellen é% Landwirtschaft Seite 57

Maflnahme

' ?& Moor Seite 62
In Umsetzung

.................................................... @% Wald und ForStWirtSChaft Seite 69

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Biodiversitidt und Naturschutz
Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr Handlungsfeld:

Biodiversitat und Naturschutz B i Od ive rSitat
und Naturschutz

Landwirtschaft

Verbesserung der Biotopvernetzung,
nachhaltige Landnutzung, Schutz von natirlichen Lebensraumen

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz
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Bildung und Forschung

Gesundheit
Kulturerbe
Fischerei
Kistenschutz

Ausgangssituation in MV

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Zahlreiche Seen, Moore, Kiistenabschnitte und Waldflachen sowie eine grofle Vielfalt von Tier- und Pflanzen-
arten kennzeichnen die abwechslungsreichen Landschaften des Landes. Viele davon sind zunehmend gefahr-
det. Das Konzept zur ,Erhaltung und Entwicklung der Biologischen Vielfalt in Mecklenburg-Vorpommern®
(2012) und die zugehdrige Halbzeitbilanz (2019) haben trotz vielfaltig erfolgter Unterschutzstellungen sowie
zusatzlicher Mafinahmen und Programme im Land grofle Handlungsbedarfe zur Reduzierung von Lebens-
raumverlusten und Artenriickgang festgestellt.

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe

Tourismus

Maf3gebliche Ursachen sind vor allem die
Maflnahmentabellen

intensive landwirtschaftliche Nutzung auf grof3flachigen, arten- und strukturarmen Agrarflachen mit
MaRnahme hohem Pestizid- und Dingemitteleinsatz,

intensive forstliche Nutzung,
. verbreitete Entwasserung der Landschaft, insbesondere der Moore,
‘ In Umsetzung - zunehmende Flacheninanspruchnahme fir Siedlung und Verkehr einschliefilich Energieinfrastruktur, ver-
.................................................... bunden mit Versiegelung und Zerschneidung der Landschaft,
diffuse Nahr- und Schadstoffeintrage.

Im Land sind drei Nationalparke, sieben Naturparke und drei Biospharenreservate auf insgesamt 547300 ha
.................................................... (rund 18 % der Landesfldche) eingerichtet. Zusammen mit den Naturschutzgebieten, den Vogelschutzgebie-
@ L _ ten und den Gebieten gemeinschaftlicher Bedeutung (Flora-Fauna-Habitate, FFH) sind rund ein Drittel der
angfristig .. . . . . . .

Landesflache als Schutzgebiet ausgewiesen und haben somit die Erhaltung und Férderung der biologischen
Vielfalt als Ziel. 1,4 % des Landes (rund 37.000 ha, davon 760,5 ha Weltnaturerbe-Statten ,Alte Buchenwalder
Verantwortlichkeit und Buchenurwélder der Karpaten und anderer Regionen Europas” Jasmund und Serrahn) sind als Wildnis-
gebiete der natlrlichen Entwicklung Gberlassen.

Verbindlichkeit
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@ Langfristig
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Klimawirkungen

Die Auswirkungen des Klimawandels auf Natur und
Biodiversitat zeigen sich in einer verlangerten Ve-
getationsperiode und in verdndertem Wachstum,
veranderter Konkurrenzfahigkeit und verdnderten
Lebenszyklen, zeitlich versetzten oder entkoppelten
Nahrungsnetzen sowie verdndertem Fortpflanzungs-
verhalten und -erfolgen. Unterschiedliche Ausbrei-
tungsfahigkeiten und Reaktionsgeschwindigkeiten
der Arten flhren zu einer zeitlichen und raumlichen
Veranderung bisher bestehender Artgemeinschaften
und der Bildung neuer Biozénosen. Es kommt zur
Abnahme von Artenvorkommen bis hin zu regiona-
lem Aussterben. Extremereignisse kdnnen diese Pro-
zesse stark beschleunigen.

Betroffen sind vor allem Arten mit einem engen 6ko-
logischen Toleranzbereich sowie feuchtigkeits- und
kalteliebende Arten. Warmeliebende Arten breiten
sich aus beziehungsweise nehmen zu. Allgemein ver-
schieben sich die Artenvorkommen von Siid nach Nord
und entlang des Hohengradienten. Zerschnittene
Landschaften ohne Trittsteinbiotope blockieren dabei
mégliche Migrationskorridore. Bereits zu beobachten
ist die Einwanderung gebietsfremder Arten in Folge der
Klimaveranderung. Diese sogenannten invasiven Arten
gefahrden die heimische Biodiversitat oft zusatzlich.

Handeln

Handlungsfeld - Biodiversitiat und Naturschutz

Veranderungen in der Flora und Fauna haben Aus-
wirkungen auf Anpassungsfahigkeit und Stabilitat der
Okosysteme sowie deren klimarelevanten Funktionen
(u. a. Kohlenstoffspeicherung, Kiihlung). Schutzgebiete
sind mit ihren ohnehin gefahrdeten Arten beziehungs-
weise Biotoptypen, dem hohen Isolationsgrad und der
mangelnden Vernetzung sowie den vorgenannten Ver-
anderungen besonders vulnerabel und schutzbediirftig.

Auflerhalb der Schutzgebiete findet zum Grofiteil eine
intensive Landnutzung (Energiegewinnung, Infrastruk-
tur wie Verkehr und Wohnraum, Landwirtschaft) statt.
Eine weitere Intensivierung und zunehmender Nut-
zungsdruck infolge Flachenverknappung sind zu erwar-
ten. Der Klimawandel verstarkt die nutzungsbedingte
Beeintrachtigung des Naturhaushaltes durch die ku-
mulierende Wirkung zeitgleicher Nutzungsanforde-
rungen (z. B. Wasserentnahmen bei Hitze und Dlirre).
Gleichzeitig beeintrachtigen Nutzungen die Anpassung
von Okosystemen und Arten an den Klimawandel.

Durch den Klimawandel und die Reduzierung 6kosyste-
marer Leistungen und Funktionen erhéhen sich Umwelt-
kosten (Schaden und Reparaturkosten) und Opportuni-
tatskosten (entgangene wirtschaftliche Chancen) (Amt
fiir das Biospharenreservat Schaalsee, 2008; LANA, 2011).

Ein hohes Maf? an biologischer Vielfalt tragt zur besseren Klimaanpassung und Vorsorge gegen die Folgen des
Klimawandels bei. Naturnahe, vielfaltige Okosysteme kénnen den Veranderungen durch den Klimawandel in der
Regel besser standhalten, sich leichter erholen und Stérungen besser puffern, da sie resilienter sind. Mit dem
Verlust der biologischen Vielfalt gehen diese Leistungen der Natur unwiederbringlich verloren. Daher muss die
Widerstands- und Anpassungsfahigkeit von Arten und Okosystemen durch die Erhaltung und Starkung der bio-
logischen Vielfalt geférdert werden. Folgende Ziele wurden dafiir festgelegt:

1. Natirliche Lebensraume und -gemeinschaften schiitzen und entwickeln

Biologische Vielfalt und funktionsfihige Okosysteme werden gezielt gestirkt, um die Anpassungsfahigkeit
von Arten und Okosystemen an klimatische Veranderungen zu erhéhen. Genetische Arten- und Struktur-
vielfalt werden erhalten und weiterentwickelt, um die Widerstandsfahigkeit gegentber Hitze, Durre, Stark-
regen und anderen Extremereignissen zu verbessern. Funktionsfahige Biotope und Habitate werden gesichert,
aufgewertet und wiederhergestellt, um Ausweich-, Wanderungs- und Rickzugsraume fur Arten zu gewahr-
leisten. Naturnahe Walder, strukturreiche Agrarlandschaften und vielfaltige Kulturlandschaften werden ge-
fordert, um die Stabilitat und Klimaresilienz von Okosystemen zu erhdhen.

Die Grenzen des in Zeiten des Klimawandels Erreichbaren missen dabei jeweils friihzeitig erkannt und be-
ricksichtigt werden.
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Biodiversitiat und Naturschutz
Energie

Gesundheitssystem

2. Biotopverbund verbessern
Stadtund RaUm

Der Biotopverbund wird landesweit nicht nur innerhalb der groflen Biotopverbundsysteme ausgebaut, um kli-
Verkehr mainduzierte Arealverschiebungen und den genetischen Austausch zwischen Populationen zu erméglichen.
Synergieeffekte durch die kleinrdumige Verbesserung der Biotopvernetzung zur Umsetzung der Wiederher-
stellungsverordnung (W-VO) und Erhéhung der Resilienz der Agrarlandschaft werden dabei genutzt. Durch
Renaturierungs- und Pflegemafinahmen sollen optimale Bedingungen flir (Wieder-)Ansiedlung oder Aus-
breitung bestimmter heimischer Arten geschaffen werden. Im Vordergrund stehen Tier- und Pflanzenarten,
welche bereits multiplen Stressoren ausgesetzt sind oder spezielle Umweltanspriiche (stendke Spezialisten)
haben. Insbesondere flr Vogel, Bestauber und sonstige Insekten sowie ausgewahlte Rote-Liste-Arten sollen
klimarobuste Habitate entstehen. Die raumordnerische Sicherung und Entwicklung von Biotopverbundsys-
temen schafft die Voraussetzungen flr die Erhaltung der Artenvielfalt bei sich raumlich verschiebenden Ver-
Moor breitungsgebieten von klimasensiblen Pflanzen- und Tierarten.

Biodiversitat und Naturschutz
Boden

Landwirtschaft

Wald und Forstwirtschaft 3. Schutzgebiete als Kernraume der natiirlichen Klimaresilienz sichern und entwickeln

Bevélkerungsschutz Schutzgebiete werden als Kernrdume der Klimaresilienz gesichert und entwickelt. Das schliefit die Einrichtung
ggf. erforderlicher Pufferzonen um Schutzgebiete und die Etablierung neuer Wildnisgebiete ein.
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Bildung und Forschung
Die Erhohung des Anteils nutzungsfreier Flachen ist zur Umsetzung der Vorgaben der EU- und Nationalen

Biodiversitatsstrategie erforderlich. Raume fir vom Menschen unabhangige, eigenstandige Entwicklungen
angepasster Okosysteme, die natiirliche Klimaanpassung und die Regeneration von Natur, Landschaft und
Biodiversitat werden gesichert und neu geschaffen. Dort, wo Nutzungen zulassig beziehungsweise notwen-
dig sind, sind sie nachhaltig und damit klimagerecht zu entwickeln, was zusatzliche Synergien entfaltet, z. B.
Landwirtschaft, Wasser, Bildung und Forschung, Raumplanung oder Tourismus.

Gesundheit
Kulturerbe

Fischerei

Durch die langjahrige Unterschutzstellung und das aktive Gebietsmanagement spielen Grof3schutzgebiete
Kiistenschutz dabei eine besondere Rolle. Betreuungsstrukturen und -ressourcen sind zu erhalten und zu starken und recht-
liche Verpflichtungen umzusetzen.

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

4. Wissensaufbau natiirliche Klimafolgenanpassung (Wildnis und nachhaltige Landnutzungsformen)

Finanzwirtschaft L i . . o . . ) i
Wildnisgebiete und Prozessschutzflichen kénnen bei hinreichender Gréf3e und Ungestértheit Erkenntnisse

zu Klimawirkungen und erfolgreiche Anpassungsstrategien in der Natur liefern und damit auch die Grund-
lagen fir effektive Naturschutzarbeit und klimaangepasste Landnutzungen in ganz MV. Die Nationalparke
mit ihren grof3en, zusammenhangenden Prozessschutzflachen stellen diese weiterhin als Referenzflachen fur
Tourismus Untersuchungen zu natlrlichen Entwicklungen im Klimawandel zur Verfligung.

Maflnahmentabellen Wichtiges Grundlagenwissen liefern auch die Erprobung und Erforschung nachhaltiger Landnutzungsformen.

Ziele sind insbesondere die Wiederherstellung natiirlicher Kreislaufe, Ressourcenschonung und Strukturreich-
MaRnahme tum. Die Grof3schutzgebiete und allen voran die Biospharenreservate als Modellregionen flr nachhaltige Ent-

wicklung werden dabei unterstltzt, ihre Projekt- und Forschungsarbeit fortzusetzen und mit Blick auf die
. In Umsetzung

Klimaanpassung zu intensivieren.
.................................................... 5. Umweltbildung und 6ﬁent|ichkeitsarbeit stérken

Industrie und Gewerbe

---------------------------------------------------- Umweltbildung und Offentlichkeitsarbeit werden ausgebaut, um das Verstandnis fiir Biodiversitat, Klima-

@ Mittelfristig wandel und -gefahren sowie Anpassungsnotwendigkeiten zu starken und nachhaltigere Verhaltensweisen zu
.................................................... férdern. Die Starkung der Grof3schutzgebiete und ihrer Strukturen zur Wissensvermittlung tGber Natur im
@ it Klimawandel und Lésungsstrategien wird dabei als besonders zielfiihrend eingeschatzt.
Verantwortlichkeit
Verbindlichkeit
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Biodiversitiat und Naturschutz
Energie

Gesundheitssystem

6. Resistenz und Resilienz beziiglich Auswirkungen von Extremereignissen erhéhen
Stadt Und RaUmM
Degradierte Okosysteme wie Wilder, Auen und Feuchtgebiete werden renaturiert, um sie hinsichtlich ihrer
Verkehr Reaktion auf klimawandelinduzierte Extremereignisse wie Uberschwemmungen, Diirren oder Briande zu stér-
ken.

Biodiversitat und Naturschutz
7. Vermeidung von Eingriffen mit erheblichen Beeintrichtigungen in Natur und Landschaft

Boden
Eingriffe in Natur und Landschaft werden weitestmoglich vermieden, insbesondere in 6kologisch sensiblen

und fur die Klimaanpassung bedeutsamen Raumen. Das Vermeidungsgebot der Eingriffsregelung wird kon-
sequent angewendet. Bei der Auswahl von Kompensationsmafinahmen ist darauf zu achten, dass sie klima-
resilient sind und die Biotopvernetzung méglichst férdern.

Landwirtschaft

Moor
Biodiversitat und Naturschutz werden systematisch in Raumordnung, Landschaftsplanung und Bauleitplanung =
Wald und Forstwirtschaft integriert, um vermeidbare Klimarisiken frihzeitig auszuschliefien. Der spezifischen Vulnerabilitat der (Grof3-) =
Schutzgebiete gegeniiber dem Klimawandel wird raumordnerisch wie auch in Planungs- und Genehmigungsver- 5
Bevolkerungsschutz fahren Rechnung getragen. 'g
5

Bei Entscheidungen zur Nutzung natirlicher Ressourcen werden die kumulativen Auswirkungen, die von den
jeweiligen Nutzungen ausgehen, hinsichtlich ihrer Vertraglichkeit betrachtet, um negative Rickkopplungs-
effekte (z. B. Wassermangel, lokale Aufheizung) und daraus resultierende Kosten zu minimieren.

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe Literatur

Fischerei - Amt flir das Biosphdarenreservat Schaalsee (2008): Kurzfassung - Regionale Bewertung des Klimawan-
dels und Entwicklung von Klimaschutz- und Anpassungsstrategien in der Biospharenreservatsregion

Kiistenschutz Schaalsee. Amt fiir das Biospharenreservat Schaalsee. Online verfligbar unter: https://www.schaalsee.de/
fileadmin/schaalsee/Downloads/o5_Service/Publikationen/Faltblaetter_und_Broschueren/Regionalent-

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft wicklung/2008_Regionale_Bewertung_des_Klimawandels_Kurzversion.pdf.

Bund-Lander-Arbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (LANA) (2011): Thesen-
papier ,Klimawandel und Naturschutz®

BMUKN (2024): Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt 2030. Beschluss des Bundeskabinetts vom
18. Dezember 2024. Online verfligbar unter: https://www.bundesumweltministerium.de/download/die-
nationale-strategie-zur-biologischen-vielfalt-2030-nbs-2030 [Zugriff: 20.05.2026].
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https://www.schaalsee.de/fileadmin/schaalsee/Downloads/05_Service/Publikationen/Faltblaetter_und_Broschueren/Regionalentwicklung/2008_Regionale_Bewertung_des_Klimawandels_Kurzversion.pdf
https://www.schaalsee.de/fileadmin/schaalsee/Downloads/05_Service/Publikationen/Faltblaetter_und_Broschueren/Regionalentwicklung/2008_Regionale_Bewertung_des_Klimawandels_Kurzversion.pdf
https://www.schaalsee.de/fileadmin/schaalsee/Downloads/05_Service/Publikationen/Faltblaetter_und_Broschueren/Regionalentwicklung/2008_Regionale_Bewertung_des_Klimawandels_Kurzversion.pdf
https://www.bundesumweltministerium.de/download/die-nationale-strategie-zur-biologischen-vielfalt-2030-nbs-2030
https://www.bundesumweltministerium.de/download/die-nationale-strategie-zur-biologischen-vielfalt-2030-nbs-2030
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Handlungsfeld - Biodiversitidt und Naturschutz

odiversitit und Naturschutz

Mafdnahmentabelle - Bi
.

Anpassungsziel: Natirliche Lebensraume und -gemeinschaften schitzen und entwickeln

Biodiversitatsstrategie

* Umsetzung der Nationalen Biodiversitatsstrategie
bis 2030

LM, LUNG

Nationale Biodi-
versitatsstrategie
zur Umsetzung

TS
= o0

* Erfillung der Berichtspflichten

* Thematisierung der Uberpriifung und Anpassung
klimawandelbeeinflusster FFH-Lebensrdaume und
Arten gegenlber Bund und EU (Dokumentation,
Kartierung)

BNatSchG, W-VO

der EU-Biodi- @ @

¢ Fortschreibung der landeseigenen Biodiversitats- versitatsstrategie, Q

strategie W-VO, LEP
Umsetzung von Projekten @B
* zum Erhalt und zur Entwicklung naturlicher und E

naturnaher, klimaresilienter Okosysteme LM LUNG BNatschG, Nat-

. ' SchAG MV, LEP*,

¢ zum Artenschutz fiir besonders vom Klimawandel StALU vier RREP @

betroffenen Arten
* zur Ausweisung und Sicherung von Schutzgebieten ?E 1
Natura-2000-Gebiete @B
* Fortschreibung und Umsetzung von Management-

Tooves

planen unter Bericksichtigung des Klimawandels oy
* Mosaik-Zyklus-Theorie in FFH-Management- sowie

Pflege- und Entwicklungspléne (PEP) einpflegen, LM. LUNG FFH-Richtlinie, éqé

um bei klimabedingten Veranderungen den Schutz- StALU, UNB, Vogelschutz-

status zu erhalten LFoA Richtlinie, i.%
* Sicherung des Monitorings Bund/EU NatSchAG MV,
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Handlungsfeld - Biodiversitidt und Naturschutz

Landschaftspflege

. . - WRRL, MSRL,
Umsetzung der EU-Rechtsvorschriften mit den EU-Be- LM, StALU,
. . . . WHG, Landeswas- 0
richtspflichten zu Gewasserschutz und -entwicklung UWB
sergesetz, W-VO
Nationale Biodi- —
Férderung, Bewerbung und thematische Erweiterung versitatsstrategie ﬁ=
der Okowertpapiere (als Finanzierungsinstrument fiir LM zur Umsetzung der
Klimaschutz, -anpassung und Biodiversitat) EU-Biodiversitats- <€>
strategie
Umsetzung der EU-Wiederherstellungsverordnung
¢ Aufstellung und Fortschreibung des Wiederherstel-
lungsplans alle (insb.
* Umsetzung der im NWP benannten Wiederherstel- LM, IM,
lungsmafinahmen fiir die unterschiedlichen Oko- WM, nach-
systeme, Lebensraumtypen und Arthabitate geordnete W-VO Alle
Verwaltun-
* Erfullung der Berichtspflichten gen) und
* Sicherung des Monitorings Kommunen
* Kurzfristiger Ressourcenaufbau (Finanzierung,
Personal)
Anpassungsziel: Biotopverbund verbessern
Raumordnerische Sicherung und Entwicklung von
Biotopverbundsystemen durch Festlegung von Vor- LM, WM, LEP, vier RREP, i%
rang- und Vorbehaltsgebieten fur Naturschutz- und AfRL, RPV GLP, GLRP

Neuanlage, Wiederherstellung, Verbesserung von
intakten Biotopverbundstrukturen

Behorden fir

Naturschutz,
Wasserwirt-
schaft, Forst,
Landwirtschaft,
Flurneu-
ordnung und

BNatSchG, Na-
tionale Biodiversi-
tatsstrategie zur
Umsetzung der
EU-Biodiversitats-

5 0
M (6)
v Gx

Grundlage fir LEP und RREP

StraRenbau, strategie, W-VO,
Landesforst- FFH i.%
anstalt MV,
Kommunen
Aktualisierung der Geodaten zum Biotopverbund aus
der Gutachtlichen Landschaftsrahmenplanung als LUNG
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- Bieclivarsicai und Netursahusz Anpassungsziel: Klimaangepasste, nachhaltige Land- und Meeresnutzung umsetzen
Integration von Klimaanpassungsmafinahmen in der
Boden Landschaftsplanung bei der Fortschreibung
Landwirtschaf ¢ des Gutachtlichen Landschaftsprogramms
anawirsenet * der Gutachtlichen Landschaftsrahmenprogramme Q LM, LUNG, BNatschG, Nat- f_%
prog Kommunen schAG MV
Moor ¢ der Landschaftspléne
oo
; * der Grinordnungsplane/Landschaftspflegerische c
Wald und Forstwirtschaft o =
Begleitplane N
2
- Bevolkerungsschutz Ausweisung klimaresilienter Flachen in Mecklen- 'g
burg-Vorpommern: Erarbeitung einer GIS-Kulisse o
- Bildung und Forschung zu klimaresilienten Landschaften (Methodik RLP) 0 KWA-LUNG
als Grundlage fur die klimaangepasste, nachhaltige
- Gesundheit Landnutzung
Nationale
Kulturerbe Biodiversitats-
Meeresschutz: .
strategie zur
- Fischerei * Erarbeitung einer Seegrasstrategie LUNG. Ost- Umsetzung der
' EU-Biodiversitats-
. ¢ Kompetenz- und Ressourcenaufbau Meeresnatur- see-Grof3- :
Klstenschutz 0 strategie, W-VO, 0
schutz MV schutzge- )
biet Nationalpark-
iete
- Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft * Umsetzung W-VO Art. 5 Verordnungen,
* Kurzfristiger Ressourcenaufbau Biospharenreser-
Finanzwirtschaft vatsverordnung
Sudostriigen
Industrie und Gewerbe Anpassungsziel: Umweltbildung und Offentlichkeitsarbeit starken
. Analyse von Konflikten zwischen Biodiversitatsschutz
Tourismus ) ) =
und Klimaanpassung bei Planungsprozessen, Auf- 0 KWA-LUNG ﬁ‘-‘
klarung und Lésung
Maflnahmentabellen
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https://lfu.rlp.de/fileadmin/lfu/Naturschutz/03_Beobachtung_und_Monitoring/08_Klimawandelfolgen/Kurzfassung_Methodenbeschreibung_Durchlaessigkeit_der_Landschaft.pdf
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Verkehr

Anpassungsziel: Wissensaufbau natliirliche Klimafolgenanpassung (Wildnis und nachhaltige Landnutzungsformen)

Biodiversitat und Naturschutz

Verbesserung des Wissenstandes zur Klimafolgen-
Boden anpassung sowie zu klimaresilienten Grof3schutz-
gebieten

L irtschaff
andwirtschaft ¢ Erhalt und Ausweitung des Klimafolgenmonitorings

auf die Biodiversitat in den Grofischutzgebieten

Moor durch gezielte Zufiihrung von Finanzmitteln und
. Personalstellen Grofschuts. ‘éo
Wald und Forstwirtschaft ) ) o ) . =
¢ Forschung u. a. zu Entwicklungen in Wildnisgebie- gebietsver- BNatSchgG, i
ten und auf Prozessschutzflachen sowie zu Auswir- waltungen, Nationale Krite- 2
Bevélkerungsschutz kungen und Effizienz von Pflege- und Erhaltungs- Q Landesfor- rienkataloge der ﬁ: 'E
mafinahmen auf die Resilienz von Lebensrdumen, schungsan- Groflschutzge- S
Bildung und Forschung Arten und Okosystemleistungen stalt, KWA- biete
. * Forschung zur Entwicklung und Optimierung von LUNG
Gestune el Mafinahmen und Lésungsanséatzen (Nationalparke
insbes. als Referenzflachen fiir natirliche Klimafol-
Kulturerbe genanpassung, Biosphirenreservate insbesondere in
ihrer Funktion als Modellregionen)
Fischerei * Kommunikation der Ergebnisse und Verstetigung
erfolgreicher Erkenntnisse
Kistenschutz
Dokumentation aller umgesetzten Erhaltungs-,
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Pflege- und Wiederherstellungsmafinahmen in einer
Datenbank, re.gelrha&ge Evaluation der Wirksamkeit Q LUNG
Finanzwirtschaft und Nachhaltigkeit der umgesetzten Mafinahmen
unter Berlcksichtigung der abiotischen Veranderun-

Industrie und Gewerbe gen

Anpassungsziel: Schutzgebiete als Kernraume der natirlichen Klimaresilienz sichern und entwickeln

Tourismus

=06
B o

Ausweisung neuer und Erweiterung bestehender Na-
turschutzgebiete im Rahmen der Sicherung der Ziele ’ LM Rechtsverordnung

von Naturschutzgrofprojekten @ @

Maflnahme

' In Umsetzung

""""""""""""""""""""""""""""""""" Wo notwendig, Unterschutzstellung (rechtliche Si- Groflschutz- = EU- und Natio-

cherung) und/oder Flachenibertragung und Flachen- gebietsver- nale Biodiversi-

---------------------------------------------------- erwerb an Land, Stiftungen, Verbande (eigentums- waltungen, tatsstrategie, § 25
@ Langfristig rechtliche Sicherung) LM BNatSchG
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47

Querverbindung

= =
= - .
=
o =
g
©n =t o
g o .
oa 2



Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Klstenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

In Umsetzung

Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit

Querverbindung

Handlungsfeld - Biodiversitidt und Naturschutz

Mafdnahmentabelle - Biodiversitat und Naturschutz

Starkung der Grof3schutzgebietsverwaltungen

* Sicherung und Erhdhung der personellen und i%
finanziellen Ausstattung der Grofischutzgebietsver- Q LM

waltungen E

¢ Einwerbung drittmittelfinanzierter Stellen und
Projekte, Kofinanzierung sichern

Ausweitung zusatzlicher Prozessschutzflachen und
Schaffung ausreichend grofler Pufferzonen

¢ Erhéhung des Anteils von Wildnisgebieten im Land
auf mind. 2 % bis 2030

* Erhéhung des Anteils von streng geschitzten Ge- Grofdschutz-  EU- und Natio-
bieten auf See auf mind. 10 % bis 2030 Q gebietsver- nale Biodiversi-
. - . waltungen, tatsstrategie, § 24
* weitere Minimierung anthropogener Einfliisse und
LM BNatSchG

Nutzungen in den Kernzonen der Nationalparke
(u. a. Beendigung der Kernzonenfischerei in den
Ostsee-Nationalparken)

* Erweiterung des Biospharenreservats Stidost-Riigen
auf 30.000 ha Gesamtflache

Anpassungsziel: Resistenz und Resilienz bzgl. Auswirkungen von Extremereignissen erhéhen

Nationale Biodi- hE. @)

versitatsstrategie O
Wiederherstellung von Wasserretentionsflachen in zur Umsetzung I B ﬁ_@
der Landschaft z. B. Flussauen, Kleingewasser, Riick- ’ LM der EU-Biodi-
bau von Entwésserungsanlagen versitatsstrategie, @1 @
W-VO, FFH,

WRRL ?M

48
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Verkehr

Anpassungsziel: Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes erhalten und wiederherstellen

Biodiversitat und Naturschutz

Eingriffe in Natur und Landschaft reduzieren/ver-
Boden meiden

* konsequente raumliche Steuerung von Eingriffen in

e afliselvelit Natur und Landschaft

Moor * Vermeidung erheblicher Beeintrachtigungen von Y_%
Natur und Landschaft, Unterlassung vermeidbarer Grundgesetz, O B0
s e
Wald und Forstwirtschaft Beeintrachtigungen LMv LUNG, BNatSchG, Nat- Tf B 3
* Kompensation von Eingriffen in Natur und Land- 0 StALU, UNB, = SchAG MV, WHG, 5
Bevdlkerungsschutz schaft (Vollzugsdefizite reduzieren) uws LWaG MV, W-VO, 63 3
FFH, LEP, RREP c
¢ Lenkung der Kompensationsmafinahmen auf Maf3- D

Bildung und Forschung nahmen, die der Klimaresilienz und der Biotopver- @

netzung dienen

Gesundheit * Beachtung bestehender Verschlechterungsverbote

(WRRL, MSRRL) und Verbesserungsgebote (W-VO,
Kulturerbe WRRL) bei der Vorhabenplanung

Fischerei
*Das rechtsverbindliche Landesregionalentwicklungsprogramm (LEP) und die vier Regionalen Raumentwick-
Kiistenschutz lungsprogramme (RREP) befinden sich zum Zeitpunkt der Veréffentlichung der Klimaanpassungsstrategie
(KAS-MV) in der Fortschreibung. Der Planungshorizont betrégt in der Regel zehn Jahre.

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme
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Handlungsfeld:

Boden

Erhalt der nattrlichen Bodenfunktionen,

Handlungsfeld - Boden

Reduzierung der Bodenerosion und -verdichtung

Ausgangssituation in MV

Die Béden in Mecklenburg-Vorpommern sind durch
geologische Vorgange des Pleistozén (Eiszeit) und
Holozan (jetziges Zeitalter) entstanden. Die bestim-
menden naturlichen Faktoren der Bodenbildung sind:

das Ausgangsgestein

das Relief

das Wasser (Grund-, Stau- und Sickerwasser)
die Vegetation

die Organismentatigkeit

die Zeit

die Einwirkungen des Menschen und

das Klima (Lufttemperatur, Niederschlag und
Verdunstung)

Wichtige Ausgangsgesteine sind die lehm- und mer-
gelhaltigen Grundmoranen, Sand- und Kiesablage-
rungen aus Schmelzwasser und durch Gletscher und
Seen entstandene Sedimente. An der Kiste bestim-
men die Héhe Gber dem Meeresspiegel und Hoch-
wasserereignisse die Bdden: Strande, Moore, Diinen
sowie nasse Boden (z. B. Nassgleye) und trockene Bo-
den (z. B. Regosole, Podsole). In Grundmoranenge-
bieten dominieren fruchtbare Lehmbéden (Brauner-
den und Parabraunerden). Sander und Diinen tragen

nahrstoffarme Podsole und Regosole. Senken und
Niederungen enthalten vom Grundwasser gepragte
Béden (Gleybéden) und Moore. Talsande um Altmo-
ranenflachen sind oft vergleyt. Jungmoranengebiete
zeigen ein Mosaik aus Parabraunerden, Fahlerden
und Staunéassebdden (Pseudogleye).

Stauwasserbéden sind zum grof3en Teil entwéssert.
Entwasserung liel Moore schrumpfen und mine-
ralisieren, wodurch die natiirlichen Moore fast ver-
schwanden. Heute dominieren degradierte Moor-
boéden, die schrittweise wiedervernasst werden sollen
(siehe Moor).

Infolge von Bodenerosion durch Wasser und Wind
kommt es an erosionsgefahrdeten Standorten auf
den Ackerflachen zu Bodenverlagerungen.

Auch der Einsatz von Diingemitteln und Pflanzen-
schutzmitteln hat Spuren hinterlassen, etwa in Form
von Nahrstoffanreicherung (Eutrophierung) und
Versauerung, insbesondere in sandigen Bdden. In
einigen Regionen fuhrte Bodenverdichtung durch
schwere Maschinen zu einer eingeschrankten Durch-
lGftung und Wasserleitfahigkeit.
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Klimawirkungen

Klimatische Veranderungen beeinflussen viele Bo-
denprozesse und damit auch die Bodenbildung, die
Bodeneigenschaften und Bodenfunktionen. Der Bo-
denstoffhaushalt und Bodenprozesse wie Verwitte-
rung, Zersetzung und Humusbildung sind stark von
der Temperatur und der Wasserverfligbarkeit abhan-
gig. Dabei sind nicht alle Bodentypen gleichermaflen
von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen.
In MV spielen Moore eine zentrale Rolle fiir Klima-
schutz und Klimaanpassung (siehe Moor).

Vermehrte und heftigere Starkregenereignisse be-
gunstigen den Bodenabtrag durch Wassererosion.
Durch den Klimawandel werden langere Trocken-
phasen wahrscheinlicher, wodurch auch die Gefahr
der Bodenerosion durch Wind auf sandigen Acker-

Handlungsfeld - Boden

einem Verlust von Bodenfruchtbarkeit. Die Redu-
zierung der Bodenmachtigkeit schrankt die fur die
Klimaanpassung notwendigen Bodenfunktionen ein
(u. a. Wasserspeicher- und -filterfunktion, Ertrags-
funktion). Zudem beeintrachtigt der Eintrag in
Gewasser deren Okologischen Zustand. Mit der
prognostizierten Zunahme der Erosivitat der Nie-
derschlage werden intensivere Einzelereignisse ohne
Anpassungsmaflnahmen voraussichtlich hdufiger zu
Schiden an Bdden, landwirtschaftlichen Kulturen
und Infrastruktur fihren.

Sind Bdden durch Trockenheit, Ubersattigung oder
Zersetzung von Torfen nicht mehr in der Lage, grofle
Niederschlagsmengen aufzunehmen, begiinstigt dies
die Hochwasserentstehung.
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Bildung und Forschung standorten steigt. Bodenerosion wiederum fihrt zu

Gesundheit Handeln

Kulturerbe Ubergeordnetes Ziel ist es, die Widerstandsfahigkeit des Bodens gegeniiber den Folgen des Klimawandels zu ver-
bessern. Die Boden wirken als Filter und Puffer gegenliber Schadstoffeintragen und schiitzen Gewasser und das
Fischerei Grundwasser. Sie sind Bestandteil der natlrlichen Wasser- und Stoffkreislaufe. Ihre wichtigen Funktionen als Stand-
ort fir die Nahrungs-, Rohstoff- und Futtermittelproduktion, als Lebensraum und Lebensgrundlage fiir Pflanzen,
Tiere und den Menschen, als Kohlenstoffspeicher und Regulator fur klimarelevante Spurengase sowie ihre wichtige
Rolle beim Klima- und Hochwasserschutz werden erhalten und geschiitzt.

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

1. Erhalt der Biodiversitat

Finanzwirtschaft . i o ) . . . .
Fir den Klimaschutz und die Klimaanpassung sind die Leistungen der Bodenorganismen von enormer Wich-

) tigkeit, denn sie sind fur die Boden- und Humusbildung mafigeblich verantwortlich.
Industrie und Gewerbe

Alle Nutzenden des Bodens beeinflussen die bodenrelevanten Ziele. Zur Zustandsbeschreibung und Erfolgs-

VEusis kontrolle soll auf den Bodendauerbeobachtungsflachen (BDF) des Geologischen Dienstes ein Lumbriciden-
Monitoring durchgefiihrt werden. Lumbriciden (Regenwirmer) gelten als Indikator fiir die Bodengesundheit.
Maflnahmentabellen

2. Klimaresistente Bepflanzung und angepasste Bewirtschaftung

Maflnahme

. In Umsetzung

Insbesondere die Land- und Forstwirtschaft beeinflussen die bodenrelevanten Ziele zum Erhalt und Schutz
der Bodengesundheit und -resilienz. Etwa 60 % der Béden werden landwirtschaftlich genutzt. Rund 25 %
der Landesflache sind mit Wald bedeckt. Somit haben sowohl die landwirtschaftliche als auch die forstwirt-
schaftliche Bodenbewirtschaftung einen bedeutenden Einfluss auf den Bodenzustand. Die Umsetzung von
Mafinahmen fir klimaresistente Bepflanzung und angepasste Bewirtschaftung wird in den entsprechenden
Themengebieten Landwirtschaft und Forst adressiert.

@ Langfristig
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
51

Querverbindung

< P
= -

at N

[CH ]
=R
T =
[as 0o

[0)e]



Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit

Querverbindung

< P
= -

at N

[CH ]
=R
T =
[as 0o

[0)e]

Handlungsfeld - Boden

3. Humusaufbau fordern

Der Humusgehalt in landwirtschaftlich genutzten mineralischen Béden ist je nach Ausgangslage kontinuier-
lich durch Zufuhr und Einarbeitung von organischen Reststoffen beziehungsweise konservierender Bodenbe-
arbeitung zu erhalten oder zu erhéhen. Fiir Standorte mit bewirtschaftungsbedingt sehr niedrigen Humus-
gehalten sollte durch angepasste Bewirtschaftung eine Steigerung des Humusgehalts erreicht werden (siehe
Landwirtschaft).

Humus (u. a. in landwirtschaftlichen Boden) ist flir zentrale Funktionen wie das Bodenleben, die Boden-
fruchtbarkeit, den Wasserhaushalt, die Nahrstoffverfligbarkeit oder die Erosionsminderung von grofler Be-
deutung und hat daher auch in Bezug auf die Anpassung an den Klimawandel eine zentrale Rolle.

4. Verhinderung von Bodenerosion

Infolge von Bodenerosion durch Wasser und Wind kommt es an erosionsgefahrdeten Standorten auf den
Ackerflachen zu Bodenverlagerungen, wie z. B. Bodenabtrige aus den Bereichen der Kuppen- und Oberhénge
sowie zur Ablagerung von abgetragenen Sedimenten am Hangfufl und in den Senken.

Die Landwirtschaft und die Forstwirtschaft beeinflussen dieses bodenrelevante Ziel in besonderem Mafe. Seit
2013 werden in MV Wind- und Wassererosionsereignisse im digitalen Bodenschutz- und Altlastenkataster
(dBAK) erfasst. Die durch das Monitoring gewonnenen Erkenntnisse dienen der Beratung der Landwirte flr
eine erosionsmindernde Bodenbewirtschaftung. Malnahmen zur Anpassung sollten sich vorrangig auf die
am starksten gefahrdeten Flachen fokussieren.

5. Reduzierung der Bodenverdichtung

Bodenschadverdichtungen kénnen beim Befahren des Bodens mit schwerer Last beziehungsweise hohem
Druck, vor allem im Rahmen der landwirtschaftlichen Bodenbearbeitung oder bei Baumafinahmen entste-
hen, insbesondere wenn die mechanische Belastbarkeit des Bodens, das heif3t seine Tragfahigkeit beziehungs-
weise sein Druckkompensationsvermdgen, gering ist und die Boden in (zu) feuchtem Zustand befahren wer-
den. Auch der Waldboden ist durch das Befahren mit schwerem Gerat gefdhrdet, da im Wald keine Lockerung
des Bodens erfolgt und ein geschadigter Oberboden noch Jahre nach der Befahrung den schlechten Zustand
bewahrt.

Durch Verdichtung wird das Porenvolumen im Boden reduziert und damit der Wasserhaushalt und Gasaus-
tausch gestort, was Ernteeinbuflen und Schaden durch erhéhten Oberflachenabfluss und Erosion zur Folge
haben kann. Durch die sinkende Sauerstoffkonzentration im Boden und die damit verbundene Abnahme der
Zahl der Bodenorganismen wird auch der Nahrstoffgehalt im Boden beeintrachtigt.

Wenn durch die Verdichtung die Bodenfunktionen substantiell gestért werden, liegt eine Bodenschadverdich-
tung vor. Diese potenziert im Kontext des Klimawandels die ohnehin schon vorhandenen Risiken hinsichtlich
Bodentrockenheit, Ertragssicherheit, Erosion und Verscharfung von Abflussspitzen sowie die Beeintrachti-
gung der Bodenbiodiversitat und des Nahrstoffhaushalts.

Um besonders verdichtungsgefahrdete Bereiche zu identifizieren, wird eine Berechnung der potenziellen Un-
terbodenschadverdichtung durch den geologischen Dienst durchgefiihrt. So kénnen Verdichtungshotspots
identifiziert und gezielte Malnahmen entwickelt werden.
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Energie

Gesundheitssystem

6. Reduzierung Flichenverbrauch und Versiegelung
Stadt und Raum
Bis 2030 soll bundesweit der durchschnittliche tégliche Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsflache (Fldchen-
Verkehr verbrauch) auf unter 30 Hektar pro Tag reduziert werden. Bis 2050 wird eine Flachenkreislaufwirtschaft (Fla-
chenverbrauch Netto-Null) angestrebt.
Biodiversitat und Naturschutz
Ein Grofsteil der Flachen wird mit Gebduden oder Anlagen bebaut oder fiir Verkehrswege in Anspruch genommen,
sodass die damit einhergehende Bodenversiegelung zu erheblichen Beeintrachtigungen der naturlichen Bodenfunk-
tionen fUhren. Versiegelte Boden verlieren ihre Fahigkeit zur Regulierung des Mikroklimas und kénnen im Sommer
keinen Beitrag zur Milderung der Uberhitzung in Stadten leisten. Flichenverbrauch und der damit einhergehende
Verlust naturnaher Béden flhrt zu einer Verminderung der natdirlichen Treibhausgasspeicherung im Boden und
tragt damit zur weiteren Klimaerwarmung bei (siehe Stadt und Raum).

Boden
Landwirtschaft
Moor

Wald und Forstwirtschaft Literatur

Bevélkerungsschutz . Statistische Amter des Bundes und der Lander, Deutschland (2026): Regionaldatenbank Deutschland,
Statistik 86321. Online verfligbar unter: https://www.regionalstatistik.de/genesis/online?operation=statis-
tic&levelindex=08&levelid=1741855725593&code=86321#abreadcrumb [Zugriff: 26.01.2026].
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Handlungsfeld - Landwirtschaft

Handlungsfeld:

Landwirtschaft

Sicherstellung der Ertragsstabilitat,
Erhéhung der Resilienz in der Tierhaltung

Ausgangssituation in MV

In Mecklenburg-Vorpommern werden rund 60 % der
Landesflache landwirtschaftlich genutzt. Diese grof3-
strukturierte Landwirtschaft mit leistungsfahigen
Betrieben profitiert von fiir den Getreide- und Ol-
saatenanbau glnstigen klimatischen Bedingungen
sowie der Nahe zu Hafen fiir den Absatz der Produk-
te. Die landwirtschaftlich genutzte Flache von rund

Seit 1990 wurden vor allem Getreide und Olfriichte ange-
baut. Im Jahr 2024 betrug der Getreideanteil am Acker-
land rund 50 %, der Anbau von Winterraps hatte einen
Anteil von etwa 17 %. Einen ahnlich hohen Anteil wie
der Winterraps hat der Maisanbau, wahrend der Anbau
von Hackfrichten sowie Leguminosen einen deutlich
geringeren Umfang einnimmt (StatA MV, 2025).

1,34 Millionen Hektar des Landes wird von rund 4.750
Betrieben mit Gber 25.000 Beschaftigten bewirtschaf-
tet. Die Art der Bodennutzung hangt mit der Gréfle
der Betriebe eng zusammen. Die landwirtschaftli-
chen Betriebe weisen im Vergleich zu den anderen
Bundeslandern mit 283 Hektar die grofite Flachen-
ausstattung auf (StatA MV, 2025). In MV sind etwa
885.000 ha (65 % der landwirtschaftlichen Nutzfla-
che) kiinstlich entwassert (LUNG, 2010).

Mit rund 0,3 Groflvieheinheiten je Hektar landwirt-
schaftlicher Nutzflache ist der Viehbesatz in MV
so niedrig wie in keinem anderen Bundesland. Das
wichtigste tierische Erzeugnis ist die Milch. Rund
600 Betriebe halten etwa 145.000 Milchkihe, die eine
Durchschnittsleistung von 10.720 kg erbringen. Mehr
als die Halfte der Milchkiihe steht in Betrieben mit
mehr als 500 Milchkihen (StatA MV, 2025).

Klimawirkungen

Die Produktionsbedingungen der Landwirtschaft in Deutschland werden durch den Klimawandel beeinflusst.
Starkregen, extreme Hitze, lange Durreperioden oder Spatfroste mindern die Ertrdge und die Produktqualitat.
Landwirte, die sich den veranderten Produktionsbedingungen anpassen, haben gegebenenfalls zusatzliche
Kosten zu tragen. Gleichzeitig konnten die durch den Klimawandel begiinstigten Veranderungen auch positi-
ve Auswirkungen auf die Landwirtschaft haben.

Positive Wirkungen gehen von der Verlangerung der Vegetationsperiode (z. B. ldngere Weideperioden), der
Erhdhung der CO,-Konzentration in der Atmosphare (héhere Ertrage flir manche Kulturen) sowie milderen
Wintern (Erweiterung des Fruchtartenspektrums, geringere Bau- und Heizkosten in der Tierhaltung) aus. Ne-
gativwirkungen entstehen z. B. durch zunehmenden Wassermangel infolge starkerer Verdunstung (Riickgang
der Bodenfeuchte, geringere Ertrage) oder durch die Invasion neuer Schadlinge, die von den verdnderten klima-
tischen Rahmenbedingungen im Okosystem profitieren. Zusatzlich erhoht die Zunahme Heif3er Tage mit mehr
als 30 Grad Celsius den Stress flr Kulturpflanzen und kann zu Ernteausfallen fihren.

Steigende Durchschnittstemperaturen haben auch Folgen fir die tierhaltende Landwirtschaft: So haben Kiihe
eher eine gemafligte Wohlfuhltemperatur, Hitze kann sich negativ auf die Tiergesundheit und die Leistungs-
fahigkeit auswirken (BZL, 2025).
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Handeln

Haufigere Extremwetterlagen beeinflussen die Qua-
litat und den Ertrag landwirtschaftlicher Produkte.
Dies betrifft nicht nur Landwirte. Hierdurch entwi-
ckeln sich weitreichende Folgen fir die gesamte Nah-
rungsmittelkette bis hin zum Verbraucher.

Neben der Versorgung der Bevolkerung muss in die-
sem Kontext auch der Aspekt der Erndhrungssiche-
rung mitgedacht werden. Trotz global vernetzter Wa-
renstrome kann sich Deutschland keine existenziellen
Abhéngigkeiten bei systemrelevanten Erzeugnissen,
zu denen auch Nahrungsmittel gehoéren, erlauben.

In der Vergangenheit haben Stérungen des inter-
nationalen Warenflusses (z. B. durch Kriege, Natur-
katastrophen, Havarien, Pandemien oder politische
Verwerfungen) gezeigt, dass die Existenz eines Landes
sowie der gesellschaftliche Frieden in hohem Mafie
von dessen Fahigkeit abhangen, eigenstandig die Auf-
rechterhaltung seiner kritischen Intrastruktur (Ener-
gie, Nahrungsmittel, Sicherheit) zu gewahrleisten.

Deutschland ist auch bei einem Wandel des Klimas
weltweit betrachtet ein Gunststandort zur Erzeu-
gung von Lebensmitteln. Insofern ist nicht nur der
Selbstversorgungsgrad entscheidend, wenn Uber
Anpassungen in der Landwirtschaft diskutiert wird.
Deutschland wird Exportland fur Lebensmittel blei-
ben, zumal die Gefahr stiandig steigt, dass immer
mehr Lander ihre wachsende Bevolkerung nicht
mehr selbst versorgen werden kénnen.

Um die Veranderungen durch den Klimawandel ab-
zufedern, ist vorrangig die Agrarforschung gefragt,
um folgende Schwerpunktfelder zu bearbeiten:

« Nachhaltige Pflanzenbausysteme: Fiir eine nach-
haltige und standortangepasste Pflanzenproduk-
tion mussen Produktionsmittel wie Dlnger, Saat-
gut oder Pflanzenschutzmittel moglichst optimal
eingesetzt werden. |hr Einsatz ist ggf. zu regulieren
oder zu begrenzen, parallel sind alternative, um-
weltschonende und 6konomisch tragfahige Metho-
den zu entwickeln.

Handlungsfeld - Landwirtschaft

Als Grundlage fir einen umfassenden Ressourcen-
schutz wird durch die Agrarforschung der Status quo
der Flache ermittelt. Daflir werden z. B. potenzielle Aus-
wirkungen der Pflanzenproduktion auf Umwelt und
Klima erfasst und langfristig beobachtet. Daraus lassen
sich Empfehlungen zum Einsatz von Produktionsmit-
teln wie Pflanzenschutz- und Dingemittel ableiten
und Ansatze fur neue, nachhaltige Anbausysteme ent-
wickeln. Im Mittelpunkt stehen dabei die Auswirkun-
gen des Produktionsmitteleinsatzes und der gewahlten
Produktionsverfahren auf die Ressourcen Wasser, Luft,
Boden und Klima, aber auch auf Tiere, Pflanzen, Mikro-
organismen und deren Lebensgemeinschaften.

» Wasserressourcen-Management: Zur Steigerung
der Resilienz des Wassermanagements in der Land-
wirtschaft ist kurz- und mittelfristig eine bedarfs-
gerechte Bewdasserung mithilfe effizienter Techno-
logien und Verfahren von zentraler Bedeutung.
Strategische Themenfelder werden innovative Be-
wasserungssysteme, neue Bewirtschaftungsformen
und geschlossene Produktionssysteme sein. Hier er-
geben sich neue Potenziale, aber ebenso auch neue
Vulnerabilitaten.

Innovative Bewdasserungssysteme eréffnen Potenzia-
le zur Effizienzsteigerung und Ressourcenschonung,
schaffen jedoch gleichzeitig Abhangigkeiten von
technischer Infrastruktur und digitaler Steuerung.

Neue Bewirtschaftungsformen wie Agri-PV, Agro-
forst oder Wiedervernassung von Mooren und Palu-
dikultur erhohen die Anpassungsfahigkeit an klima-
tische Extreme, erfordern aber veranderte Strukturen,
Investitionen und Qualifikationen.

Geschlossene Produktionssysteme wie Vertical Far-
ming ermoglichen eine weitgehende Unabhangigkeit
von Wetter- und Klimaschwankungen, bergen jedoch
Risiken durch hohen Energiebedarf und technologi-
sche Abhangigkeiten.
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Landwirte und Betriebe kénnen auch selbst aktive
Schritte unternehmen, um klimatische Risiken zu
minimieren:

« Diversifizierung des Anbaus: Verschiedene Me-
thoden zur Minimierung des Anbaurisikos gegen-
Uber unvorhersehbaren Extremereignissen und zur
Anpassung an den Klimawandel werden aktuell
erprobt. Die Methoden befassen sich mit einer Di-
versifizierung im Pflanzenbau. Dies soll durch eine
Vergrofierung der Fruchtartenvielfalt und durch die
Weiterentwicklung von Mischkultursystemen mit
alternierenden Streifen erfolgen. Der Anbau meh-
rerer komplementar auf Witterungsextreme reagie-
render Fruchtarten wird ndher untersucht und die
Bedeutung der Kulturartenvielfalt fir die Ertrags-
stabilitat des gesamten Anbausystems quantifiziert.

Schutz vor Bodenerosion: Ganz vermeiden l3sst
sich Bodenerosion nicht, der Schaden kann durch
entsprechende Mafinahmen des Landwirts verrin-
gert werden. Weniger anfallig flr Erosion sind bei-
spielsweise Ackerflachen, die in ,Direktsaat” bestellt
werden. Dabei wird auf die Bodenbearbeitung vor
der Aussaat gianzlich verzichtet. Das Saatgut wird
dabei in schmalen Streifen zwischen die Pflanzenres-
te der Vorkultur abgelegt.

Landwirtinnen und Landwirte kénnen zudem durch
verschiedene ackerbauliche MaRnahmen daflir sorgen,
dass der Boden permanent mit Pflanzen bewachsen ist.
Pflanzenbewuchs schiitzt vor Wassererosionen, indem
er bei Niederschlagen die Wassertropfen abbremst
und verhindert, dass diese direkt auf den Boden fallen.
Ausreichende Bodenbedeckung bremst auf3erdem den
Wind direkt GUber der Bodenoberfliche und mindert
so die Winderosion. Geeignete Mafinahmen sind zum
Beispiel der Anbau von Zwischenfrlichten, die Anlage
von Landschaftselementen oder Untersaaten.

Literatur

Handlungsfeld - Landwirtschaft

- Technologischer Fortschritt: Investitionen in
moderne Landtechnik unterstltzen Effizienz und
Produktion. Nicht nur die Landwirtschaft selbst
profitiert von den sich stetig weiterentwickelnden
Innovationen. Fortschritte im Cloud-Computing
und Datenmanagement-Losungen kdénnen auch
nachhaltige Praktiken im Betrieb mit den Wert-
schopfungsketten der Bereiche Lebensmittel, Fut-
termittel, Fasern und Treibstoff vernetzen. Dadurch
entsteht fir die Konsumierenden, die wissen wollen,
wo ihre Produkte herkommen, eine grofiere Trans-
parenz.

Auch das Land selbst sollte bei der Festlegung von
Rahmenbedingungen, insbesondere in der Raumord-
nung, die besondere Bedeutung der Landwirtschaft
fur die allgemeine Erndhrungssicherung berticksich-
tigen und der Landwirtschaft einen entsprechenden
Stellenwert beimessen:

- Der Schutz landwirtschaftlich genutzter Flachen ist
vordringlicher als bisher in entsprechenden Rechts-
vorschriften (LEP) zu verankern, um eine Um-
nutzung zu erschweren. Das betrifft insbesondere
Boden mit einer Bodenwertigkeit, die auch unter
kinftigen Witterungsbedingungen ein wirtschaft-
lich darstellbares Ertragsniveau erwarten lassen
(siehe Stadt und Raum).

- Bei Umwandlung landwirtschaftlich genutzter
Flachen fur andere Nutzungen ist klinftig genauer
zu prifen, ob im Rahmen von Eingriffs- und Aus-
gleichsregelungen weitere landwirtschaftliche Fla-
chen der Nutzung entzogen werden sollten. Solche
Mafinahmen kénnen z. B. auch auf der umgewan-
delten Flache selbst realisiert werden.

« BZL, 2025: Bei welchen Temperaturen fiihlen Milchkihe sich am wohlsten? Online verflgbar unter:
https://www.landwirtschaft.de/tier-und-pflanze/tier/rinder/bei-welchen-temperaturen-fuehlen-milchkue-

he-sich-am-wohlsten [Zugriff: 23.10.2025].

- LUNG (2010): Ermittlung von Art und Intensitat kiinstlicher Entwésserung von landwirtschaftlichen Nutz-
flachen in Mecklenburg-Vorpommern. Online verfligbar unter: https://www.wrrl-mv.de/static/ WRRL/
Dateien/Dokumente/Service/ Dokumente/2010_mv_entwaesserungsflaechen_lwl.pdf.

- StatA MV (2025): Statistisches Jahrbuch MV 2025.
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Handlungsfeld - Landwirtschaft

Mafdnahmentabelle - Landwirtschaft
.

Anpassungsziel: Ertragsstabilitat im Acker- und Pflanzenbau unter veranderten klimatischen Bedingungen sicher-

stellen

Ganzjahrige Bodenbedeckung 0 LM S

Humusaufbau fordern

Teeses
¢ Forschungsprojekt: Optimierung des Humusma- @ LM, LFA Ry
nagements im Freilandgemiisebau (2024 - 2030)

Wasserrtickhalt in der Flache starken LM

Kontinuierliche Sortenprifung und Sortenempfeh-
lungen (z. B. hinsichtlich Trockenheitsresistenz)

LFA @
LFA @

Forschungsprojekt: Betriebliches und tberbetriebli-
ches Wassermanagement sowie Wasserbereitstellung
fur den Gartenbau - WaMaGa (2026 - 2030)

¢ 6 ©

Anbau Mischkulturen 0 LM

Anpassungsziel: Monitoring der Ertrage und der Klimaanpassung etablieren und verbessern

Forcierung Nutzung Digitalisierung in der Landtechnik @ LM

Forschungsprojekt zur Nutzung nasser Niedermoore ’ LFA

©

Anpassungsziel: Resilienz in der Tierhaltung steigern

Bauliche Anpassungen Tierhaltung Q LM

Anpassungsziel: Nachhaltige Landnutzung férdern

Nationale Biodiversi-
tatsstrategie zur Um-

LM setzung der EU-Bio-
* Umsetzung der W-VO (Art. 10, 11): Verbesserung der diversitatsstrategie

Bestaubervielfalt, Flachenziele, Indikatorenaufbau W-VO, GAP

Foérderprojekte in der Landwirtschaft zur klimaange-
passten nachhaltigen Landnutzung und Okolandbau ‘

-
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Ausgangssituation in MV
Bildung und Forschung
Mit 12,4 % der von Mooren und anderen kohlenstoffreichen Béden bedeckten Landesflache zahlt MV zu den
moorreichsten Bundeslandern. Die Gberwiegenden Niedermoore (266.573 ha) sind in ihrem Wasserhaushalt
vom Grund- und/oder Oberflachenwasser abhangig. Lediglich im Nordwesten des Landes, zwischen Warnow
und Recknitz und im Kistenbereich sind Hoch- beziehungsweise Regenmoore (4.731 ha) anzutreffen.

Gesundheit

Kulturerbe

Jahrzehnte wahrende tiefgriindige Entwéasserungen und die damit einhergehenden Degradationen der Moore
Fischerei haben die physikalischen Eigenschaften der Béden verdndert. Bodensystematisch haben sich so aus ehemals
naturnahen Mooren Erd- und Mulmmoore entwickelt. Vormals flachgriindige Moore (< 1,20 m Moormachtig-
keit) und Areale an den historischen Moorrdandern sind heute, bedingt durch starken oxidativen Moorverlust,
oft als Moorfolgebéden anzusprechen.

Klstenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Auf der gesamten Flache der kohlenstoffreichen Béden werden jedes Jahr insgesamt 6 Millionen t CO,-
Aquivalente emittiert, auf fast der Halfte der Flache der kohlenstoffreichen Bdden (45 % beziehungsweise
rund 128.400 Hektar) mehrals 3ot CO,-Aquivalenten je Hektar und Jahr. Hotspots sind die Friedlander Grofe
Wiese und die groflen vermoorten Niederungen auf der Insel Usedom sowie die intensiv genutzten Talab-
schnitte und Nebentéler von Recknitz, Trebel, Randow und Uecker (Ministerium fiir Klimaschutz, Landwirt-
schaft, landliche Raume und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern (LM), 2025).
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Die wichtigste Voraussetzung fir Erhalt und Wieder-
vernassung von Moorbdden ist die Verfligbarkeit von
Wasser. Durch den Klimawandel verdandert sich die
Niederschlagsverteilung Giber das Jahr. Dies kann dazu
fihren, dass Trockenzeiten, aber auch Starkregen-
ereignisse haufiger auftreten. Wahrend Moorschutz
eine Mafinahme in sich darstellt, den Wasserhaushalt
resilienter gegeniber solchen Schwankungen zu ma-
chen, stellen die veranderten klimatischen Bedingun-
gen auch Risiken fir die Moorbdden dar.

Wassermangelzeiten erschweren die Wiedervernassung
von Mooren und bergen die Gefahr von Moorbranden.
Durch Starkregenereignisse werden zusatzlich Nahr-
stoffe in die Gewasser ausgetragen, die die Wasserquali-
tat beeintrachtigen kdnnen. KiistenlUberflutungsmoore
sind zudem durch den Anstieg des Meeresspiegels und
den damit verbundenen Folgen intensiver Sturmflut-
ereignisse gefahrdet. Ein Uberschuss oder Mangel an
Wasser sowie steigende Temperaturen wirken sich auch
auf die Flora und Fauna der Moore aus.
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Handlungsfeld - Moor

Warum sind Moore so wichtig fiir die Klimaanpassung?

Naturliche Moore bestehen bis zu 90 % aus Wasser.
Der Wasserstand in einem natlrlichen Moorkérper
ist verglichen zur umgebenden Landschaft naher
an der Oberflache. Aufgrund dessen kann tagsiber
mehr Wasser verdunsten. Die Verdunstungskalte
sorgt daflir, dass Moore sich hinsichtlich ihrer Tem-
peratur, dem Niederschlag und ihrem Strahlungs-
haushalt deutlich von der Umgebung unterscheiden
(Worrall et al., 2017). Die furr die erhéhte Verdunstung
aufgebrachte Energie hat eine abkihlende Wirkung
und tragt zu niedrigeren Sommertagestemperaturen
in den Mooren bei (Edom, 2001; Joosten et al., 2013).

Mooren wird auch eine ausgleichende Wirkung auf
das Regionalklima zugesprochen. Deren ,Strahlwir-
kung" in die umgebende Landschaft und ab welcher
Grofie von einem relevanten Einfluss auf das Regio-

Handeln

Intakte Moore und Waldmoore stellen aufgrund ih-
rer kithlenden und klimaregulierenden Wirkung eine
Klimaanpassungsmafinahme in sich dar. Aus diesem
Grund haben viele MafRnahmen, die dem Schutz der
Moore dienen, Klimaanpassungsbezug und werden
hier genannt. Ausfihrliche Ziele, Pramissen und stra-
tegische Ansatze zur Wiederherstellung von Mooren
beziehungsweise zu Verbesserung derer hydrologi-
schen Situation sind in der Strategie zum Schutz und
zur Nutzung von Mooren (LM, 2025)* beschrieben.
Aus diesem Grund werden hier nur die wichtigsten
Ziele aufgefiihrt.

In der Moorschutzstrategie werden zwei Zeitrdume,
bis 2045 und ab 2045, unterschieden. Im Zeitraum
bis 2045 sind Maflhahmen umzusetzen, mit denen
ab 2045 die Klimaneutralitat in den Mooren erreicht
wird. Das heiflt, dass die Landesregierung entspre-
chend des Klimavertraglichkeitsgesetzes bis 2045
anstrebt, auf allen Moorflachen die Voraussetzun-
gen fur die Einstellung torferhaltender oder héherer
Wasserstande zu schaffen. Sofern mit der Einstellung
torferhaltender Wasserstande die wasserwirtschaftli-
chen oder naturschutzfachlichen Ziele nicht erreicht
werden, sind in einem zweiten Schritt weitere Maf3-
nahmen zum Erreichen dieser Ziele notwendig.

2 Im folgenden ,Moorschutzstrategie" genannt.

nalklima gesprochen werden kann, lasst sich noch
nicht verlasslich abschatzen (Tiemeyer et al., 2017).
Diese Erkenntnis spielt auch fir den Siedlungsraum
eine bedeutende Rolle.

Innerhalb des Waldes liegende Moore haben flr das
Waldinnenklima eine grof3e Bedeutung. Mit Abgabe
des im Moor gespeicherten Wassers an ihre Umge-
bung tragen sie an heiflen Tagen wesentlich zur Ab-
kithlung der Luft im Waldesinnern bei. Je naturlicher
die hydrologischen Verhaltnisse im Moor sind, desto
besser werden Temperaturschwankungen und -ext-
reme (Hitze und Kalte) abgepuffert und desto ausge-
glichener ist das Waldinnenklima. Davon profitieren
das gesamte Walddkosystem und die an kiihl-feuchte
Standorte angepassten Baumarten (z. B. die Buche).
Zudem wird das Waldbrandrisiko gesenkt.

Die bisher land- und forstwirtschaftlich genutzten
Moore sollen grundséatzlich auch nach 2045 genutzt
werden, jedoch hat in Kistenlberflutungsmooren
aufgrund des Meeresspiegelanstieges und in Fluss-
talern aufgrund der Zunahme von meteorologischen
Extremereignissen, insbesondere Starkregen, die
Wiederherstellung des natiirlichen Uberflutungs-
regimes und des Retentionsraumes Vorrang. Sofern
die Gelandeh6hen es zulassen, ist aber auch hier eine
land- oder forstwirtschaftliche Nutzung grundsatz-
lich erwlinscht.

In der Moorschutzstrategie werden sieben Hand-
lungsfelder unterschieden: Landschaftswasserhaus-
halt, landwirtschaftlich genutzte Moore, Kistentber-
flutungsraume, Waldmoore, naturschutzfachlich
wertvolle Moore und Torfabbau sowie tUbergreifende
Maf3nahmen.
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Der Landschaftswasserhaushalt soll so gut wie
moglich wiederhergestellt werden, indem der
Wasserbedarf zum Erreichen der Moorschutzziele
durch Wasserrlckhaltung und Reduktion des
Drén- und Entwasserungsabflusses fir Moor-
boéden gedeckt wird. Moorschutzmaflnahmen
erfolgen ausschliellich unter Nutzung des Was-
sers aus dem dazugehérigen Einzugsgebiet be-
ziehungsweise bei Uberflutungsmooren aus den
angrenzenden Gewassern. Kiinstliche Abflusse
sind zu unterbinden und urspriingliche Zuflisse
soweit wie moglich wiederherzustellen.

Auf landwirtschaftlich genutzten Moorflichen
sind die Wasserstande mindestens auf Flurhéhe
anzuheben (Einstellung des Mindestzielwasser-
standes). Dabei sollen die Flachen als Produk-
tionsstandort durch Etablierung einer nassen
Grinlandbewirtschaftung oder anderer Paludi-
kulturen erhalten bleiben.

In Kiisteniiberflutungsraumen ist das natir-
liche Uberflutungsregime wiederherzustellen, so-
fern die Schutzinteressen von im Zusammenhang
bebauten Ortslagen oder wichtiger Infrastruktur
dem nicht entgegenstehen. Neue Schutzanlagen
sind, sofern moglich, in Kistentberflutungsrau-
men zu vermeiden. Kistentberflutungsraume
sollen landwirtschaftlich genutzt werden, sofern
es die Gelandehohen eine landwirtschaftliche
Nutzung nach Wiederherstellung des Uberflu-
tungsregimes erlauben.

Waldmoore sollen, sofern es die hydrologischen
Verhaltnisse zulassen, bis 2045 wiedervernasst
werden, so dass die Emissionen klimaschadlicher
Gase nicht nur gestoppt, sondern Kohlenstoff

in den Mooren und nassen Erlenbruchwaéldern
wieder gebunden wird und sie ihre Okosystem-
funktionen, insbesondere als Lebensraum einer
spezifischen Tier- und Pflanzenwelt, im vollen
Umfang erfiillen. Alle Waldmoore mit einer ganz-
jahrig positiven Wasserbilanz und mit mindestens
mittlerer Nahrkraftversorgung kénnen auflerhalb
von Nationalparken und Naturschutzgebieten
und unter strikter Beachtung des Biotop- und
Artenschutzes genutzt werden.

Handlungsfeld - Moor

Zur Wiederherstellung beziehungsweise Verbes-
serung des Zustandes von naturschutzfachlich
wertvollen Mooren ist in Nationalparken und
Naturschutzgebieten der natiirliche Wasserhaus-
halt herzustellen. Dazu zéhlen alle

- auf kohlenstoffreichen Béden vorkommen-
den, nach § 20 Naturschutzausfiihrungsgesetz
Mecklenburg-Vorpommern (NatSchAG M-V)
geschltzten Biotope der Feucht- und Nass-
standorte (gesetzlich geschlitzte Biotope) und

- obligatorisch oder fakultativ an Moore ge-
bundene Lebensraumtypen nach Anhang | der
FFH-Richtlinie zahlen

Zudem ist der Erhaltungszustand der moortypi-
schen FFH-Lebensraumtypen nach Anhang | der
FFH-Richtlinie und der moortypischen Tier- und
Pflanzenarten der Anhange Il, IV und V der FFH-
Richtlinie und Artikel 4 der Vogelschutzricht-
linie bis 2030 und aller anderen moortypischen
FFH-Lebensraumtypen und nach Anhang | der
FFH-Richtlinie und aller anderen moortypischen
Tier- und Pflanzenarten der Anhange Il und IV der
FFH-Richtlinie und Artikel 4 der Vogelschutzricht-
linie bis 2040 zu verbessern. Dabei ist eine natur-
schutzgerechte Nutzung oder Pflege der Moore
des Offen- und Halboffenlandes sicherzustellen.
Zusammenhéngende, naturnahe und nutzungs-
freie Moorkomplexe werden auf 50.000 ha als Koh-
lenstoffsenke und resiliente, naturnahe Habitat-
komplexe hergestellt.

Um die Wasserspeicherfahigkeit der Moore zu
erhalten, ist die Torfgewinnung frilhestmoglich,
spatestens jedoch 2030, einzustellen.

Weiterentwicklung der moorschutzrelevanten
Rechtsgrundlagen hin zum Erhalt der Moore und
ihrer Verndssungspotenziale

Weiterentwicklung von Mafinahmen der Wieder-

vernassung und zur Moorforschung (mit Bezug
zur Klimafolgenforschung/-anpassung)
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Mafinahmentabelle - Moor

Anpassungsziel: Wiederherstellung des Wasserhaushalts

Handlungsfeld - Moor

Reduktion des Dran- und Entwasserungsabflusses

Moorschutzstrategie

kinstlichen Abflisse

BLZV Moorbodenschutz

LM (nationale und MV) @

Moot 9 '

von Vioorboden BLZV Moorbodenschutz
Moorschutzstrategie

Nutzung von Wasser fiir Moorschutzmafinahmen 0 M (nationale und M\%) @

ausschliefllich aus dem Einzugsgebiet BLZV I\/\oorbodensc,hutz
Moorschutzstrategie

Wiederherstellung urspriinglicher Zufliisse und keine 0 LM (nationale und M\%) @

hohe

Anpassungsziel: Anhebung der Wasserstande auf landwirtschaftlich genutzten Moorflichen mindestens auf Flur-

Etablierung von nasser Griinlandbewirtschaftung
oder anderer Paludikulturen

Jd

LM

Moorschutzstrategie
(nationale und MV),
BLZV Moorboden-
schutz

&

Anpassungsziel: Wiederherstellung natlrlicher Kistentberflutungsraume

Vermeidung neuer Schutzanlagen

Jd

LM

Moorschutzstrategie
(nationale und MV),
BLZV Moorboden-

schutz, W-VO Art. 11

Anpassungsziel: Wiederherstellung bzw. Verbesserung des Zustands von naturschutzfachlich wertvollen Mooren

Wiederherstellung des natiirlichen Wasserhaushalts

Moorschutzstrategie
(nationale und MV),

BLZV Moorboden-
schutz, W-VO

LM 2 i Q}
in Nationalparken und Naturschutzgebieten 0 BLZV Moorboden- =0 0

schutz
Wiederherstellung bzw. Verbesserung des Zustands Moorschutzstrategie
der moortypischen FFH-Lebensraumtypen und der 0 LM (nationale und MV), P.
Lebensraume von moortypischen Tier- und Pflanzen- BLZV Moorboden- =0
arten schutz

Moorschutzstrategie

tionale und MV),

Naturschutzgerechte Nutzung und Pflege der Moore 0 LM (nationale un ) gﬁ}
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Handlungsfeld - Moor

Mafinahmentabelle - Moor
.

Anpassungsziel: Einstellung der Torfgewinnung bis 2030

Moorschutzstrategie
(nationale und MV),
BLZV Moorboden-
schutz

Umsetzung Uber das Klimavertraglichkeitsgesetz 0 LM

Anpassungsziel: Langfristige Sicherung von Wasser- und Bodenressourcen

Schutz, Erhaltung und Wiederherstellung von Moor-

béden durch .
Moorschutzstrategie

(nationale und MV),
BLZV Moorboden-

schutz, LEP, vier i% @
LM, WM RREP*, BBodSchG,

LBodSchG MV, Bo- @

* Kapazitatsaufbau

¢ Weiterentwicklung der moorschutzrelevanten
Rechtsgrundlagen gemiafd Moorschutzstrategie MV ’

-

¢ Forschung, Datenerhebung und Monitoring

* Hinreichende Berlicksichtigung des Moorschutzes denschutzprogramm
in Planungs- und Genehmigungsverfahren MV, BNatSchG,
NatSchG MV

* Vermeidung und Minimierung von Eingriffen in
kohlenstoffreiche Béden

Anpassungsziel: Wissenstransfer an kommunale Akteure

Anbieten von Beratungsdienstleistungen zu Férder-
mitteln (durch ANK-Regionalbiiro) und Ausbildung ’ LUNG, LM ﬁ;
von Moorspezialisten

*Das rechtsverbindliche Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) und die vier Regionalen Raumentwick-
lungsprogramme (RREP) befinden sich zum Zeitpunkt der Veroffentlichung der Klimaanpassungsstrategie
(KAS-MV) in der Fortschreibung. Der Planungshorizont betragt in der Regel zehn Jahre.
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Bildung und Forschung

Gesundheit Ausgangssituation in MV

Kulturerbe Der Wald in MV ist von grofler Bedeutung fiir das Bundesland: als CO,-Speicher, als Ort der Erholung, als
Holzlieferant und als artenreicher Lebensraum. 25 % der Landesflache sind von Wald bedeckt. Das entspricht
Fischerei gut einer halben Million Hektar. 42 % der Waldflache ist in Privatbesitz und verteilt sich auf tber 36.000 Eigen-

tlmer. Die Vielfalt in der Besitzerstruktur ist ein Vorteil in der Klimaanpassung (Knocke, H. et al, 2025).
Kistenschutz

Seit 2012 ist die Waldflache in MV gestiegen. Diese Waldmehrung ist politisch gewollt und soll in Zukunft
Wissarthausialt und Wisservircd ek fortgesetzt werden. Dabei kommt es nicht nur auf einen Flachenzuwachs, sondern auch auf einen steigenden
Struktur- und Artenreichtum der vorhandenen Walder an. Die Baumartenzusammensetzung ist ausgewogen
zwischen Laub- und Nadelbaumen. Die Kiefer kommt am haufigsten vor (36 %), gefolgt von der Buche (13 %0).
Kleinere Waldflachen, Waldrander und Lichtungen bilden Biodiversitat-Hotspots. Viele Walder in MV stehen
auf Nassstandorten oder sollen im Rahmen der Moorschutzstrategie wiedervernasst werden (siehe Moor). Zu-
sammen mit den Gbrigen Waldern und den vorhandenen gréfieren Gewassern haben sie durch ihre Verduns-
tungskiihlung eine besonders grofie Bedeutung flr die Klimaanpassung. Sie kénnen auch einen wesentlichen
Tourismus Beitrag zur Grundwasserneubildung leisten (Knocke, H. et al, 2025).

Mafinahmentabellen Um die Bedeutung des Waldes als Ort der Erholung zu beziffern, wurden 2021 erstmals Okosystemdienstleis-

tungen fir die Walder in MV erfasst (Hampicke, U.; Schéafer, A., 2021). Besonders wahrend der Corona-Pan-

MaBnahme demie war der Wald ein beliebtes Ausflugsziel, und viele Menschen haben sich mit den sichtbaren Verande-
rungen auseinandergesetzt (Knocke, H. et al, 2025).

‘ In Umsetzung

---------------------------------------------------- Klimawirkungen

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

---------------------------------------------------- Wialder besitzen eine hohe Anpassungsfahigkeit. Doch der vom Menschen verursachte Klimawandel sorgt

flr derart rapide Verdnderungen, dass Walder Schwierigkeiten haben, sich auf natirliche Weise oder mit

.................................................... menschlicher Unterstlitzung anzupassen. Aus diesem Grund haben die Vereinten Nationen (UN) die Dekade

@ Lt zur Wiederherstellung von Okosystemen (2021 - 2030) ausgerufen. Dies bedeutet fir den Forstbereich der kli-
maangepasste und 6kologische Waldumbau. Darin soll die Okosystemstabilitat (wieder-)hergestellt und auf

die individuellen ortlichen Gegebenheiten eingegangen werden (Knocke, H. et al, 2025).
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Handlungsfeld - Wald und Forstwirtschaft

Der Wald ist auf unterschiedliche Weise vom Klimawandel betroffen:

Ausdehnung der Waldressourcen
- Veradnderung der Waldflache durch veranderte
Standortbedingungen (z. B. Wasserverfiigbarkeit)

Waldstruktur

- Verdnderung der vertikalen Schichtung im
Wald (Stufigkeit)

- Veranderung der Dichte des Waldes

Baumartenzusammensetzung

- Veranderung der Baumartenzusammensetzung
durch sich dndernde Standortbedingungen

- Arealverschiebungen insbesondere nach Nor-
den und in den atlantischen Westen

Produktivititseffekte

- Verringerung der Produktivitat der Walder und
damit der CO,-Senkenleistung

- Diirre und Hitze verlangsamen Baumwachstum

Handeln

Vitalitat und Mortalititseffekte

- Veranderte Storungsregime bedingt durch zum
Beispiel Trockenheit, Waldbrandgefahr, Gefahr
von Bodenbranden und klimatischen Extrem-
ereignissen

- Veranderte klimatische Rahmenbedingungen
fuhren zu einer Zunahme von bereits existieren-
den Schadorganismen und Pathogenen, Einwan-
derung neuer Schadorganismen und Pathogene

Giiter und Dienstleistungen des Waldes

- Verdnderung von Menge und Qualitat der
angebotenen Produkte (Holz und Okosystem-
leistungen)

Weitere Informationen zu Auswirkungen des Klima-
wandels auf den Wald in MV stehen im Achten Be-
richt Gber den Zustand der Walder und die Lage der
Forstwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern (2025).

Der Klimawandel beeinflusst die Wachstumsbedingungen fir viele Baumarten in MV. Eine Anpassung des
Waldes ist von enormer Wichtigkeit, da er durch die Aufnahme von CO, eine zentrale Rolle im Klimaschutz
darstellt und fur die Erreichung der Klimaschutzziele unerlasslich ist. Eine grofie Herausforderung ist der lange
Planungshorizont von mehreren Dekaden, die ein Baum braucht, um auszuwachsen und die damit verbunde-
ne Unsicherheit Gber das zukiinftige Klima. Um eine nachhaltige Transformation der Walder zu gewéahrleisten
ist eine Beteiligung der Gesellschaft essenziell. Projekte, wie ,Unser Wald in MV* tragen zu einer gréfieren Zu-

sammenarbeit zwischen Wald und Gesellschaft bei. Folgende Ziele wurden aufgestellt:

1. Stabilisierung der Waldokosysteme

Unterstiitzung und Férderung der Biodiversitat (Arten
und genetische Diversitat) durch Verjlingung vor allem
standortheimischer Baumarten, Schutz vor abioti-
schen und biotischen Schéaden, sowie nachhaltige Dau-
erwaldbewirtschaftung. Herstellung standortange-
passter Grund- und Stauwasserstande. Verbesserung

der Wasserspeicherfahigkeit von Waldbéden und dem
Wasserritickhalt in Walddkosystemen. In diesem Zu-
sammenhang Unterstlitzung und verstarkte Beratung
von Waldbesitzenden und Forstbetriebsgemeinschaf-
ten. Durch eine Stabilisierung der Waldékosysteme
kann der Waldbrandgefahr entgegengewirkt werden.

2. Erhaltung und Entwicklung klimaresilienter, produktiver und moéglichst naturnaher Waldokosysteme

Umentwicklung naturferner gleichaltriger Nadel-
holzreinbestinde in klimaresilientere Walddkosys-
teme. Erhaltung und Weiterentwicklung stabiler,
vorratsreicher, naturnaher Dauerwalder, vor allem
auf alten Waldstandorten und deren zukinftige Ver-
netzung mit angrenzenden Waldern. Insgesamt gilt
immer die Beglinstigung klimaresistenter Baumar-
ten, Mischwaldférderung, Unterstlitzung von Anpas-
sungsprozessen bei der Bewirtschaftung an klima-
tisch verdnderte Rahmenbedingungen. Verbesserung

des Umweltmonitorings im Wald, des Waldschutz-
meldewesens und der Digitalisierung in der Wald-
wirtschaft. Verstarkung der forstlichen Forschung
und der Waldbrandvorsorge.
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3. Sicherung der Waldfunktionen

Schutz und Wiederherstellung von Wasserkreislau-
fen inklusive naturnaher Wasserstande bei grund-
und stauwasserbeeinflussten Boden, Erhalt der Bo-

Handlungsfeld - Wald und Forstwirtschaft

denfruchtbarkeit insbesondere einer angepassten
Humusform und Schutz der Artenvielfalt.

4. Vermeidung von Waldflachenverlusten - Erhaltung grofler geschlossener Waldgebiete

Schutz vor Umwandlung in andere Nutzungsformen,
nachhaltige Planung und Begrenzung von Infrastruktur-

5. Verstirkte Waldmehrung (1.000 ha/Jahr)

Wiederbewaldung von Brachflachen, Férderung von
urbanem Waldflachenzuwachs und Unterstlitzung
von Wiederaufforstungsprojekten. Zur Erreichung
der Waldmehrung werden Flachen im Eigentum des

projekten, sowie Renaturierung von geschadigten Fla-
chen. Schaffung von Anreizsystemen fiir Waldmehrung.

Landes zur Verfugung gestellt und der Ankauf ge-
eigneter Flachen vorangetrieben. Die Belange der
Landwirtschaft und des Moorschutzes werden dabei
beachtet.

6. Sicherung der nachhaltigen multifunktionalen Holznutzung mit hohen Wertholzanteil

Forderung von nachhaltiger Forstwirtschaft und der
Produktion langlebiger Holprodukte in naturnahen
Wialdern, um eine anschliefende Kaskadennutzung
zu erméglichen, gezielte Pflege von Wertholz und

Nutzung moderner, boden- und waldschonender
Holzerntemethoden. Gleichzeitig trégt eine hohe
CO,-Senkenleistung der naturnahen Walder zum
Klimaschutz bei.

7. Schutz, Erhaltung und Wiederverniassung von Waldmooren

Die Moorstrategie des Landes MV soll umgesetzt
werden: Renaturierung von entwasserten Waldmoo-

8. Erarbeitung eines Klimaanpassungs-Monitorings

Viele forstspezifische Daten werden bereits tber di-
verse Datenbanken und Kartierungssysteme fiur MV
erfasst (z. B. Forstbericht MV, Bundeswaldinven-

Literatur

ren, Schutz bestehender Waldmoorflachen und For-
derung der natirlichen Wasserstande.

tur, Waldfunktionenkartierung MV). Aus dieser Da-
tengrundlage wird ein Monitoringsystem mit einem
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Landesforstanstalt Mecklenburg-Vorpommern. DUENE, Greifswald. Online verfligbar unter: https://www.
wald-mv.de/serviceassistent/_php/download.php?datei_id=1634687.
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v—_
o=

LFoA

Kustenschutz Anpassungsziel: Entwicklung klimaresilienter, produktiver und méglichst naturnaher Waldokosysteme

i LM, LFoA
Wit held v Wesssi finsee i Umentwicklung naturferner gleichaltriger Nadelholz- ‘ S

- Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Stabilisierung der Waldokosysteme
Koaliti t
- Boden Unterstiitzung und Forderung der Biodiversitat durch LM, Thinen B;)/\jallc;oGnsli/\j\;a::i P
Verjl llem standortheimischer Baum- Institut, ' ' Lg
- ai::;gung (vor allem standortheimischer Baum ‘ LnFsoAu BNatSchG, BlagdG, )
andwirtscha LJagdG
- Moor LM, Thinen = BWaldG, LWaldG,
Schutz vor abiotischen und biotischen Schaden ’ Institut, BNatSchG, BJagdG, téo
- Wald und Forstwirtschaft LFoA LJagdG 3
-
=]
- St e i Wasserverfligbarkeit sicherstellen _§
o Herstellu“ng standortangepasster Grund- und Stau- LM, Thiinen  Koalitionsvertrag, @ o
. L wasserstande @ sttt BWaldG, LWaldG
* Verbesserung der Wasserspeicherfahigkeit von LFoA BNatSchG, LWaG ?M
- Gesundheit Waldbéden und dem Wasserriickhalt in Walddko-
systemen
- Kulturerbe
LM, Thi
Unterstitzung und verstarkte Beratung von Waldbe- ’ Inst’itutunen BWaldG, LWaldG,
- Fischerei sitzenden und Forstbetriebsgemeinschaften ’ BNatSchG, LWaG

3%

Thinen Ins- = BWaldG, LWaldG o
reinbestande in klimaresilientere Walddkosysteme . L)
Finanzwirtschaft titut, BN
Erhaltung und Weiterentwicklung stabiler, vorrats-
Industrie und Gewerbe . 8 B} 8 LM, LFoA,
reicher, naturnaher Dauerwalder, vor allem auf alten ’ Thiinen Ins BWaldG. LWaldG E .
Waldstandorten und deren zukiinftige Vernetzung fitut. BN ' =
Tourismus mit angrenzenden Waldern '
Maf’hahmentabellen Mischwaldférderung und Beglinstigung klimaresis- ’ LFoA, Thi- BWaldG. LWaldG
tenter Baumarten nen Institut '
Mafinahme . )
Unterstltzung von Anpassungsprozessen bei der LFoA Thii
Bewirtschaftung an klimatisch veranderte Rahmen- ’ nen I;'lstitut BWaldG, LWaldG
' In Umsetzung bedingung
Q L Verbesserung der Digitalisierung in der Waldwirt-
Kurzfristig
schaft
.................................................... LM, BFN BWaldG, LWaldG
@ Mittelfristig * Verbesserung des Umweltmonitorings im Wald ’
.................................................... ° Verbesserung des Wa'dSChUthe'dewesenS
@ Langfristig
LFoA, Thi-
Verstarkung der forstlichen Forschung ’ IY t’tu . BWaldG, LWaldG
nen Institu
- Verantwortlichkeit
- Verbindlichkeit
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v—_

=

Verkehr v—
Biodiversitat und Naturschutz Verstarkung der Waldbrandvorsorge sowie der Nach-
L g Waldbrandschutz-
sorgefahigkeiten (z. B. durch Stabilisierung der Wald- LM, IM, verordnung MV Eog
Boden 6kosysteme, Waldbrandiiberwachung mit AWFS, LFoA g

LWaldG
Instandhaltung Rettungswegenetz) 2

L irtschaff
andwirtschaft Anpassungsziel: Sicherung der Waldfunktionen

Moor @
¢ o
Wald und Forstwirtschaft Schutz von Wasserkreislaufen ’ LM, LUNG 3
Y 5
Bevélkerungsschutz ©
o) g
Erhalt der Bodenfruchtbarkeit ‘ LM, LUNG X4 -
Bildung und Forschung
Gesundheit @
Férderung der Erholungsfunktion ’ LM, LUNG
Kulturerbe M
Fischerei
Schutz der Artenvielfalt ’ LM, LUNG Zd;
Klstenschutz

Anpassungsziel: Vermeidung von Waldflachenverlusten - Erhaltung grofler geschlossener Waldgebiete

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

BWaldG, LWaldG
Schutz vor Umwandlung in andere Nutzungsformen ’ LM LEPi Al
Finanzwirtschaft

flgung gestellt

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Querverbindung

Nachhaltige Planung und Begrenzung von Infra- ‘ LM BWaldG, LWaldG, f_%
Industrie und Gewerbe strukturprojekten LEP*
Touri BWaldG, LWaldG
ourismus Renaturierung von geschadigten Flachen ‘ LM LEPZ vl §®
Maflnahmentabellen
Schaffung von Anreizsystemen fiir Waldmehrung ’ LM
- Maf3nahme
Anpassungsziel: Verstarkte Waldmehrung (1.000 ha/a)
‘ In Umsetzung Wiederbewaldung von Brachflachen ’ LM, LFoA
Q Kurzfristig
.................................................... Férderung von urbanem Waldflachenzuwachs ’ LM, LFoA
@ Mittelfristig
.................................................... Unterstijtzung von Wiederaufforstungsprojekten ’ LM’ LFoA
@ Langfristig
Flachen im Eigentum des Landes werden zur Ver- ’ LM. LFoA f_%
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Mafdnahmentabelle - Wald und Forstwirtschaft
.

LM, LFoA f_%

Anpassungsziel: Sicherung der nachhaltigen multifunktionalen Holznutzung mit hohen Wertholzanteil

Ankauf geeigneter Flachen

Forderung von nachhaltiger Forstwirtschaft und lang- ‘ LM. LFoA
lebiger Holprodukte '

Kaskadennutzung von Holzprodukten ’ LM, LFoA
Gezielte Pflege von Wertholz ‘ LM, LFoA
Nutzung moderner und boden- und waldschonender ’ LM, LFoA

Holzerntemethoden

Anpassungsziel: Schutz, Erhaltung und Wiedervernassung von Waldmooren

’ LM, LFoA LzNatG:.Moorschutz-
strategie

Q
LWaG, Moorschutz-
strategie 2

Renaturierung von entwésserten Waldmooren

Schutz bestehender Waldmoorflachen ’ LM, LFoA

’ LWaG, Moorschutz-

Férderung der natlrlichen Wasserstande LM, LFoA .
strategie ?

*LEP: Das rechtsverbindliche Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) und die vier Regionalen Raument-
wicklungsprogramme (RREP) befinden sich zum Zeitpunkt der Veréffentlichung der Klimaanpassungsstrate-
gie in der Fortschreibung. Der Planungshorizont betragt in der Regel zehn Jahre.
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e = . .
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Stadt und Raum

Verkehr Handlungsfeld:
s Bevolkerungsschutz (@),

Boden

Landwirtschaft

Bewaltigung klimabedingter Krisensituationen
(z. B. Hochwasser, Waldbrand, Sturmflut)

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Ausgangssituation in MV

Bildung und Forschung
Aufgabe des Katastrophenschutzes ist die Abwehr von Katastrophen und die Vorbereitung der Abwehr dieser

Ereignisse. Eine Katastrophe ist ein Ereignis, durch das das Leben, die Gesundheit oder die lebensnotwendige

Gesundheit Versorgung zahlreicher Menschen, Tiere, der Umwelt oder Sachgiiter von bedeutendem Wert in so aufier-
gewohnlichem Mafle gefahrdet oder geschadigt werden, dass Hilfe und Schutz wirksam nur gewahrleistet
Kulturerbe werden kénnen, wenn die zustidndigen Behorden, Stellen, Organisationen und die eingesetzten Krafte unter
einheitlicher Leitung der Katastrophenschutzbehérden zusammenwirken.
Fischerei
Neben den hauptamtlichen gibt es tausende freiwillige Helferinnen und Helfer in den zahlreichen Institu-
Kistenschutz tionen wie der Freiwilligen Feuerwehr, dem Arbeiter-Samariter-Bund (ASB), der Deutschen Lebensrettungs-
gesellschaft (DLRG), dem Deutschen Roten Kreuz (DRK), der Johanniter-Unfall-Hilfe (JUH), dem Malteser
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Hilfsdienst (MH) oder dem Technischen Hilfswerk (THW). lhre Aufgabe im Krisenfall ist die reibungslose

Koordination von Hilfsangeboten, Befriedigung von Grundbeddirfnissen (z. B. Trinkwasser, Nahrung, Unter-
kunft) und zeitnahe Riickkehr zum Normalzustand.

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe Klimawirkungen

Tourismus Das sich andernde Klima hat fiir die Bundeslander als Trager des Katastrophenschutzes weitreichende Kon-
sequenzen. Da der Katastrophenschutz in erster Linie in der Zustindigkeit der Lander liegt, tragen sie die

Maflnahmentabellen Hauptverantwortung flr Vorbereitung, Organisation und Durchfiihrung von Einsatzen.

MaRnahme Durch die Zunahme von Extremwetterereignissen und daraus folgenden Katastrophen (z. B. Uberflutungen,

Waldbrande, Hitzewellen, Kiistenerosion) entstehen fiir die Bevélkerungs- und Katastrophenschutzbehérden
zusatzliche Belastungen (IM, n. d.):

‘ In Umsetzung

"""""""""""""""""""""""""""" - hohere Belastung der Einsatzkrafte und ggf. eingeschrankte Verfligbarkeit bei Eigenbetroffenheit (z. B. bei Hitze)

erhéhte Einsatzhaufigkeit mit ggf. herausfordernden Rahmenbedingungen

---------------------------------------------------- - erhohte Gefahrdung der kritischen Infrastruktur (z. B. bei wetterbedingtem Stromausfall)

Beeintrachtigung von Einrichtungen des Bevolkerungsschutzes (z. B. bei Extremwetterereignissen)

.................................................... - Beeintrachtigung der infrastrukturellen Versorgung von Einrichtungen des Bevélkerungsschutzes (z. B.
@ it Stromausfall, blockierte Verkehrswege)

Die Waldbrandgefahr spielt in MV eine zentrale Rolle. Seit den 1960er Jahren hat sie in allen Regionen des Landes zuge-
Verantwortlichkeit nommen. Das MUritzgebiet hat die hochste Anzahl an Warntagen der hochsten Gefahrenstufe (DWD, 2024).

Verbindlichkeit
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Handeln

Um den steigenden Belastungen fiir den Bevolke-
rungs- und Katastrophenschutz auch zukinftig ge-
recht zu werden, sind Aufbau und Pflege eines stabi-
len Bestands an hauptamtlichen und ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfern unabdingbar. Das Durch-
fiihren regelmafiger Ubungen auf unterschiedlichen
Ebenen ist essentiell fir die erfolgreiche Bewaltigung
von Krisensituationen.

Auch die Planung und Vorsorge verandern sich deut-
lich. Risikoanalysen und Katastrophenschutzpldne
mussen regelmafiig aktualisiert werden, da frihere
Erfahrungswerte nicht mehr ausreichen. Ereignisse,
die einst als selten galten, treten inzwischen in kiirze-
ren Abstanden auf.

Ausdriickliche Relevanz hat ebenso das Vorbeugen
vor gréfReren Schaden durch Frithwarnsysteme und
Informationskampagnen. Die Einstufung der aktu-
ellen Waldbrandgefahr in MV steht der Bevélkerung
kostenfrei online zur Verflgung: https://www.wald-
mv.de/waldprojekte/waldbrandschutz/. Das Land
MV empfiehlt aufierdem die Nutzung von Warn-
Apps wie der DWD-WarnWetter-App und NINA.
Dariber hinaus werden online unter https://www.
brand-kats-mv.de/Katastrophenschutz/ Informa-
tionen zur Krisenbewaltigung zur Verfligung gestellt
oder auch Informationen, von welchen Leuchttir-
men im Falle eines Stromausfalls Notrufe abgesetzt
werden kénnen.

Ein weiterer zentraler Punkt ist die Anpassung von
Ausstattung und Ausbildung. Feuerwehren, Hilfs-
organisationen und andere Katastrophenschutzein-
heiten bendtigen spezielle Technik fir neue Gefah-
renlagen, etwa fur Vegetationsbrande, grof¥flachige
Evakuierungen oder langanhaltende Stromausfalle.
Gleichzeitig mussen Ausbildungsinhalte angepasst
werden, um auf komplexe Szenarien wie kombinier-
te Schadenslagen (z. B. Hitze, Diirre und Waldbrand

Literatur

Handlungsfeld - Bevélkerungsschutz

gleichzeitig) vorbereitet zu sein. Hierzu ist moderne
Ausrlstung bereitzustellen und zugleich die Einsatz-
fahigkeit ehrenamtlicher Krafte langfristig zu sichern.

Darliber hinaus rlickt der Schutz besonders vulne-
rabler Bevodlkerungsgruppen starker in den Fokus.
Altere Menschen, akut erkrankte Personen, sozial
benachteiligte Personen, Menschen mit Behinderun-
gen, Kinder und Babys sowie Schwangere sind von
Hitze, Stromausfallen oder Evakuierungen besonders
betroffen. MV muss hier entsprechende Vorsorge-
konzepte entwickeln und die Kommunen dabei un-
terstiitzen (siehe Gesundheit). Bei den Katastrophen-
schutzplanen werden die BedUrfnisse der genannten
Bevolkerungsgruppen mitgedacht.

Hinzu kommt die steigende psychische und physi-
sche Belastung der Einsatzkrafte. Langere und hau-
figere Einsatze flihren zu héherem Stressniveau und
groflerem Koordinierungsaufwand. MV muss daher
nicht nur materiell, sondern auch organisatorisch
vorsorgen, etwa durch bessere Betreuung, klare Flih-
rungsstrukturen und ausreichend Personalreserven.
Diese sollten méglichst divers zusammengesetzt sein,
um unterschiedliche Bedarfe und Perspektiven ver-
schiedener Bevélkerungsgruppen (z. B. hinsichtlich
Geschlecht, Alter, gesundheitlicher Einschrankun-
gen oder kultureller Hintergriinde) sowie ein breites
Spektrum an Kompetenzen in der Einsatzplanung
und -durchfiihrung angemessen berticksichtigen zu
kénnen.

Insgesamt wandelt sich der Katastrophenschutz
auf Landesebene von einem Uberwiegend reakti-
ven System hin zu einem strategisch ausgerichteten
Vorsorgesystem. Resilienz, interkommunale Zusam-
menarbeit und kontinuierliche Anpassung an neue
klimatische Risiken werden zu zentralen Aufgaben in
MV im Katastrophenschutz.

DWD (2024): Klimareport Mecklenburg-Vorpommern; 2. Auflage, Deutscher Wetterdienst, Deutschland, 88

Seiten.

Ministerium flr Inneres und Sport Mecklenburg-Vorpommern (n. d.): Katastrophenschutzkonzept der
Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern. Online verfligbar unter: https://www.regierung-mv.de/ser-

viceassistent/_php/download.php?datei_id=1567558
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Maflnahmentabelle - Bevolkerungsschutz

Anpassungsziel: Bewaltigung klimabedingter Krisensituationen

P} B

Bewusstseinsbildung, Bereitstellung von Informa- IM,
LKatSG
tionsmaterialien . uKatSB ﬁ: E
IM, LPBK,
Umbau der Katastrophenschutzeinheiten LKatSG

uKatSB

LPBK A, 4b

Vorhaltung landesweiter Personal- und Material-
reserven

Konzepte fir parallele und langanhaltende Einsatz- LPBK,
lagen erstellen uKatSB m
Ausbau landeriibergreifender Unterstiitzungsmecha- IM

e © 0 &

nismen

Anpassungsziel: Strategische Klimavorsorge

Regelmafige Aktualisierung von Klimarisiko- und LPBK,
LKatSG
Gefahrenanalysen . uKatSB a % @B

Integration klimabezogener Szenarien in Katastro- . LPBK,
phenschutzpléne uKatSB

Aufbau und Pflege eines zentralen Lagebildes CD IM, LPBK @E Yal¥

@ &

Anpassungsziel: Technische Ausstattung modernisieren

Beschaffung und Implementierung von Wasserfor- . IM, LPBK,
dersystemen uKatSB
IM, LPBK
Mobile Notstromversorgungssysteme ' ' %
gungssy . uKatSB
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Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Ausbau digitaler Lagefiihrung und Drohnentechnik CD IM

Boden

IM, LPBK
Modernisi d Verdichtung des Si t ' '
odernisierung und Verdichtung des Sirenennetzes . UKatSB ﬁ
Landwirtschaft
Ausbau und Erprobung von Cell Broadcast und . IM, LPBK,
Moor Warn-Apps uKatSB

Wald und Forstwirtschaft Anpassungsziel: Ausbildung und Qualifikation starken

Bevélkerungsschutz Anpassung der Ausbildungsinhalte an Klimarisiken CD LSBK ﬁa
EElng el (e Schulungen zu Evakuierungsmanagement CD LSBK ﬁ:j
Gesundheit
Kulturerbe
Training fur komplexe und kombinierte Schadens- ® IM, LPBK, @‘i A
. . lagen uKatSB I® =
Fischerei
QJ=Y
Klstenschutz
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft M %
. . LPBK 0
F tschaft Regelmaifige landesweite Grof3iib ! LKatSG Hak
inanzwirtscha egelmaflige landesweite GroRlibungen . UKatSB a IE LA
Industrie und Gewerbe @ @

Tourismus . -
Ausbau psychosozialer Notfallversorgung fur Ein- . =
LZS PSNV v ﬂ

satzkrafte
Mafinahmentabellen

Anpassungsziel: Ehrenamt und Personal langfristig sichern

Maf3nahme
Geschlechtssensible und diversitatsférdernde Nach- Q IM, LPBK, @jf
wuchsférderprogramme uKatSB -
‘ In Umsetzung
"""""""""""""""""""""""""""""""" Starkere Anerkennungs- und Wertschatzungskultur . IM LKatSG, KatSEzG
---------------------------------------------------- |M’ LPBK’
@ Mittelfristig Mafinahmen zur Stresspravention und Betreuung ® uKatSB, M
.................................................... PSNV
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Bauwesen

Enae Handlungsfeld - Bildung und Forschung

Gesundheitssystem

Stadt und Raum Handlungsfeld:
Bildung und e
Biodiversitat und Naturschutz Fo rsc h u n g P

Boden

Befahigung der Bevolkerung jeden Alters, den Klimawandel und
dessen Folgen zu verstehen, Auswirkungen bewerten zu kénnen
und entsprechend zukunftsweisend zu handeln

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei Ausgangssituation in MV

Kiistenschutz Bildung und Forschung nehmen beim Thema Klimaanpassung eine zentrale Rolle ein. Sie stellen die Vor-
aussetzung fur das Verstandnis des aktuellen Klimawandels dar, das ein Bewusstsein flr Klimaschutz und

Wissarthausialt und Wisservircd ek Klimaanpassung schafft und das Erwerben entsprechender Kompetenzen fiir den Umgang mit dem Klima-

wandel ermdglicht. In dem Handlungsfeld Bildung und Forschung stellt sich MV als Flachenland mit nur rund
1,6 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern besonderen Herausforderungen, etwa in der Sicherstellung
gleichwertiger Bildungsangebote im landlichen Raum, der Fachkréftesicherung und der Anpassung an den
demografischen Wandel. Zu dem Handlungsfeld zahlen die frihkindliche Bildung (Kitas), schulische Bildung,
auflerschulische Bildung und berufliche Bildung sowie die Hochschulbildung und Forschung.

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

Tourismus Ein konzeptioneller Rahmen, um Klimaanpassung zu vermitteln, ist die Bildung fiir nachhaltige Entwicklung

(BNE). Bildungsmafinahmen mit Blick auf den Klimaschutz setzen voraus, dass durch proaktives Handeln

Verdanderungen in der Zukunft bewirkt werden, wenngleich sie sowohl in ihrem Wirkungsumfang als auch
in Bezug auf den selbstbezogenen Nutzen nur schwer einzuschatzen sind. Im Gegensatz dazu haben Maf3-

MaBnahme nahmen zur Klimafolgenanpassung relativ gesehen unmittelbare Wirkungen im Umfeld und in Bezug auf das
personliche Betroffensein. Entsprechend bestehen Unterschiede in den Lernprozessen, wenn sie etwa auf das
Umdenken und die Anderung des Verhaltens abzielen. BNE schafft hier Bildungsprozesse, die Kompetenzen,

‘ In Umsetzung Wissen und Werte fiir nachhaltiges Denken und Handeln férdern. So wird eine aktive Teilnahme an der ge-
.................................................... Se”SChaft'lChen Transformation ermogllcht (BMBFSJ’ n. d)

---------------------------------------------------- BNE ist bereits in unterschiedlichen Bildungsbereichen in MV verankert, z. B. mittels Schulgesetzes (SchulG
M-V), Kindertagesférderungsgesetz (KiféG M-V) oder der ,Bildungskonzeption fiir o- bis 10-jahrige Kinder in
.................................................... Mecklenburg-Vorpommern (BIKO M-V)“ und durch die nun-Zertifizierung (nun = norddeutsch und nachhal-
@ it tig) in der auflerschulischen Bildung.
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Bildungsbereiche

Friihkindliche Bildung

2024 gab es in MV mehr als 1140 Kindertageseinrich-
tungen, die von mehr als 114.000 Kindern besucht
wurden. Hinzu kommen die Einrichtungen der Kin-
dertagespflege und Horte. Kinder sind besonders
sensibel und begeisterungsfahig flir Themen der
Nachhaltigkeit und Umweltbildung, weil diese viele
ihrer Lebensbereiche beriihren. Im September 2019

Schulische Bildung

Auf MV verteilen sich etwa 560 offentliche und freie
allgemeinbildende Schulen, darunter Grundschu-
len, Regionale Schulen, Gesamtschulen, Gymnasien
sowie Forderschulen. Klimawandel ist fest im schu-
lischen Bildungsauftrag verankert - nicht als Unter-
richtsfach, sondern in den schulischen Querschnitts-
aufgaben nach § 5 Absatz 5 SchulG M-V und wirkt
damit verbindlich in nahezu allen Unterrichtsfachern
sowie zusatzlich in schulischen Projekten.

Durch die Kombination von politischen Rahmen-
bedingungen (Lander, Bund, EU), curriculare An-
passungen (Kompetenzrahmen, Fachintegration),
didaktische Prinzipien (problembasiertes und pha-
nomenorientiertes Lernen) und Lehrkraftequali-
fizierung durch Fort -und Weiterbildung kénnen
Klimaanpassung und Klimaschutz zu einer hand-
lungsorientierten Kompetenz werden, die Lernende

Berufliche Bildung

Klimaanpassung wird auch in der beruflichen Bildung
starker in den Fokus genommen. Um 6konomische
Risiken als Folgen des Klimawandels zu minimieren
und gleichzeitig mit dem Klimawandel verbundene

Auflerschulische Bildung

Wichtige Bildungsarbeit in MV leisten auch Vereine,
Verbiande und Stiftungen, Zoos, Tiergarten, Museen
und Naturerlebnisparks. Die Besucherzentren der Grof3-
schutzgebiete in MV, Schullandheime, Jugendwaldhei-
me und Jugendherbergen bieten grofles Potenzial fur
Klimabildung. Hochwertige Bildung fiir Nachhaltige
Entwicklung wird in Mecklenburg-Vorpommern im Be-
reich der auflerschulischen Bildung mit Hilfe der lander-
Ubergreifenden nun-Zertifizierung geférdert.

Das Programm des Freiwilligen Okologischen Jahres
(FOJ) ist, einschlieflich der funf einwdchigen Semi-

Handlungsfeld - Bildung und Forschung

wurde das Thema ,Umweltbildung und Bildung fir
nachhaltige Entwicklung® als neuer Bildungs- und
Erziehungsbereich fir Kinder vom Krippen- bis zum
Hortalter in das KifdG M-V aufgenommen. Uber das
Bundesférderprogramm , Kita 2030“ konnten im Zeit-
raum von 2019 - 2023 in neun Kitas eine individuelle
Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt werden.

befahigt, sowohl das komplexe Klimasystem zu ver-
stehen, als auch konkrete Mafinahmen fir eine nach-
haltige Zukunft zu ergreifen.

Im Bereich BNE stellt die Verwaltungsvorschrift ,Bil-
dung fir eine nachhaltige Entwicklung an den all-
gemeinbildenden Schulen® die Grundlage flr Unter-
stUtzungsstrukturen fir allgemeinbildende Schulen
und fur berufliche Schulen dar. Mit Bundesférde-
rung konnten bereits diverse Projekte (z. B. ,Schulen
der Zukunft - Auf dem Weg zur BNE-Modellschule
M-V*) erfolgreich durchgefiihrt werden. Wettbewer-
be wie ,Internationale Nachhaltigkeitsschule - Um-
weltschule in Europa“ der Deutschen Gesellschaft fur
Umwelterziehung und ,Schiler staunen” des StALU
MM in Kooperation mit dem Landwirtschafts- und
Umweltressort und dem Kultusressort sind seit Jah-
ren zentrale Eckpfeiler fiir die BNE-Arbeit.

Chancen zu nutzen, ergeben sich fir Unternehmen
und Branchen, die sich rechtzeitig auf die Folgen des
Klimawandels einstellen, strategische Vorteile.

nare, eine landesweit wichtige Ressource fiir die BNE-
Bildungsarbeit im Land. Die ,Landeslehrstitte fir
Naturschutz und nachhaltige Entwicklung Mecklen-
burg-Vorpommern (LLS)", die am LUNG integriert ist,
bietet seit vielen Jahrzehnten Fort- und Weiterbildung
zu naturwissenschaftlichen und gesellschaftlichen
Themen an. Dariiber hinaus setzt der Ernst-Boll-Um-
weltpreis des Landtages MV als einziger deutscher
Umweltpreis, der von einem Parlament vergeben wird,
seit vielen Jahren ein starkes Zeichen fir Umweltbe-
wusstsein und nachhaltiges Handeln in MV.
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Hochschulbildung und Forschung

Das Land MV verfligt Gber sieben staatliche Hoch-
schulen (Universitaten in Rostock und Greifswald,
Hochschulen in Wismar, Neubrandenburg, Stral-
sund, Gustrow und Rostock) sowie mehrere private
und duale Bildungseinrichtungen. Insgesamt sind
rund 36.000 Studierende in MV eingeschrieben. Die
Hochschulen spielen nicht nur eine zentrale Rolle fur
Bildung und Forschung, sondern auch fir regionale
Innovationsprozesse und Fachkraftebindung.

Die dem Geschaftsbereich des Wissenschaftsminis-
teriums zugeordneten Hochschulen orientieren sich
am Nationalen Aktionsplan BNE, am Européischen
Kompetenzrahmen fiir Nachhaltigkeit (GreenComp)
ebenso wie am Ubergeordneten Leitgedanken der
nachhaltigen Entwicklung in allen hochschulischen

Klimawirkungen

Bildungseinrichtungen sind besonders klimavulne-
rable Orte. Dabei betreffen Klimawirkungen nicht
nur Gebaude, sondern haben auch Einfluss auf die
Menschen und deren Gesundheit, den gesamten
Lernprozess sowie auf Sicherheit und Organisation.
Gleichzeitig bieten Bildungseinrichtungen und pad-
agogisches Personal ein grofies Potenzial, friihzeitig
fur Klimaanpassung und Nachhaltigkeit zu sensibi-
lisieren.

Auswirkungen des Klimawandels auf das Hand-
lungsfeld Bildung und Forschung (siehe auch Flow-
chart dunkel blaue Felder):

Bei Zunahme von Extremwetterereignissen, vor
allem Hitze im Sommer

- eingeschrankte Nutzbarkeit der Bildungsein-
richtungen: Schul-, Seminar- und Ausflugsaus-
falle kdnnen zunehmen

- eingeschrankte Nutzbarkeit von Aufienflachen:
Vor allem versiegelte, nicht/kaum beschattete
oder windige Vorplatze, Innenhdfe, Spielplatze,
Schulhofe etc.

- Uberhitzte Klassen-, Gruppen-, Seminarrdume

Handlungsfeld - Bildung und Forschung

Handlungsfeldern (Forschung, Lehre, Transfer, Go-
vernance, Betrieb). In der Lehrkraftebildung ist ,Bil-
dung fur nachhaltige Entwicklung und Klimawandel"
als zu vermittelndes Querschnittsthema gesetzlich
verankert (8 1 (4) Nr. 7 LehrkrbildG MV).

Weitere Forschungsinstitutionen im Land sind unter
anderem:

Landesforschungsanstalt fir Landwirtschaft und
Fischerei MV (LAF)

Landesforstanstalt MV

Fraunhofer Institut Rostock

Deutsches Zentrum fur Luft und Raumfahrt
(Neustrelitz)

Institut fur Ostseeforschung (Warnemiinde)

- Gesundheitsrisiken fir Lernende: verstarkte
Gefahr eines Flussigkeitsmangels, wenn die
Kinder und Jugendlichen zu wenig trinken. Es
kann zu Dehydrierung, Kreislaufproblemen
und Hitzestress kommen.

- eingeschrankte Leistungsfahigkeit der Lernen-
den und Lehrenden: reduzierte Konzentra-
tionsfahigkeit, Arbeitsleistung und Notwendig-
keit von mehr (Trink)pausen. Dies kann dazu
fuhren, dass geplante Bildungsauftrage nur
teilweise erflillt werden konnen und die Quali-
tat zuklnftiger Fachkrafteausbildungen sowie
der (inter-)nationale Wettbewerb beeintrach-
tigt werden.

- ggf. Anpassung von Lern- und Pausenzeiten

erhéhte Belastung fur padagogisches und tech-
nisches Personal: persénliche Gesundheitsbelas-
tung, Gesundheits- und Leistungseinschrankun-
gen der Lernenden und den damit verbundenen
Sicherheits- und Organisationsaufgaben

psychische Belastungen: Gefiihle der Uberforde-
rung, Machtlosigkeit, Wut und Angst in Zeiten
von Polykrisen kénnen besonders bei Kindern und
Jugendlichen zu weitreichenden psychischen Be-
lastungen und Radikalisierungen fihren.
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Handeln

Das Ubergeordnete Bildungsziel im Kontext der Klima-
anpassung in MV ist es, die Bevolkerung zu beféhigen,
den Klimawandel und dessen Folgen zu verstehen und
diesen in Bezug auf die wirtschaftlichen, sozialen, um-
weltbezogenen und personlichen Auswirkungen be-
werten zu kénnen und entsprechend zukunftsweisend
handeln zu kénnen. Dabei soll der Umgang mit komple-
xen und unvollstandigen Informationen sowie das Aus-
halten individueller Entscheidungsdilemmata geschult
werden und zudem Kompetenzen zur Kommunikation,
Kooperation und Partizipation an gesellschaftlichen
Gestaltungs- und Anpassungsprozessen entwickelt
werden. Die Bildungsangebote sollen auch dazu beitra-
gen, dass die Akzeptanz fur notwendige Klimaschutz-
und Klimaanpassungsmafinahmen und damit fur die
entsprechenden politischen Entscheidungen geférdert
wird. Die dafiir notwendigen Bildungsangebote sollen
nach Méglichkeit in bestehende Ausbildungen inte-
griert beziehungsweise sofern vorhanden, verlasslich

Literatur

Handlungsfeld - Bildung und Forschung

umgesetzt werden oder in Form berufsbegleitender
Fortbildungen oder durch Férderung der auflerschuli-
schen Lernorte und Hochschulen gesichert werden.

Alle Menschen in MV erhalten zudem die Méglich-
keit, mit den vom Land veréffentlichten regionalen
Klimadaten und weiteren Informationen, sich selbst
umfassend und verlasslich zu informieren. Die Infor-
mationen sollen gemafd Barrierefreie-Informations-
technik-Verordnung (BITV 2.0) barrierefrei zur Ver-
fligung gestellt werden.

In dem folgenden Flowchart sind die Anpassungszie-
le als griine Felder im unteren Bereich systematisch
zusammengestellt, um die Handlungsméglichkei-
ten auf die Klimawirkungen aufzuzeigen. Die Ziele
beziehen sich auf ,Inhalte und Vermittlung®, da die
,Bildungseinrichtungen® als Gebdude zu dem Hand-
lungsfeld ,,Bauwesen” gehéren.
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Bauwesen

Enae Handlungsfeld - Bildung und Forschung

Gesundheitssystem

Mafdnahmentabelle - Bildung und Forschung
Stadt und Raum
.

Verkehr v—
Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Klimaanpassung und Klimaschutz in Verwaltungsabldufen verankern
Boden Entwicklung und Durchfihrung verpflichtender On-
line-Schulungen fir alle betroffenen Mitarbeitenden . LM Klimaschutzplan
. der Landesverwaltung MV zur Sensibilisierung des MV
Landwirtschaft )
Themas Klima
Moor Einflhrung des ausgearbeiteten Online-Tools 0 Stk LM Koalitionsvertrag
,NCheck MV* (Nachhaltigkeits-Check) ’ MV 2021 - 2026

Wald und Forstwirtschaft
Anpassungsziel: Zentrale Fortbildungsangebote zu Klimawandel, Klimaschutz, Klimaanpassung und Klimagerech-

Bevélkerungsschutz il seliztin

Neuausrichtung der Landeslehrstatte fur Natur-
Bildung und Forschung schutz und nachhaltige Entwicklung Mecklenburg-
Vorpommern (LLS) u. a. mit Themenschwerpunkt
Gesundheit Klimawandel
¢ Einrichtung einer Stelle mit Zustandigkeit fur Fort- Klimaschutzpl
plan
Galtpuioe und Weiterbildungen zu den Themen Klimawandel, 0 LM, LUNG MV
-schutz und -anpassung
Fischerei
* Konzeptentwicklungen fur Fort- und Weiterbildung
} von Mitarbeitenden und Auszubildenden
Klstenschutz
* themenbezogene Veranstaltungen
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft i . )
Kostenfreies Klima-Bildungsangebot des Landes MV
zur Durchfihrung an allen auf3erschulischen Lernor-
) . LM, BM
Finanzwirtschaft ten in MV, Bildungsmaterialien, Einfihrungskurse fir ®
die padagogischen Fachkrafte und Netzwerkarbeit
Industrie und Gewerbe
Mittels Volkshochschulen im Land zusatzliche Bil- CD BM. LM
Tourismus dungsangebote zum Thema Klima bereitstellen '
Anpassungsziel: Klimawandel im Curriculum von Ausbildungen fest verankern (Berufliche Bildung)
Maflnahmentabellen
Uber FHSVPR in allen Ausbildungen und Studien- ® IM, BM,
Mafinahme gangen Klimawandel thematisieren LM
Verankerung von Klimathemen in der beruflichen
BM, WM
‘ In Umsetzung Aus- und Weiterbildung ® '

Anpassungsziel: Daten, Fakten und Informationen zum Klimawandel kostenfrei der Offentlichkeit zur Verfiigung

.................................................... stellen
LM, KWA-
.................................................... P ti dA b d Int tseite kli ) !
romotion und Ausbau der Internetseite klima.mv . LUNG
@ Langfristig
KWA-
Entwicklung eines Klima-Datenportals fir MV 0
. . LUNG
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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https://www.lung.mv-regierung.de/fachinformationen/nachhaltige-entwicklung/ueberblick-landeslehrstaette/
https://www.lung.mv-regierung.de/fachinformationen/nachhaltige-entwicklung/ueberblick-landeslehrstaette/
https://www.lung.mv-regierung.de/fachinformationen/nachhaltige-entwicklung/ueberblick-landeslehrstaette/
https://klima.mv/

Bauwesen

Enae Handlungsfeld - Bildung und Forschung

Gesundheitssystem

Mafdnahmentabelle - Bildung und Forschung
Stadt und Raum

Verkehr
Biodiversitat und Naturschutz Entwicklung Norddeutsches Klimadatenportal 0 KWA-
“NordKIS” LUNG
Boden
Infobroschiren herausgeben 0 El\jvl\?(-i
Landwirtschaft

Anpassungsziel: Steigerung der Akzeptanz fur Klimaschutz- und Klimaanpassungsmafinahmen und Erméglichung

Moor von Teilhabe, Klimagerechtigkeit

Welld undl Fersawirad etz Verstetigung (von Teilprojekten) des Landesklima- Klimaschutzplan
schutz-Akzeptanzprojektes MV TUT WAS; Férderung 0 LM MY

St e i und Bewerbung der Okowertpapiere MV
FOJ-Programm im Land MV stérken, gréfRerer Fokus

Bildung und Forschung auf Klimawandel 0 LM

Gesundheit FSJ-Programm im Land MV starken, groéfierer Fokus 0 SM
auf Klimawandel

Kulturerbe ] ' ]
Projekte der Entwicklungszusammenarbeit zu den

Themen Klimaschutz, Klimaanpassung und Klima- ® LM
gerechtigkeit férdern

Klimavertraglich-

Fischerei keitsgesetz MV

Kistenschutz Anpassungsziel: Bildungsmafinahmen zum Klimawandel in der Kinder- und Jugendbildung stérken

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Umsetzung des BNE-Masterplans MV

* Etablierung einer landeribergreifenden BNE-Zer-

Finanzwirtschaft tifizierung in Anlehnung an die nun-Zertifizierung;
Qualitatsrahmen um Kriterium Klimaanpassung
Industrie und Gewerbe erweitern

Zukunftsbudget flr den Schilerrat zur Umsetzung
Tourismus von geeigneten Ideen zur Klimaanpassung

Das LUNG baut BNE in seiner Bildungsarbeit mit
Mafinahmentabellen auflerschulischen Bildungspartnerinnen und -part- 0 BM, LUNG  BNE-Masterplan
nern und Schulen in Zusammenarbeit mit der LAG

Mafinahme BNE nach BNE-Qualitatsstandards aus. Angebote
werden vom |Q MV anerkannt oder kdnnen als ge-

‘ . meinsame Angebote in den Fortbildungskatalog des
n Umsetzung IQ MV aufgenommen werden. Angebote von nun-
Zertifizierten sind vorrangig zu berticksichtigen

.................................................... Integration von BNE in Schulentwicklungsangebote
@ Mittelfristi auflerschulischer Trager u. a. mit dem Fokus auf
ittelfristi
& Klimaanpassung

@ Langfristig Programm Internationale Nachhaltigkeitsschule/
Umweltschule in Europa starken und Durchfiihrung 0 LM, BM
mit groflerem Klimafokus

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
88
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https://www.zukunftshandeln-mv.de/mv-tut-was
https://www.z-eco.de
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/lm/Umwelt/Nachhaltige-Entwicklung/Umweltbildung/Freiwilliges-Oekologisches-Jahr/
https://www.nun-zertifizierung.de/mecklenburg-vorpommern/
https://umwelterziehung.de/projekte/umweltschule-in-europa/
https://umwelterziehung.de/projekte/umweltschule-in-europa/

Bauwesen

Enae Handlungsfeld - Bildung und Forschung
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Verkehr

LM

Biodiversitat und Naturschutz Ausweitung des Wettbewerbs ,Schiler staunen..!" 0
und Ausrichtung mit mehr Klimafokus

Boden
Forderung der landerlbergreifenden BNE nun-Zerti-

fizierungen fur auflerschulische Lernorte; Qualitats- 0 LM

Landwirtschaft L . .
rahmen um Kriterium Klimaanpassung erweitern

Moor Anpassungsziel: Netzwerke aufbauen

Wald und Forstwirtschaft Einrichtung eines “Runden Tisch BNE” als Beteili-
gungsgremium unter Federfihrung des BM (Maf3- 0 BM
nahme des BNE-Masterplans)

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

‘ In Umsetzung

@ Langfristig
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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https://www.stalu-mv.de/mm/Themen/Nachhaltigkeit-und-Umweltbildung/Schuelerprojektwettbewerb21/

Bauwesen

. Handlungsfeld - Gesundheit
Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Handlungsfeld:

Verkehr
°
Biodiversitat und Naturschutz Gesu nd hEIt

Boden

Starkung des hitzeangepassten Verhaltens der Bevolkerung
durch den Gesundheitsbezogenen Hitzeschutzplan,
Sicherstellung der Badewasserqualitat

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Ausgangssituation in MV

Bildung und Forschung
37,5 % der in MV lebenden Menschen waren 2024 mindestens 60 Jahre alt (StatA MV, 2025). Neben dieser

Gruppe sind auch akut erkrankte Personen, z. B. mit chronischen Herz-, Atemwegs- oder Stoffwechselerkran-

Gesundheit kungen, sozial benachteiligte Personen, Menschen mit Behinderungen, Kinder und Babys sowie Schwangere
durch die Auswirkungen des Klimawandels, z. B. Hitze, besonders gefdhrdet. Haufigere und intensivere Hitze-
Kulturerbe wellen fiihren bei diesen Gruppen zu einem erhdhten Risiko fiir Dehydrierung, Hitzeschlag und Herz-Kreis-
lauf-Problemen. Kinder reagieren aufgrund ihrer eingeschrankten Thermoregulation besonders sensibel auf
Fischerei Hitze, wihrend altere Menschen haufig durch Vorerkrankungen, eingeschrinkte Mobilitat oder soziale Iso-
lation zusatzlich belastet sind. Besonders die Isolation stellt in dem am dlnnsten besiedelten Bundesland
Kiistenschutz eine Herausforderung dar. Menschen mit niedrigem sozioékonomischem Status sind Uberdurchschnittlich

betroffen, da ihnen oft klimatische Schutzmaoglichkeiten wie gut isolierter Wohnraum fehlen.

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Zudem erhéhen klimabedingte Verdnderungen die Exposition gegeniiber Allergenen und Vektoren (z. B. Mii-
cken, Zecken), was insbesondere flir immungeschwachte Personen ein erhéhtes Gesundheitsrisiko darstellt.
Auch psychische Belastungen, etwa infolge von Extremwetterereignissen oder Zukunftsangsten, treten in vul-
nerablen Gruppen verstarkt auf. Diese Entwicklungen verdeutlichen den Bedarf an gezielten, gruppenspezi-
fischen Praventions- und Anpassungsmafinahmen im 6ffentlichen Gesundheitswesen.

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe

Tourismus

Klimawirkungen
Mafdnahmentabellen

Die Auswirkungen des Klimawandels auf die Ge- Neben der Hitze gibt es noch weitere relevante Aus-

- Mafnahme sundheit der Menschen unterscheiden sich innerhalb  wirkungen des Klimawandels auf die menschliche
des Landes. Im Siden treten beispielsweise deutlich  Gesundheit:
mehr Heifle Tage mit Temperaturen Uber 30 °C auf
‘ In Umsetzung als in Gebieten entlang der Ostseekliste (DWD, 2024). - durch langere Vegetationsperioden verldngert
.................................................... Slch dle POllenﬂUgsaISOH und belastet A”erglker
Q Kurzfristig Extrem hohe Temperaturen belasten vulnerable Per- . erhdhte UV-Belastung flhrt zu Gesundheits-
---------------------------------------------------- sonengruppen, zu denen in diesem Fall auch Men- risiken fur Haut und Augen; diese steigt unter
@ Mittelfristig schen zahlen, die im Freien arbeiten. Die Zahl hitze- anderem auch, da sich bei héheren (nicht heif3en)
.................................................... bedingter Krankenhausaufenthalte nimmt zu, und Temperaturen mehr Menschen langer im Freien
@ it das Gesundheitssystem ist in diesen Phasen besonde- aufhalten
ren Belastungssituationen ausgesetzt (sieche Gesund- - steigende Wassertemperaturen in Seen und der
heitssystem). Hitze wird besonders dann zur Belas- Ostsee bieten Erregern besseren Lebensraum
- Verantwortlichkeit tung, wenn nachts keine Abkiihlung mehr stattfindet. (z. B. Cyanobakterien (Blaualgen) und Vibrionen)
- Verbindlichkeit
90
- Querverbindung



Bauwesen

. Handlungsfeld - Gesundheit
Energie

Gesundheitssystem

Handeln
Stadt und Raum

Die menschliche Gesundheit wird auf vielfaltige Weise durch den Klimawandel beeintrachtigt. Das Land MV legt
Verkehr den Fokus besonders auf den Schutz vulnerabler Bevélkerungsgruppen und sieht groflen Handlungsbedarf be-
zlglich sommerlicher Hitze. Auf Grund dessen hat das Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Sport 2025 einen
landeseigenen gesundheitsbezogenen Hitzeschutzplan (GHSP-MV) veréffentlicht. Die Umsetzung dieses GHSP
stellt eine Klimaanpassungsmafinahme in sich dar. Bei Offentlichkeitsveranstaltungen wie z. B. dem Hitzeschutz-
symposium werden Klimawandel und Klimaanpassung zentral adressiert.

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Weitere Mafdnahmen sind:
Landwirtschaft

Unterstlitzung der Kommunen und sozialen Ein- « Monitoring und vorbeugende Ausbreitungsbekamp-
Moor richtungen bei der Erstellung und Verbreitung wei- fung von Vektoren (z. B. Asiatische Tigermiicke,

terfihrender Hitzeschutz- und Hitzeaktionsplane Zecken) und Uberwachung der Badewasserqualitit
Wald und Forstwirtschaft

Ausbau der Warninfrastruktur und Pravention - Kontinuierliche Uberwachung und langfristige
Bevélkerungsschutz Dokumentation kritischer Aeroallergene

Bei der Weiterentwicklung des GHSP- MV sowie der Umsetzung weiterer Mafinahmen sollen wissenschaftli-
che Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen unter anderem der landeseigenen Universitatsmedizinstand-
orte Rostock und Greifswald einbezogen werden.

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe Literatur

ESehere - DWD (2024): Klimareport Mecklenburg-Vorpommern; 2. Auflage, Deutscher Wetterdienst, Deutschland,
88 Seiten.

Kustenschutz

Ministerium flr Soziales, Gesundheit und Sport (2025): Gesundheitsbezogener Hitzeschutzplan Mecklen-
el wnd Winsse s et burg-Vorpommern. Online verfligbar unter: https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/sm/gesund-
heit/Hitzeschutz/?id=29703&processor=veroeff.

Finanzwirtschaft -
StatA MV (2025): Statistisches Jahrbuch 2025.

Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung

@ Langfristig
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/sm/gesundheit/Hitzeschutz/?id=29703&processor=veroeff
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/sm/gesundheit/Hitzeschutz/?id=29703&processor=veroeff
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Biodiversitat und Naturschutz

Verkehr

Boden

Landwirtschaft

Wald und Forstwirtschaft

Moor

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe
Fischerei

Klstenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

Tourismus

Mafinahmentabellen
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@ Langfristig
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Energie

Gesundheitssystem

Mafinahmentabelle - Gesundheit
Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Hitzeangepasstes Verhalten starken und Netzwerkbildung

® v GHSP-MV (2

Boden Gesundheitsbezogenen Hitzeschutzplan MV

kommunizieren

Landwirtschaft

Informationskampagne zu Nutzung von 0 M ‘ o)
Hitzewarnsystemen L
Moor
Umsetzung von Netzwerktreffen (z. B. . SM
Wald und Forstwirtschaft Hitzeschutzsymposium Mecklenburg-Vorpommern)
Eevaleinaee Awarenesskampagnei zum Hitzeschutz mit . M
Infomaterialien des OGD (z. B. Hitzewarnaufkleber)
Bildung und Forschung Bereitstellung von zwei Messesystemen zum Thema . -
Hitzeschutz fiir den OGD in MV
Gesundheit
Erstellung Hitzeschutzclip des OGD . SM

Kulturerbe

Anpassungsziel: Klimaangepasstes Verhalten der Bevolkerung starken

Fischerei
Verbreitung von Warnungen vor Umwelteinflissen . LAGUS
u

Kiistenschutz (z. B. Hitzewelle, UV-Strahlung, Luftbelastung)

. Anpassungsziel: Badewasserqualitat sicherstellen
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft 0 LAGuUS, @

Cyanobakterienmonitoring durch Fernerkundung LUNG
Industrie und Gewerbe E

Tourismus @

Fokussierung des Vibrionenmonitorings 0 LAGuS
Maflnahmentabellen E

Maflnahme

Anpassungsziel: Luftqualitat erhalten

‘ In Umsetzung Fokussierung Pollenmonitoring 0 LAGuS

@ Langfristig
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Kulturerbe
Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Handlungsfeld:

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Ku Itu rerbe

Boden

Landwirtschaft . .
Schutz historischer Parkanlagen

M vor Erosion und Wassermangel
oor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kuliirenss Ausgangssituation in MV

Fischerei Mecklenburg-Vorpommern verflgt tGber ein reiches Kultur- und Naturerbe, das fiir die Region von grofler Be-
deutung ist. Mit tausenden Grin- und Baudenkmalern, darunter zahlreichen Schléssern, Kirchen und histo-

Kiistenschutz rischen Stadtkernen ist das Bundesland ein wichtiger Standort des kulturellen Erbes in Deutschland. Die zwei
UNESCO-Welterbestatten, gemeinsam die Altstadte von Wismar und Stralsund sowie das Residenzensemb-

Wissarthausialt und Wisservircd ek le Schwerin sind dabei von herausgehobener Bedeutung. Naturraumlich nimmt Mecklenburg-Vorpommern

rund 6.000 km® Schutzgebiete ein, darunter drei Nationalparks (Vorpommersche Boddenlandschaft, Miiritz,
Jasmund) sowie sieben Naturparks. Diese Flachen machen etwa 22 % der Landesflache aus und bieten Lebens-
raum fur zahlreiche bedrohte Tier- und Pflanzenarten. Das Zusammenspiel von kulturellen und natlrlichen
Sehenswidrdigkeiten pragt das Bild der Region und ist ein zentraler Faktor fiir Tourismus und Naturschutz.

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

Tourismus Klimawirkungen

Maflnahmentabellen - Schaden an alten Bdumen in Parkanlagen durch Diirre und Trockenheit. Folge: Astbriiche und ggf. Ent-

wurzelungen

MaBnahme - Vegetation in Parkanlagen wird durch Pilze, Bakterien und Schadinsekten geschadigt

Schaden an denkmalgeschitzten Gebauden durch Trockenheit, hohe Temperaturen oder Veranderungen
des Grundwasserspiegel

‘ In Umsetzung . Steigende Gefahr der Erosion in Parkanlagen in Phasen mit sehr trockenen Béden oder durch Starknieder-
.................................................... schlag

Beeintrachtigungen von UNESCO-Welterbestatten

---------------------------------------------------- . Steigende Gefahr der Erosion von Bodendenkmaler durch klimawandelbedingte Trockenheit und Meeres-
spiegelanstieg, sowie durch Landwirtschaft

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

In Umsetzung

@ Langfristig
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Handeln

Handlungsfeld - Kulturerbe

Bewahrung historischer Griinrdume - Stirkung der Resilienz von Gehélzen als Strukturgeber

Neuaufbau von Geholzbestanden und Nachpflan-
zung: Verwendung eher geringer Pflanzgroflen
wie z. B. Forstpflanzen regionaler Herkiinfte be-
ziehungsweise Gewinnung autochthoner Jung-
pflanzen aus Naturverjiingung, die besser an den
jeweiligen Standort angepasst sind oder Versuchs-
pflanzungen beispielsweise verschiedener Eichen-
arten, um die Anpassungsfahigkeit am konkreten
Standort zu verifizieren

Wiesen- und Rasenpflege - Artenschutz: Erfas-
sung schitzenswerter Arten zur besseren Integra-
tion naturschutzfachlicher Aspekte bei der Pflege
historischer Parkanlagen, Umwandlung von pfle-
geintensiven Rasenflachen in artenreiche Blih-
wiesen, wo denkmalfachlich méglich (Erhéhung
Biodiversitat), Anpassung der Schnitthaufigkeit,
Einsatz trockenheitsresistenter Saatgutmischun-
gen, Umstellung von technischer Wiesenpflege
auf Beweidung

Gehélzmanagement/Baumpflege: nachhaltiger

Umbau geschlossener Gehélzbestande in stabile,
artenreiche und asthetisch wertvolle Gehélzpar-
tien, Gewinnung autochthonen Saatguts fur die

Sanierung und Reduzierung von Bodenverdich-
tung, z. B. durch Aussaat tiefwurzelnder Krauter
im Baumwurzelbereich, Bodenbeltftung mittels
Luftdrucklanzen, besonderer Bodenschutz im
Rahmen von Veranstaltungen (Reglement bis
Verwendung von Lastverteilungsplatten) sowie
Optimierung des Einsatzes von Pflegetechnik hin-
sichtlich Verringerung des Bodendrucks

Verstarkter Einsatz von Spezialsubstraten und
Bodenhilfsstoffen zur Verbesserung der Boden-
struktur, Mulchung sowie Steigerung der Wasser-
aufnahme und -speicherfahigkeit des Bodens,

z. B. durch Verwendung von Kompost aus eigener
Kompostwirtschaft (im Kontext geschlossener

Erhaltung standorttypischer Gehélze, Abgleich
historischer Gehdlzarten mit aktueller Klima-Arten-
Matrix (z. B. nach Roloff u. a.), Férderung historisch
wertvoller Altbadume durch schrittweise Freistel-
lung im Bestand, Sicherung von Naturverjiingung,
Weiterentwicklung eines modernen, effektiven
Baummanagements in Eigenregie, auf Grundlage
des bereits eingeflihrten digitalen Baumkatasters,
Erprobung moderner Verfahren zur Vitalisierung
geschwachter Altbdume (z. B. nach Phythophtho-
rabefall), Forderung von Brutvogelarten als Antago-
nisten sowie Bekdmpfung diverser Pathogene

Etablierung eigener Baumschulen und Versuchs-
flachen: zur langfristigen Sicherung eines optimal
an den Standort angepassten Gehélzbestandes,
auch von kaum verfligbaren Spezialsortimenten,
damit Bewahrung des historischen Genpools (z. B.
Veredlung denkmalrelevanter Besonderheiten,
Weiterkultivierung in-vitro vermehrter Gehol-
ze), phytosanitar unproblematisch, Aufbau von
Gehodlzentwicklungsflichen mit klimaresilienten
Gehdlzen nach historischem Vorbild, Testung
alternativer Herkiinfte verschiedener Baumarten
(Versuchsflachen fir ,Klimabaume®)

. Verbesserung Bodenschutz zur Erhaltung der Funktionsfiahigkeit

Stoffkreislaufe), durch Einsatz von Ektomykorrhi-
za u. a. Mikroorganismen oder auch Pflanzenkoh-
le (im Idealfall aus eigener Herstellung - Kreis-
laufwirtschaft) sowie Nutzung von Falllaub (auch
hier Férderung von Stoffkreislaufen), mit weiteren
positiven Auswirkungen auf Verdunstung, Aus-
trocknung des Bodens, Unkrautbewuchs, Pflege-
intensitat, Versorgung der Pflanzen mit Nahrstof-
fen, Bodenverdichtung

Uberwachungsmafinahmen und regelméafige
Bodenanalyse, zwecks Optimierung von pH-Wert
und Nahrstoffversorgung, damit Erméglichung
eines gezielteren und damit effizienteren Diinger-
einsatzes
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Bauwesen

Energie
Gesundheitssystem

Stadt und Raum

- Optimierung Wassermanagement/Regenwasserbe-
wirtschaftung durch: Vermeidung von Regenwasser-
ableitung in Kanéle - stattdessen direkte Nutzung
in der Flache, Einsparung von Trinkwasser durch
gezielte Rickhaltung von Regenwasser, Nutzung/
ErschlieBung natdirlicher Wasserquellen sowie von
Dach- und sonstigen versiegelten Flachen, punktu-
elle Bewésserung durch Nutzung einfacher Wasser-
sacke bis hin zu moderner Tropfchenbewésserung,
Umverteilung von Bewasserungsschwerpunkten

Moor - weg vom Rasen hin zu Gehdlzen, Zusatz wasser-

speichernder Stoffe bei Neupflanzungen, Anpassung

von Bewasserungszeiten (morgens/abends/nachts),

Optimierung des Zulaufes von Parkgewassern (Inter-

essensausgleich) bis hin zum Bau von Zisternen

Verkehr
Biodiversitat und Naturschutz
Boden

Landwirtschaft

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

« Nutzung moderner Bewasserungstechnik: weg
vom Einsatz ungezielter Schlagregner mit hohem
Wasserverbrauch, hin zu automatisierten Be-
wasserungssystemen mit punktgenau/effektivem

Bildung und Forschung
Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei - Nutzung moderner Bauweisen zur nachhaltigen
Stabilisierung von wassergebundenen Wegede-
Kistenschutz cken, z. B. Einbau von Stabilisatoren
- Umsetzung baulicher Malnahmen zur gezielten
Wasserableitung bei Starkregenereignissen, um
Erosion zu vermeiden, auch hinsichtlich der Ver-
kehrssicherheit und Verringerung des Pflegeauf-

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Handlungsfeld - Kulturerbe

3. Nachhaltiges Wassermanagement hinsichtlich Pflanzen- und Ressourcenverfiigbarkeit

Ressourceneinsatz - von Mikrosprihern, Sprih-
regnern, Tropfchenbewdasserung bis zu gesteuer-
ten Wassertankstellen fir Einzelbdume

Verbesserung von Gewdsserschutz/Gewasserpfle-
ge durch: Verzicht auf Nutzung durch Sport- und
Hobbyfischer (Férderung natirlicher Artenzu-
sammensetzung), der Nahrstoffeintrag sollte so
gering wie moglich gehalten werden, Erhaltung
der Uferstrukturen im Einklang zwischen Denk-
mal- und Naturschutz, Entnahme von Wasser-
pflanzen zur Reduzierung des Nahrstoffgehaltes,
regelmaBlige Entschlammung - nicht zuletzt auch
zur Erhaltung des 6kologischen Gleichgewichts,
wo méglich, Schaffung von Flachwasserzonen -
Ziel: Durch Erhéhung von Wasservolumen und
Wassertiefe Verbesserung der Gewasserdkologie
und damit Schaffung stabiler Wasserressourcen
bei héherer Resilienz in Trockenzeiten.

4. Schutz vor Erosion zur Sicherung von Wegen und Abhiangen

. Verstarkte Implementierung historischer Bauwei-

sen, die sich bewahrt haben, hinsichtlich Mate-
rialwahl, Gefalleausbildung und Einfassung im
Wegebau

Bau von Riickhaltesystemen fiir Regenwasser,
mit dem Ziel kontrollierter Wasserableitung, bis
hin zu vegetabilen Sicherungsbauweisen, unter

) wandes Zuhilfenahme von temporaren baulichen Hilfs-
Industrie und Gewerbe . .
konstruktionen zur Hangsicherung
Tourismus 5. Starkung von Bildungs- & Vermittlungsangeboten fiir eine nachhaltige Entwicklung

Maflnahmentabellen - Entwicklung neuer Vermittlungskonzepte, z. B.

fur Schiler, mit Verknlpfungsansatzen zwi-
schen Kunstgeschichte und Naturwissenschaften
(Schwerpunkt Biologie)

Maflnahme

. In Umsetzung . starkere Sensibilisierung der Offentlichkeit fiir das
.................................................... Thema Kllmawandel IH hIStOI’ISChen Parks und
Garten zur Scharfung des Bewusstseins fur ihre
Bedeutung, Erhaltung und Erforschung

@ Langfristig
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Entwicklung digitaler Lésungen fiir eine breitere
Wahrnehmung in den sozialen Medien

Férderung von Mitmachangeboten fir alle Be-
volkerungsgruppen im Rahmen von praktischen
Tatigkeiten in den Parks und Gérten, Stichwort
,Parkseminar®, zur starkeren ldentifizierung mit
dem Kulturerbe

96




Bauwesen

Handlungsfeld - Kulturerbe

Energie
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Moor

Wald und Forstwirtschaft
Bevélkerungsschutz
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Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Kulturerbe
Energie

Gesundheitssystem

Mafdnahmentabelle - Kulturerbe
Stadt und Raum
.
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Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Bewahrung historischer Griinrdume - Starkung der Resilienz von Gehélzen als Strukturgeber

Neuaufbau von Geholzbestanden und Nach-

Boden pflanzung: regionale Herkiinfte, Naturverjingung, ® SSGK MV
. Versuchspflanzungen verschiedener Baumarten mit
Landwirtschaft !
Anpassungspotential
Moor Wiesen- und Rasenpflege - Artenschutz: Erfassung
hinsichtlich naturschutzfachlicher Aspekte, Integ-
Wald und Forstwirtschaft ration in Parkpflege, Umwandlung Rasenflachen in CD SSGK M-V .
Blihwiesen (Erhohung Biodiversitat), Anpassung =0
Bevslkerungsschutz der Schnitthdufigkeit, Einsatz angepasster Saatgut-
mischungen, Beweidung
Eileluineg il Fersdung Gehdlzmanagement/Baumpflege: Umbau Gehdlz-
bestdnde, Gewinnung autochthonen Saatguts,
Gesundheit Forderung wertvoller Altbiaume, Naturverjiingung, ® SSGK M.V
Pflege effektiven Baummanagements, Vitalisierung )
Kulturerbe geschwichter Altbdume, Forderung von Brutvogel-
arten
Fischerei
Etablierung eigener Baumschulen und Versuchs-
. flachen: Sicherung angepassten Geholzbestandes,
Klstenschutz

Bewahrung des historischen Genpools, phytosanitar CD SSGK M-V

. unproblematisch, Aufbau Bestand klimaresilienter
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Gehdlze, Testung alternativer Herklnfte

Finanzwirtschaft Anpassungsziel: Verbesserung Bodenschutz zur Erhaltung der Funktionsfahigkeit

Sanierung und Reduzierung von Bodenverdichtung,
Etablierung tiefwurzelnder Krauter, Bodenbeluf- CD =

Industrie und Gewerbe

e
° (1]
AL

SSGK M-V

4
x

tung, Bodenschutz bei Veranstaltungen, optimierter
Einsatz Pflegetechnik hinsichtlich Bodendrucks

Mafinahmentabellen Einsatz von Spezialsubstraten und Bodenbhilfs-

stoffen, Verbesserung Bodenstruktur, Mulchung,

Tourismus

Maf3nahme Steigerung Wasseraufnahme und -speicherfahigkeit,
Verwendung von Kompost aus eigener Kompost- ® SSGK M-V
wirtschaft (geschlossener Stoffkreislauf), Einsatz
‘ U mEsELnE von Mikroorganismen, Pflanzenkohle (Kreislaufwirt-
.................................................... schaft), Nutzung Falllaub (Stoffkreislauf)

ys
x

.................................................... Bodenanalyse, Optimierung pH-Wert und Nahr-
@ Mittelfristig stoffversorgung, hinsichtlich effizienteren Diinger-
einsatzes

SSGK M-V oA

@ Langfristig
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Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz
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Mafdnahmentabelle - Kulturerbe
.
HRR

Handlungsfeld - Kulturerbe

Anpassungsziel: Nachhaltiges Wassermanagement hinsichtlich Pflanzen- und Ressourcenverfligbarkeit

Optimierung Wassermanagement/Regenwasserbe-
wirtschaftung: Vermeidung Regenwasserableitung,
eigene Nutzung, Einsparung Trinkwasser, Nutzung/
Erschlieflung natirlicher Wasserquellen, Dachfla-
chen, versiegelten Flachen, punktuelle Bewasserung CD
(Wassersacke/Trépfchenbewasserung), Umvertei-
lung Bewasserungsschwerpunkte, Zusatz wasser-
speichernder Stoffe, Bewasserungszeiten, Regulie-
rung Zulauf von Parkgewassern, Bau von Zisternen

SSGK M-V

Bewasserungstechnik: statt Schlagregner automati-
sierte Bewasserungssysteme (Mikrospriher, Sprih- ®
regner, Tropfchenbewasserung, Wassertankstellen)

SSGK M-V

Gewasserschutz/Gewasserpflege: Einschrankung
Sport- und Hobbyfischer (Artenvielfalt), Reduzie-
rung Nahrstoffeintrag, Erhaltung Uferstrukturen, CD
Entnahme Wasserpflanzen, Entschlammung, Schaf-

fung Flachwasserzonen und stabiler Ressourcen bei
héherer Resilienz in Trockenzeiten.

SSGK M-V

Anpassungsziel: Schutz vor Erosion zur Sicherung von Wegen u

nd Abhangen

Moderne Bauweisen, Stabilisierung wassergebunde- CD
ner Wegedecken

SSGK M-V

Gezielte Wasserableitung, Vermeidung Erosion,
Verringerung Pflegeaufwand hinsichtlich Verkehrs- CD
sicherheit

SSGK M-V

Implementierung historischer Bauweisen, Material- CD
wahl, Gefalleausbildung, Einfassung Wegebau

SSGK M-V

Ruckhaltesysteme flr Regenwasser, kontrollierte
Wasserableitung, vegetabile Sicherungsbauweisen CD
zur Hangsicherung

SSGK M-V

©

Anpassungsziel: Starkung von Bildungs- und Vermittlungsange

boten fiir eine

nachhaltige Entwicklung

Entwicklung neuer Vermittlungskonzepte, z. B. fiir
Schuler, Verknupfung von Kunstgeschichte und ®
Naturwissenschaften (Schwerpunkt Biologie)

SSGK M-V

Starkere Sensibilisierung der Offentlichkeit fiir Kli-
mawandel in historischen Parks und Garten, Schar- CD
fung des Bewusstseins fiir Bedeutung, Erhaltung

und Erforschung

SSGK M-V




Bauwesen

. Handlungsfeld - Kulturerbe
Energie

Gesundheitssystem

Mafdnahmentabelle - Kulturerbe
Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Entwicklung digitaler Lésungen in sozialen Medien CD SSGK M-V

Boden Férderung Mitmachangebote, praktische Tatigkeiten

in Parks und Garten, ,Parkseminare”, damit starkere ® SSGK M-V
Landwirtschaft Identifizierung mit Kulturerbe

Moor Anpassungsziel: Wissensvermittlung an Eigentlimer fir eine nachhaltige Entwicklung historischer Griinanlagen

Beratung von Eigentliimern von Gartendenkmalern
im Hinblick auf die Umsetzung klimaangepasster
Mafinahmen (u. a. im Bereich Baumpflege, Regen- . LAKD M-V
wassermanagement, Versickerungskonzepte, nach-
haltige Bauweisen etc.)

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung
Anpassungsziel: Ausbildung von studentischen Volontarinnen und Volontéaren innerhalb des studentischen Praktikums

Gesundheit ] o
Betreuung von studentischen Volontarinnen und

Volontaren innerhalb eines Studiums der Land- .

LAKD M-V
schaftsarchitektur mit Schwerpunkt Gartendenk-

Kulturerbe

malpflege

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

‘ In Umsetzung
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Boden
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Moor
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Bevol kerungsschutz Leuchtturm auf der Mole in Sassnitz auf Riigen. Bild: Timm Allrich

Bildung und Forschung

Gesundheit WASS E R

Kulturerbe
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Fischerei

Klstenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe
Tourismus
Mafinahmentabellen @ Fischerei Seite 103
Mafinahme

. Kiistenschutz Seite 107
' In Umsetzung =

@ Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Seite 112
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Fischerei
Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr Handlungsfeld:
° °
Biodiversitat und Naturschutz F I Sc h e re I

Boden

Landwirtschaft

Stabilisierung der Fischpopulation

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit Ausgangssituation in MV

Kulturerbe Die Fischerei als eine der urspriinglichsten Formen des menschlichen Nahrungserwerbs hat in MV eine lange
Tradition und entsprechend eine wichtige kulturelle Bedeutung in den Kiistenregionen und den zahlreichen

Fischerei Binnengewéssern des Landes. Wichtige Fischarten sind Hering, Dorsch, Hecht, Zander und Aal. Auch die Kul-
tivierung vorrangig von Fischen - vor allem Karpfen und spater Regenbogenforellen - im Rahmen der Aquakul-

Kiistenschutz tur wird in Mecklenburg-Vorpommern traditionell betrieben, wobei diese Wirtschaftsform hierzulande erst im
19. Jahrhundert verstarkt auftkam. Wahrend der DDR erlebten Fischerei und Aquakultur aufgrund der damals

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft angestrebten Selbstversorgung mit Fisch eine gewisse Bllitezeit, haben jedoch zuletzt im Zuge der Globali-

sierung und massiver Riickgange verfligbarer Fischbestidnde - vor allem in der Ostsee - deutlich an Bedeutung
flr die Erzeugung von Lebensmitteln und damit auch an wirtschaftlichem Gewicht verloren. Fischerei und
Aquakultur stehen zugleich durch Veranderungen im Naturhaushalt unter Druck, z. B. durch die massive Pra-
senz fischfressender, meist besonders geschitzter Pradatoren wie Kormoran, Kegelrobbe und Fischotter, und
unterliegen zunehmend Beschrankungen bei der Nutzung von Gewassern und offenen Zuchtanlagen durch
naturschutzfachliche Regelungen. Insbesondere Teiche und Durchflussanlagen der Aquakultur sind temporar
Tourismus wiederholt und oft in Zeiten besonderen Bedarfes mangelnder Wasserversorgung ausgesetzt, wobei es ihnen
regelmaflig an Rechtsanspriichen fir die Nutzung der hierfiir insbesondere genutzten Oberflachengewésser
fehlt. Neben der Erwerbsfischerei ist mittlerweile die Freizeitfischerei von erheblicher Bedeutung fiir das Land
als besondere, auch saisonverlangernde Form des Tourismus, hierfiir aber ebenso auf gute Fischbestande in

Maflnahme Binnen- und Kistengewassern angewiesen.

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

@ nUmsetzung Klimawirkungen

Q Kurzfristig Der Klimawandel hat Auswirkungen auf die wirtschaftlich genutzten Fischbestdnde und somit die Fische-
---------------------------------------------------- rei in Mecklenburg-Vorpommern. Insbesondere in der Ostsee fihrt dauerhaft erwdrmtes Wasser im Zusam-
@ Mittelfristig menwirken mit der fortgesetzt zu hohen und akkumulierenden Nahrstoffbelastung zu Auswirkungen auf die
.................................................... Nahrungsketten und Laichhabitate (z. B. auf das Seegras) sowie das Wander- und Laichverhalten wichtiger
@ Ler st Arten wie Hering und Dorsch. Gleichzeitig sinkt der Sauerstoffgehalt in tieferen Wasserschichten, was die Le-

bensbedingungen vieler Fischarten durch verringerte Lebensraume und veranderte Nahrungsverfligbarkeiten
verschlechtert. Zudem beglinstigen héhere Wassertemperaturen die Ausbreitung eher warmeadaptierter in-
Verantwortlichkeit vasiver Arten, die heimische Bestdnde zusatzlich verdrangen kénnen.

Verbindlichkeit
103

Querverbindung
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Auch der Kormoran, der Gansesager oder bestimmte
Meeresenten als piscivore Vogelarten profitieren von
der Klimaerwarmung, wenn strenge Winter haufiger
ausfallen und viele Zugvogel die Winterzeit in der
stidlichen Ostsee und im deutschen Binnenland ver-
bringen. Es steigen sowohl die einheimischen Popu-
lationen (flir den Kormoran zumindest im Ostsee-
raum dokumentiert) kontinuierlich an als auch die
Zahl der Durchzigler beziehungsweise die Dauer der
hier verweilenden Zugvégel. Durch die Anwesenheit
von mehr Fressfeinden steigt der Druck auch auf fi-
schereilich genutzte Fischbestande.

Handeln

In Bezug auf die Wasserknappheit fir einzelne Bin-
nengewasser oder abgeleitet die oberflichengebun-
dene Aquakultur sind die Bereiche von einem lokalen/
regionalen Management abhéngig, das darauf ausge-
richtet ist, moglichst viel Wasser in der Region (hori-
zontal und vertikal) zu halten. Alle hierauf bezogenen
Mafinahmen - darunter z. B. technische Innovationen
und technologische Anpassungen in Hinblick auf ein
geandertes Wasserdargebot - fiihren zu verbesserter
Stabilitat auch fur Fischerei und Aquakultur.

In der Aquakultur wird zunehmend Uber Beschat-
tungstechniken nachgedacht, die Verdunstung und
Erwdrmung mindern, wie z. B. PV-Anlagen auf Ge-
waéssern, jedoch stehen dem regelméaflig naturschutz-
fachliche und wasserrechtliche Anforderungen
grundsatzlich entgegen. Bereits heute werden in der
technischen Aquakultur (inhouse) Kreislaufsysteme
genutzt, die nur einen bestimmten nicht vermeidba-
ren Wasserverlust ausgleichen miissen (sogenannte
RAS mit hochstens 10 % Wassererneuerung/Tag).
Auch werden des Ofteren integrierte Verfahren der
Fisch- und Pflanzenproduktion (u. a. als Aquapo-
nik bekannt) eingesetzt, die ebenfalls den Bedarf an
Wasser und Ressourcen reduzieren sollen.

Regelmiflige Uberschwemmungen von Ufersiumen
insbesondere im Frihjahr sind ebenso bedeutsam flr

Handlungsfeld - Fischerei

Ausgepragtere Trockenwetterphasen und die damit
assoziierte Wasserknappheit fliihren zu Konflikten
hinsichtlich der gesicherten Frischwasserversorgung
von Teichanlagen aus dem natlrlichen Wasserhaus-
halt. Dabei kénnen Teiche ebenso wie natlrliche
Gewasser dazu beitragen, Wasser langer im lokalen
Haushalt zu halten, stellen daneben aber auch er-
hebliche Verdunstungsflichen dar. Die Gewasser
sind auflerdem praktisch immer Refugien fur seltene,
oftmals bedrohte Arten und verbessern in der Regel
auch das Mikroklima einer Region.

Fischarten, deren Reproduktion hieran gebunden ist
(ein markantes Beispiel ist der Hecht), und sollten da-
her im nachhaltigen Wasserregime der Gewassersys-
teme und Einzugsgebiete stets mit betrachtet werden.

Gegen Prozesse, die langfristig zu einer Erwdarmung
von Wasserkdrpern fihren, sind spezifische Maf3-
nahmen praktisch nicht méglich. Um allerdings die
natirlichen Fischbestande in den Kisten- und Bin-
nengewassern angepasst bewirtschaften zu kénnen,
kénnte es nutzlich sein, wissenschaftlich basierte
Frihwarnsysteme zu entwickeln, Monitoringkon-
zepte auszubauen oder Steuerungsinstrumente im
Fischereimanagement weiter zu verbessern.

Die Fischerei sollte insgesamt nicht isoliert betrach-
tet werden. Bei der Entwicklung von Zukunftsbildern
flr eine regionale Wirtschaft geht es darum, Aspekte
des Naturschutzes, des Tourismus, der Fischerei und
anderer wirtschaftlicher Tatigkeiten einzubeziehen
und ein optimiertes Gesamtbild zu gestalten. Dar-
auf aufbauend sollten Konzepte entwickelt werden,
um die Strukturentwicklung auch der Fischereiwirt-
schaft, dann auch unter Betrachtung von moglichen
Folgen des Klimawandels, auf die gesellschaftlich er-
wiinschten Zukunftsbilder auszurichten und den in
diesem Sinne tatigen Fischern und Fischzlichtern ein
wirtschaftliches Auskommen zu sichern.
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Bauwesen

. Handlungsfeld - Fischerei
Energie

Gesundheitssystem

Mafdnahmentabelle - Fischerei
Stadt und Raum
.

v—_
o=
v—

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Fischpopulation unter steigenden Wassertemperaturen stabilisieren

Boden Monitoring vulnerabler Arten @ LM @

Landwirtschaft

Etablierung einer Uberwachung der Temperatur der

Oberflichengewasser und Frithwarnsystem fir er- @ LM @
Moor héhte Wassertemperatur priifen
Wald und Forstwirtschaft Anpassungsziel: Eutrophierung der Ostsee regulieren

Steuerungsinstrumente im Fischereisegment: TAC/
Quoten und technische Regelungen im Rahmen der ‘ LM GFP der EU
GFP (Gemeinsame Fischereipolitik)

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Klstenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

‘ In Umsetzung

@ Langfristig
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Bauwesen

: Handlungsfeld - Kiistenschutz
Energie

Gesundheitssystem

Stadt und Raum

Verkehr Handlungsfeld:
Biodiversitat und Naturschutz Kﬁ Ste n Sc h utz

Boden

Landwirtschaft

Beschleunigter Ausbau von Kiistenschutzanlagen,
Verbesserung des Sturmhochwassermanagements

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Ausgangssituation in MV

Bildung und Forschung
Der Meeresspiegelanstieg infolge des Klimawandels stellt fiir Mecklenburg-Vorpommern mit seiner mehr als

1.900 km langen Kdste eine besondere Herausforderung dar. Bereits heute sind bei Eintritt von Sturmhoch-

Gesundheit wasserereignissen ca. 180.000 Menschen von potentieller Uberflutung betroffen. Aufgrund der starken Besied-
lung und Nutzung der Kiiste besteht bei Uberflutung ein monetires Schadenpotential von vielen Milliarden
Kulturerbe Euro. Darliber hinaus unterliegen bereits heute etwa 70 % der Kiistenabschnitte einem Kiistenriickgang durch
Erosion, die vom natiirlichen Seegang ausgeldst wird.
Fischerei
Zur Verringerung des Schadenpotentials werden aktuell ca. 100 km Landeskiistenschutzdiinen, ca. 230 km
Kiistenschutz Landeskistenschutzdeiche und 80 km Buhnensysteme in Verantwortung des Landes MV unterhalten. Der
staatliche Klstenschutz ist in MV laut Gesetz auf den Schutz von im Zusammenhang bebauten Gebieten be-
Wissarthausialt und Wisservircd ek schrankt. Ein wichtiger Grundsatz des Kiistenschutzes in MV ist der Erhalt der natirlichen Kiistendynamik,

d. h. der méglichst weitgehende Verzicht auf “harte Bauwerke”, welche die natiirlichen Sedimenttransportvor-

Finanzwirtschaft gange an der Auflenkiste stark beeinflussen und auch negative Effekte hervorrufen.

Industrie und Gewerbe Klimawirkungen

Tourismus Szenarienbasierte Projektionen des Meeresspiegels zeigen, dass von einem deutlich starkeren Meeresspiegelanstieg
auszugehen ist als bis 2019 von den Kiistenlandern angenommen wurde (bisher Klima-/Sicherheitszuschlag von

Mafinahmentabellen 0,50 m bei der Planung von Kiistenschutzbauwerken) (IPCC 2019, 2023). Bund und Kistenldnder haben daraufhin
vereinbart, fir kiinftige Planungen im Kistenschutz das glltige Hochemissionsszenario zugrunde zu legen und

MaRnahme gehen vereinfachend von einem Meeresspiegelanstieg von 1,0 m bezogen auf einen Zeitraum von 100 Jahren aus.

Infolge des Meeresspiegelanstiegs ergeben sich neue Herausforderungen fir die bestehenden Nutzungen,
‘ In Umsetzung fur die zukunftige Raumordnung-/Flachenleitplanung und beziiglich der Grundlagen fiir die Bemessung von
"""""""""""""""""""""""""""""""" Kustenschutzbauwerken. Wesentlich sind folgende Veranderungen:

---------------------------------------------------- - Erhohung der potentiell von Uberflutung bedroh-  « Verianderung von seegangsinduzierten Sediment-
@ Mittelfristig ten Flache in den Niederungsgebieten und Ver- transportprozessen (Erhéhung der Transport-
.................................................... adnderung des ,hydrodynamischen Zusammen- kapazitat) und damit Beschleunigung des Kiis-
@ L _ hangs" zwischen Sturmhochwasserstanden an der tenriickgangs an erosiven Flach- und Steilklsten
angfristig .. . .. .. . . e
Auflenkiste und den inneren Klistengewdassern (gegenwartig im Mittel ca. 35 cm/Jahr an Steilkis-
(Verringerung des Unterschieds) tenabschnitten). Erh6hung des Sanddefizites an
Verantwortlichkeit Stranden und Landeskistenschutzdiinen.
Verbindlichkeit
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Stadt und Raum

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden

Landwirtschaft

Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

In Umsetzung

@ Langfristig
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« Verdnderung der hydrodynamischen Eingangspa-
rameter flr den Entwurf, die Bemessung und die
Sicherheitstiberprifung von Kiistenschutzanlagen
(Erhéhung der Wassertiefe vor Kiistenschutz-
bauwerken, steigende signifikante Wellenhéhe,
steigende hydrodynamische Belastung).

. Der Erhalt der Leistungsfahigkeit der Kisten-
schutzanlagen an der Aufienkuste erfordert stei-
gende Aufwendungen, da eine landseitige Rlck-
verlegung von Klstenschutzanlagen aufgrund der
Besiedlung/Nutzung in vielen Kistenabschnitten
nur eingeschrankt moglich ist.

- Die natirliche Entwéasserungsmoglichkeit tiefliegen-
der Kiistenbereiche wird eingeschrankt oder geht
zukinftig verloren (Erhéhung der Entwasserungs-

Handeln

Da bei der Planung von Kistenschutzbauwerken in
der Vergangenheit bereits ein Klima-/Sicherheits-
zuschlag bericksichtigt wurde, ist die rechtzeitige
Anpassung der Kistenschutzbauwerke an den be-
schleunigt steigenden Meeresspiegel gut méglich. Die
technische Lebensdauer der bestehenden Bauwerke
reduziert sich, weshalb Bauwerke friher ersetzt oder
angepasst werden miussen als urspriinglich geplant.

Die Anpassung an den steigenden Meeresspiegel
und die Erweiterung bestehender Kistenschutzanla-
gen/-systeme stellt eine grofie finanzielle, personelle
und - vor dem Hintergrund natur-/klimarechtlicher
Anforderungen - genehmigungsrechtliche Heraus-
forderung dar. Dies gilt neben den Landeskisten-
schutzdiinen, Landesschutzdeichen auch fur zukinf-
tig erforderliche Sperrwerke und fiir die Fragestellung
der Entwasserung tiefliegender Flachen durch natdr-
liche oder zunehmend kiinstliche Vorflut.

Neben Maflnahmen des technischen Kistenschut-
zes, des naturbasierten Kiistenschutzes und des Risi-
komanagements sind langfristig auch raumordneri-
sche Maflnahmen zur Anpassung an den steigenden
Meeresspiegel erforderlich (teilweiser Riickzug in ho-
her gelegene Gebiete).

Mittelfristiges Ziel ist die schrittweise Weiterentwick-
lung der Klstenschutzstrategie von einem unbefris-
teten technischen Kistenschutz gegen Ereignisse mit
geringem Wiederkehrintervall inkl. Meeresspiegelan-
stieg zu einer Kombination aus:

Handlungsfeld - Kiistenschutz

mengen aus Poldern). Die mittleren Wasserstande
und der Einfluss von Sturmhochwasserereignissen in
Flussniederungen steigen deutlich (z. B. Peene).

- Verlust von Boden fur Land- und Forstwirtschaft,
Natur- und Kulturlandschaftsschutz an erosiven
Flach- und SteilkUsten.

Im Gegensatz zu den szenarienbasierten Projektio-
nen des Meeresspiegels liegen keine belastbaren wis-
senschaftlichen Erkenntnisse zur Veranderung der
Haufigkeit, Dauer und/oder Intensitdt von Sturm-
hochwasserereignissen vor. Die statistische Einord-
nung von neuen Wasserstands-Messdaten und die
Uberpriifung der aufgrund von extremwertstatisti-
schen Methoden festgelegten Bemessungswasser-
stande erfolgt fortlaufend.

- Technischem Kiistenschutz von im Zusammenhang
bebauten Gebieten gegen ein Bemessungsereignis
mit einem Wiederkehrintervall von 200 Jahren und
einer vom Risiko, der geplanten technischen Le-
bensdauer von Anlagen und weiteren Faktoren (u. a.
Nutzen-Kosten) abhangigen Beriicksichtigung des
steigenden Meeresspiegels. Grundsatzlicher inge-
nieurwissenschaftlicher Ansatz bzgl. des steigenden
Meeresspiegels ist dabei der Ansatz eines Vorsorge-
mafles von 1,0 m bezogen auf 100 Jahre.

. Sicherstellung der Moglichkeit zur zukiinftigen
Erhéhung/Verstarkung von Kistenschutzanlagen
an der Auflenkiiste und an den Inneren Kiisten-
gewassern durch Flachenvorsorge (Vorrangge-
biete Kiistenschutz, Sicherung von Flachen lGber
Raum-/Flachennutzungsplanung)

- Raumplanerische und bauliche Mafinahmen zur
langfristigen Verringerung des Risikos und bei
Bedarf Entwicklung von langfristigen Konzepten
zum Riickzug aus besonders gefahrdeten Kisten-
gebieten (Uberflutungsgebiete und riickgéngige
Steilkistenabschnitte, befristete Nutzungsgeneh-
migungen, Nutzungseinschrankungen und -ver-
bote, Bauvorsorge, hochwasserangepasstes Bauen)

. Ermittlung des langfristigen Bedarfs und Sicher-
stellung der Verfligbarkeit von marinen Sanden
flr Zwecke des Kistenschutzes, um die steigenden
Sanddefizite ausgleichen zu kénnen und die natirli-
chen Sedimenttransportvorgange zu erhalten sowie
die Einrichtung von Sand-Kreislaufsystemen (Nut-
zung natirlicher und kiinstlicher Sedimentfallen)
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Verbesserung des Sturmhochwasser-Risikoma-

Stadt und Raum nagements im Ereignisfall (Erhéhung des Gefah-
renbewusstseins, koordinierte und zielfuhrende

Verkehr Gefahrenabwehr)

e P el Neraass Die Weiterentwicklung der Kistenschutzstrategie

basiert dabei auf folgenden Grundsatzen:
Boden . . . .
natirliche Kistendynamik weitgehend erhalten
(Aufrechterhaltung der natlrlichen Sediment-
transportprozesse, Fokussierung von Kiisten-
schutz auf ,im Zusammenhang bebaute Gebiete®)

Landwirtschaft

Moor
im Zusammenhang bebaute Gebiete ,naturvertrag-
Wald und Forstwirtschaft lich“ vor Uberflutung und Kiistenriickgang schiitzen
(Minimierung des Einsatzes ,harter” Bauwerke,
Bevolkerungsschutz Ausgleich von Sedimentdefiziten durch regelmaflige

Aufspiilungen, Einsatz von natirlichen Baustoffen)

Bildung und Forschung
langfristige Sicherung der Aufienkiiste gegen

Durchbriiche in die Inneren Kiistengewasser (Ziel

Gesundheit . . . .
geringere Sturmhochwasserstande in den inneren
Klstengewdssern)
Kulturerbe
Schutz von Steilkiistenabschnitten nur im be-
Fischerei griindeten Ausnahmefall, um natiirliche Prozesse
und Sandlieferungen in Richtung Flachkulstenab-
Kiistenschutz schnitten weiterhin zu gewahrleisten
Wissarthausialt und Wisservircd ek - Begrenzung der infolge des Meeresspiegelanstiegs

zu erwartenden Verringerung des Wasserstands-
unterschieds zwischen Aufienkiste und inneren
Klstengewdassern wahrend Sturmhochwasser-
ereignissen (bei Bedarf Begrenzung des Einstroms
von Wasser in die inneren Kiistengewasser mit
Sperrbauwerken)

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe

Tourismus

Mafinahmentabellen Literatur

Handlungsfeld - Kiistenschutz

Prifung der Lage und funktionellen Eigenschaf-
ten der Landesschutzdeiche zum Schutz von im
Zusammenhang bebauten Gebieten an den in-
neren Klstengewassern mit dem Ziel der Verkir-
zung der Deichlangen und der Riickverlegung auf
Gelandehéhen Gber 1,0 m . Normalhéhennull
(NHN) (auch zukiinftig trockener Deichfuf3)

rechtzeitige Anpassung von Kistenschutzbau-
werken an den klimabedingt steigenden Meeres-
spiegel (sofern méglich mit Baureserven, Flachen-
nutzungsplanung mit dem Ziel Flachenvorsorge
fur Kistenschutz)

Zur Berlicksichtigung lokaler/értlicher Anforderun-
gen und Besonderheiten bei der Umsetzung der
Klstenschutzstrategie und der oben genannten
Grundsatze sollen kistenabschnittsbezogene Kis-
tenschutzkonzeptionen erarbeitet werden. Diese
Konzeptionen enthalten neben der Ausweisung der
aktuellen Lage von Landeskistenschutzbauwerken
auch Vorsorgeflachen zur Verstarkung/Rickverle-
gung von Kistenschutzanlagen und eine Verteidi-
gungslinie, die als seeseitige Begrenzung der zuklnf-
tigen (stadte-)baulichen Entwicklung von Ortslagen
berlicksichtigt werden soll.

Neben den Herausforderungen zum Schutz von im
Zusammenhang bebauten Gebieten ist zu beachten,
dass auch die Klstenschutzanlagen zum Schutz land-/
forstwirtschaftlicher Flachen verstarkt werden mussen,
um die Leistungsfahigkeit der Anlagen entsprechend
des Schutzziels zu gewahrleisten. Alternative ist eine
Veranderung oder Aufgabe der Flachennutzung oder
eine Ruckverlegung dieser Kistenschutzanlagen.

MafRnahme - IPCC, 2023: Climate Change 2023: Synthesis Report. Contribution of Working Groups |, Il and 111 to the Sixth

Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change [Core Writing Team, H. Lee and J.
Romero (eds.)]. IPCC, Geneva, Switzerland, pp. 35-115, doi: 10.59327/|PCC/AR6-9789291691647.
. In Umsetzung - IPCC, 2019: IPCC Special Report on the Ocean and Cryosphere in a Changing Climate [H.-O. Portner,

"""""""""""""""""""""""""""" D.C. Roberts, V. Masson-Delmotte, P. Zhai, M. Tignor, E. Poloczanska, K. Mintenbeck, A. Alegria, M.

Nicolai, A. Okem, J. Petzold, B. Rama, N.M. Weyer (eds.)]. Cambridge University Press, Cambridge, UK

.................................................... and New York, NY, USA, 755 pp. https;//doi_org/10.1017/9781009157964'

@ Langfristig
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Bauwesen

: Handlungsfeld - Kiistenschutz
Energie

Gesundheitssystem

Maf’hahmentabelle - Kiistenschutz
Stadt und Raum

Verkehr
Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Erweiterung des Umfangs geschiitzter Gebiete entsprechend des Schutzziels
(RHW + Vorsorgemaf?)
Boden
Neubau von technischen Kistenschutzanlagen @ LM LEP* ﬁ%

Landwirtschaft

Anpassungsziel: Herstellung beziehungsweise langfristige Gewahrleistung des Schutzziels (RHW + Vorsorgemaf)
Moor

Ausbau beziehungsweise Verstarkung von bestehenden @

. . LM LEP*
Wald und Forstwirtschaft technischen Kistenschutzanlagen

Anpassungsziel: Verringerung der Lange von Landesschutzdeichen und Griindung von Schutzbauwerken auf Ge-

Bevolk hut
evolkerungsschutz l&dndehdhen > 1,0 m 4. NHN

Bildung und Forschung Ruckverlegung und Verkirzung von Landesklstenschutz- LM
deichen zum Schutz von im Zusammenhang bebauten Ge- Q WI\}\
Gesundheit bieten insbesondere an den inneren Klstengewassern

Anpassungsziel: Sicherstellung von Sandressourcen fiir Zwecke des Kiistenschutzes

Kulturerbe

Beschleunigte Vorbereitung und Durchfihrung von berg- LM,
Fischerei : ‘

rechtlichen Planfeststellungsverfahren WM
Kustenschutz Nutzung natirlicher und kinstlicher Sandfallen und Schaf- @ LM,

fung von Sand-Kreislaufsystemen WM
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Risikobasierte Sturmhochwasserabwehrplane in gefahrdeten 0 IM. LM

) ) Gemeinden und einsatzfahige Wasserwehren
Finanzwirtschaft

Anpassungsziel: Zukunftsorientierte und risikoangepasste Flachennutzungen

Industrie und Gewerbe
Nutzungsanderung in Forst- und Landwirtschaft, Akzeptanz

Tourismus von nattrlichen Veranderungen von Biotopen, Freihalten WM @3 é%
von baulichen Anlagen bzw. eine hochwasserangepasste @ LM ' LEP*

Mafinahmentabellen Baduwe|se im Kustenbereich durch Regelungen in der Raum- g@ ﬁ 7.%
ordnung

Mafinahme Anpassungsziel: Zukunftsorientierte touristische Nutzung

Strategien fur eine Anpassung der touristischen Nutzungen/
' In Umsetzung . o or @ WM
Interessen insbesondere mit Blick auf Strandnutzungen

---------------------------------------------------- *Das rechtsverbindliche Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) und die vier Regionalen Raumentwick-
@ Mittelfristig lungsprogramme (RREP) befinden sich zum Zeitpunkt der Veroffentlichung der Klimaanpassungsstrategie
.................................................... (KAS-MV) in der Fortschreibung. Der Planungshorizont betragt in der Regel zehn Jahre.
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Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Handlungsfeld:

Wasserhaushalt
und Wasserwirtschaft

Schutz von Grund- und Trinkwasserressourcen,
Landschaftswasserhaushalt stabilisieren, Verringerung von Uberflutungsrisiken

Ausgangssituation in MV

Das Land Mecklenburg-Vorpommern ist in ganz besonderem Mafle vom Wasser gepragt. Gut 1.900 km Kdis-
tenlange, davon 377 km Aufienkdiste, rund 40.000 km FlieRgewésser und Gber 2.200 Seen mit mehr als 1 ha
Wasserflache driicken der Landschaft ihren Stempel auf. Die Einzugsgebiete der Wasserlaufe sind im Vergleich
zu anderen deutschen Fliissen eher klein. Die Peene weist mit 5127 km” das gréfite Einzugsgebiet auf, es folgt
die Warnow mit 3.304 km”. Der Stidwesten des Landes mit einer Flache von 6130 km” gehdrt zum Einzugsge-
biet der Elbe, das entspricht 26,5 % der Landesflache. Natirlicherweise haben die FlieRgewésser ein geringes
FlieRgefalle, welches teilweise die Umkehrung der Fliefirichtung bei hohen Auflenwasserstinden der Kiste
(insbesondere Peene) mit entsprechenden Riickstaueffekten bewirkt.

Diese naturraumlichen Gegebenheiten wurden stark durch die Eiszeiten gepragt, die eine vielfaltige Land-
schaft mit markanten Héhenzligen wie die Helpter oder Ruhner Berge, die Mecklenburgische Seenplatte mit
ihren Rinnenseen und Toteisléchern sowie die Kistenlandschaft geschaffen haben. Die eiszeitliche Landschaft
bot damals hdufig zu viel Wasser. Um sie land- und forstwirtschaftlich nutzen oder bebauen zu kénnen, wur-
den Moore trockengelegt und Béden entwéssert. Gewasser wurden verlegt, ausgebaut oder kiinstlich angelegt
und mit Stauanlagen reguliert. Insgesamt bewirkt die derzeitige anthropogene Uberpriagung des Gewasser-
systems, das natirlicherweise grundsatzlich abflussarm ist, eine Beschleunigung des Abflussgeschehens bei
gleichzeitiger Verringerung der Speicherkapazitat im Einzugsgebiet. Dies hat nachteilige Folgen fir die Ge-
wasser (auch Grundwasser), die Béden einschliefilich der Moore, die Lebensgemeinschaften in und am Wasser
und zunehmend aber auch fiir den Menschen. Die wasserwirtschaftliche Infrastruktur wie Kanalnetze und die
Trinkwasserversorgung sind auf aktuelle Wasserdargebote und -bedarfe eingestellt, miissen sich aber flir mog-
liche, zuklinftige Veranderungen wappnen. Gleiches gilt fir die Gewasserunterhaltung, die derzeit insbeson-
dere auf den schadlosen Wasserabfluss ausgerichtet ist und zukiinftig vermehrt das Thema Wasserriickhalt in
der Flache einbeziehen muss.
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Klimawirkungen

Handlungsfeld - Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Der Wasserhaushalt und die Wasserwirtschaft werden von den Auswirkungen der Klimaveranderungen be-
reits jetzt in vielen Bereichen erfasst. Die mafigeblich erwartbaren Folgen und Herausforderungen betreffen

die folgenden Themenschwerpunkte:

. Die Veranderung der Niederschlagsverteilung
fahrt im Winter und Herbst tendenziell zu héhe-
ren Niederschlagssummen, wahrend die Nieder-
schlage im Sommer moglicherweise, aber nicht
grundsatzlich, geringer ausfallen kdnnten. Lang-
anhaltende Trockenperioden treten wahrschein-
lich haufiger auf. Wassermangelzeiten werden in
Haufigkeit, Dauer und Intensitat zunehmen. Die
héheren Niederschlage im Winter und Herbst
kénnen dies nicht kompensieren, da das Wasser
nicht ausreichend in der Landschaft gespei-
chert wird, sondern mafigeblich Gber Drainagen
klnstlich verstarkt abgefihrt wird und damit im
Sommer nicht mehr zur Verfligung steht.

- Die geringere Niederschlagsmenge im Sommer
und die Verlangerung der Vegetationsperiode

durch die Zunahme der Lufttemperatur - wodurch

Pflanzen friiher austreiben und spater Blatter
verlieren, was zu einer Zunahme der Tage fiihrt,
in denen Wachstum moglich ist - wird zu einem
Rickgang des verfligbaren Wasserdargebots

fiihren. Der Wasserbedarf der Okosysteme und der

Landwirtschaft z. B. durch eine verstarkte Bewas-
serung wird dagegen zunehmen. Nutzungskon-
kurrenzen mit anderen Wasserverbrauchern um
das verfligbare Wasserdargebot verscharfen sich.

. Der Landschaftswasserhaushalt gerat zunehmend
unter Druck. Schon jetzt flhren Flisse insbeson-

dere im Sommer haufig weniger Wasser. Feuchtge-

biete, kleine Flachseen und Oberldufe von Bachen
trocknen aus und erholen sich selbst in nassen
Wintern nicht mehr. Dasselbe gilt fir das Grund-
wasser, wo die Anzahl an Messstationen, die einen
sinkenden Grundwasserstand zeigen, zunehmen.

- Ein geringeres Wasserdargebot sowie eine
hohere Wassertemperatur an der Oberflache
in Seen und Flussen wirkt sich auch direkt auf
die Wasserqualitat aus. In den Seen flhrt dies zu
einer l[angeren Temperaturschichtung im Som-
mer und verringert die Lange der Eisbedeckung
im Winter. Diese physikalischen Anderungen
haben einen starken Einfluss auf biologische und
geochemische Prozesse. So kénnen Algenbliten
haufiger auftreten und eine langere Schichtungs-
dauer zu Sauerstoffmangel im Tiefenwasser

fihren, wodurch sich wiederum der Lebensraum
flr Fische verringert. In den Biachen und Flissen
ist weniger Sauerstoff vorhanden und der Verdiin-
nungseffekt hinsichtlich von Nahr- und Schad-
stoffen ist geringer.

Auch wenn die Niederschlagsmenge im Sommer
tendenziell abnimmt, wird durch héhere Luft-
temperaturen - und die damit verbundene héhere
Energiemenge in der Luft - die Wahrscheinlich-
keit von lokalen Starkregenereignissen zu-
nehmen. Hierdurch werden auch Gebiete abseits
von Fliissen starker von Uberflutung bedroht. Die
Belastung oder das Versagen von Hochwasser-
schutzsystemen und stadtischen Entwasserungs-
einrichtungen wird sich erhéhen.

Der steigende Meeresspiegel macht sich nicht
nur durch eine erhéhte Gefadhrdung durch
Sturmhochwasser an der Ostsee direkt an der
Kiste bemerkbar, sondern fiihrt auch dazu, dass
Meerwasser z. B. an der Peene weiter ins Landes-
innere bis nach Demmin vordringen kann. Am
Pegel Anklam ist die Zahl der Tage mit Fliefdrich-
tungswechseln seit 1961 signifikant gestiegen. Das
Uberflutungsrisiko fiir kiistennahe Niederrungen
wird sich weiter erhéhen.

Rickstaueffekte von salzhaltigem Wasser in der
Peene wirken sich zudem auf die Bereitstellung
von Wasser flr die landwirtschaftliche Bewasse-
rung Uber den Peene-Sid-Kanal aus. Wenn festge-
legte Grenzwerte von Chlorid-Konzentrationen in
der Peene Uiberschritten werden, ist eine Uberlei-
tung von Wasser in den Peene-Siid-Kanal unter-
sagt. Es ist davon auszugehen, dass die Grenzwer-
te in der Zukunft haufiger Gberschritten werden.

Salzwasser dringt aber nicht nur haufiger tGber die
Flusse ins Landesinnere, sondern auch tber das
Grundwasser. Der steigende Meeresspiegelanstieg
wird zu einer Erhohung der Salinitat der kiisten-
nahen Grundwasserkorper flihren.
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Handeln

Der nachhaltige Schutz der Wasserressourcen, der
Gewasser und ihrer Lebensrdume sowie die durch den
Klimawandel verstarkten wasserbedingten Gefahren
wie Dirren oder Starkregen gehoren zu den wich-
tigsten Herausforderungen dieser Zeit. Im Juni 2025
wurde in MV eine umfassende Wasserstrategie be-
schlossen. In dieser werden die aktuellen Belastungen
der Ressource Wasser sowie deren Ursachen genannt
und erforderliche Mafinahmen zur Anpassung an
den Klimawandel beschrieben. Die Herausforderung
fUr die Wasserwirtschaft besteht nunmehr darin, die
Gewasser strukturell so zu entwickeln, dass sie wider-
standfahiger gegeniiber klimabedingten Extremen
wie langen Niedrigwasserphasen oder Starkregen-
ereignissen sind. Grundsatzlich gilt hierbei, je natiir-
licher die Gewasser und ihre Lebensrdume sind, desto
besser konnen sie auch Wetterextremen widerstehen.

In den Jahren 2018, 2019, 2020, 2022 und 2025 traten
langanhaltende Trockenperioden auf, die insbeson-
dere Flachseen, kleinere Flielgewasser und Feucht-
gebiete negativ beeinflusst haben: Sinkende Wasser-
stande, héhere Temperaturen und Sauerstoffmangel
stressen Wasserlebewesen, stéren Nahrungsnetze
und beglinstigen Algenbliten, die zu Fischsterben
flhren kénnen. Mit der Aufstellung von Gewésser-
entwicklungs- und -pflegeplanen sollen Ziele und
Maflnahmen flr Gewasserabschnitte Uber einen
mehrjahrigen Zeitraum festgelegt werden. Zusatzlich
konnen Flachen fir Gewasserentwicklungskorrido-
ren ausgewiesen werden, innerhalb derer sich die Ge-
wasser eigendynamisch entwickeln kénnen.

In Zusammenarbeit mit dem Leibniz-Institut fur Ge-
wasserokologie und Binnenfischerei soll die Lang-
zeitentwicklung von Seen infolge des Klimawandels
untersucht werden. Ein Schwerpunkt der Forschung
ist der Einfluss der hydroklimatischen Veranderun-
gen auf die physikalischen, chemischen und biologi-
schen Prozesse in Seen. Hierflr wird ein regelméafliges
(jahrlich wiederholendes) ganzjahriges Monitoring
bestehend aus chemischen und biologischen Ana-
lysen und aus dauerhaft in den Seen installierten
Messsystemen zur Erfassung der Temperatur und der
Sauerstoffkonzentration in unterschiedlichen Tiefen
durchgefiihrt. Zur Uberwachung des Auftretens von
Cyanobakterien-Bliten und der Frihjahrsalgenblite
in den Seen werden aktuell automatisiert Satelliten-
Daten standig ausgewertet, um diese zum einen fir
die Uberwachung der Badewasserqualitit zu verwen-
den, aber auch fir die langfristige Beobachtung und
der Untersuchung des Einflusses des Klimawandels.

Handlungsfeld - Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

An vielen Gewassern bestehen unterschiedliche Nut-
zungsanspriche, die so auszugleichen sind, dass die
Gewasser in ihren Eigenschaften nicht nachteilig
verandert werden. Die wesentlichen Gewasserbe-
nutzungen in Mecklenburg-Vorpommern sind

- die Versorgung mit Trink- und Brauchwasser fur
den privaten Haushalt, das Gewerbe und Indus-
trie,

- die landwirtschaftliche Bewasserung,

. die Einleitung von behandeltem Abwasser oder
Regenwasser,

- der Betrieb von Wasserkraftanlagen

- das Aufrechterhalten von konstanten Wasser-
standen auf den Wasserstraflen um die Freizeit-
schifffahrt sicherzustellen.

Ebenso ist stets zu berticksichtigen, dass die Auf-
rechterhaltung einer Mindestwasserfiihrung in den
Flielgewassern zur Gewahrleistung der Funktionsfa-
higkeit des Gewassers und angeschlossener Feucht-
gebiete stets gewahrleistet sein muss (§ 33 WHG). Mit
einem nachhaltigen Wassermengenmanagement
sollen Wassernutzungskonflikte frihzeitig erkannt
und flexibel und nachhaltig gel6st werden. Hierzu
gehoren zum einen die Darstellung der aktuellen
Wasserstande und Abflisse im Pegelportal MV so-
wie eine Wasserampel zur hilfreichen Orientierung
der Wassernutzer und der Offentlichkeit. Wenn in
langen Trockenperioden die Gewésser Niedrigwas-
serstinde unterschreiten, kann die Ampelphase auf
gelb oder rot umspringen. Dann ist es notwendig,
Wasserentnahmen aus Flissen oder Seen zeitweise
einzuschranken.

Wenn Niedrigwasserstinde in bestimmten Gewas-
sern haufig unterschritten werden, sind grundsatz-
lich Wasserentnahmen neu zu bewerten, und es ist
zu prifen, wie ein steigender Wasserbedarf befriedigt
werden kann. Das Ubergeordnete Ziel ist, die Verflg-
barkeit langfristig zu sichern. Dieses Ziel gilt nicht
nur fir die Wasserressourcen in den Oberflachenge-
wassern, sondern ebenso flir das Grundwasser. Zum
Schutz der Grund- und Trinkwasserressourcen wurde
mit der Trinkwasserversorgungskonzeption “Grund-
satzplan Wasserversorgung 2040 eine Uberregionale
Leitlinie fur alle Wasserversorger in MV geschaffen,
die zuklnftige Problemfelder benennt. Hierzu zdhlen
z. B. die Wasserbedarfsanderungen durch den demo-
grafischen Wandel, den Tourismus und die landwirt-
schaftliche Bewasserung, aber auch die klimatischen
Anderungen mit Auswirkungen auf das Wasserdar-
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gebot, den Wasserbedarf und die Trinkwasservertei-
lung und insbesondere die potentielle Entwicklung
der Rohwasserqualitdt. Losungsansatze wie neue
Wasserfassungen zu erschlieflen, Aufbereitungsan-
lagen zu erweitern oder Verbundnetze auszubauen
sind ebenfalls Teil der Konzeption.

Mit dem Mafinahmenplan in der Trinkwasserversor-
gungskonzeption soll das Grundwasser vor dauerhaf-
ter Grundwasserabsenkung und Verschlechterung
des mengenmafigen und des chemischen Zustandes
geschltzt, erkundete und fir die Versorgung not-
wendige Trinkwasservorkommen hinsichtlich des
Schutzes der Verfligbarkeit und Qualitdt gesichert
und Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fiir den Trink-
wasserschutz gestarkt werden. In Folge des Meeres-
spiegelanstieges vor allem aber auch durch sinkende
Grundwasserstande kommt es zunehmend zu Salz-
wasserintrusionen durch Meer und angebundene
FlieRBgewasser sowie zur Binnenversalzung durch den
Anstieg der Salz-Sifiwassergrenze. Solche Versal-
zungstendenzen gilt es nun noch schneller zu erken-
nen und entsprechende Abwehrmafinahmen einzu-
leiten. Fir die Grundwasserressourcen, welche neben

Literatur

Handlungsfeld - Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

der Trinkwasserversorgung fiir weitere Maflnahmen
genutzt werden, soll ein Grundwasserentnahme-Ma-
nagement-Tool geschaffen werden, welches trans-
parent eine nachhaltige Nutzung von Grundwasser
zum Ziel hat.

Mit einer wassersensiblen Siedlungsentwicklung
missen sich Kommunen angesichts der siedlungs-
und klimawandelbedingten Verdnderungen des
Wasserhaushaltes anpassen. Hierzu gehort eine ver-
starkte Vorsorge vor extremer Hitze oder extremen
Durre- und Starkregenereignissen, die eine Umge-
staltung von bebauten als auch die Neugestaltung
von geplanten Siedlungsbereichen umfasst (siehe
Stadt und Raum). Ubergeordnetes Ziel ist es, einen
weitestgehend naturnahen Wasserhaushalt herzu-
stellen, der durch Verdunstung, Versickerung und
Speicherung von Niederschlagswasser gepragt ist
und so zu einem gesunden innerértlichen Klima
beitragt. Die Stadt Schwerin hat bereits ein eigenes
Integriertes Starkregenentwdasserungskonzept aufge-
stellt. Die Stadt Rostock mochte bis 2080 Schwamm-
stadt werden. Auch andere Kommunen in MV haben
sich schon auf den Weg gemacht.

- Ministerium fir Klimaschutz, Landwirtschaft, l[andliche Raume und Umwelt (2025): Trinkwasserversor-
gungskonzeption des Landes Mecklenburg-Vorpommern, Teil 2: Grundsatzplan Wasserversorgung 2040.
Online verfligbar unter: https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/Im/Umwelt/Wasser/Trinkwasser-

versorgung/?id=29468&processor=veroeff.

- Ministerium fir Klimaschutz, Landwirtschaft, [dndliche Rdume und Umwelt (2025): Wasserstrate-
gie. Online verfligbar unter: https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Ministerium%o20
f%C3%BCr%20Landwirtschaft%2ound%20Umwelt/Inhalte/Wasserstrategie_MV.pdf .
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Stadt und Raum
.

Verkehr v—

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Grund- und Trinkwasserressourcen schitzen

Boden Wasse.rsc.:hutzgebiete neu ausweisen (dauerhafte, ’ LM, LUNG WHG, LWagG, :T—:r
langfristige Umsetzung) GrwV —

Landwirtschaft

WHG, GrwV, o (f}.}

LM, LUNG LWaG M-V,

t-Tool :
men (o]0) WRRL

Anpassungsziel: Eintrag von Salzwasser in Stiflwasserhorizonte verhindern

Einrichtung Grundwasserentnahme-Manage-
Moor 0

Wald und Forstwirtschaft

Bevélkerungsschutz
Abschitzung des Risikos bezliglich Intrusionen in @

. LM, LUNG GrwV, WRRL
Grundwasserleiter

Bildung und Forschung

Anpassungsziel: Nachhaltiges Wassermengenmanagement etablieren

Gesundheit
Arbeitshilfe zur nachhaltigen Grundwassermen- ‘ LM. LUNG WHG, GrwV,
Kulturerbe genbewirtschaftung erstellen ' WRRL
Eree LM, LUNG, Kooperationsverein-
Bewirtschaftung der Oberen Havel ‘ StALU MS barung zwischen BE,
. und WM BB, MV und Bund
Kustenschutz
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Wasserampel zur Orientierung der Wassernut- 0 LUNG WHG, OGewV, % C é

zung in Trockenzeiten aufstellen

WRRL $
Finanzwirtschaft @1 m E

Industrie und Gewerbe Anpassungsziel: Landschaftswasserhaushalt stabilisieren

Einfluss des Kli dels auf die Gewasseroko-
m. uss des Klimawandels auf die Gewéasseréko LM.LUNG,  WHG, OGewV,
logie von Seen untersuchen und Anpassungsmaf3- ’

Anpassungsziel: Naturnahe Gewasserentwicklung starken

Tourismus

-

=1

Maflnahme

LM, LUNG,

Erstellung und Umsetzung von Gewasserentwi- Q WBV. StA WHG, OGewV, P.
‘ In Umsetzung cklungs- und Pflegeplanen (GEPP) LU ' WRRL =0
Anpassungsziel: Wassersensible Siedlungsentwicklung
@ Mittelfristig Starkre%envorso.rge und Anpassuhgsmaﬁnahmen HWRM-RL, s
.................................................... untersttitzen, klimaangepasste Trink- und Ab- Q LM, LUNG WHG. GG i%

- wassersysteme
@ Langfristig
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Der Stadthafen in Rostock. Bild: Timm Allrich
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Handlungsfeld:
Finanzwirtschaft

Koordinierung und Priorisierung von Férdermitteln fiir klima-
resiliente Infrastruktur, Berlicksichtigung von Klimafolgen und
-anpassungskosten in Haushalts- und Finanzplanung des Landes

Ausgangssituation in MV

Die Finanzwirtschaft spielt eine zentrale Rolle fir die wirtschaftliche Stabilitat und Entwicklung, insbesondere vor
dem Hintergrund des Klimawandels und der daraus resultierenden Anpassungserfordernisse. Als Bundesland mit
einer vielfltigen Wirtschaftsstruktur - von traditionellen Branchen wie Schiffbau und Landwirtschaft bis hin zu mo-
dernen Dienstleistungssektoren und dem Tourismus - ist ein leistungsfahiges, resilient ausgerichtetes Finanzsystem
von wesentlicher Bedeutung.

Die Finanzwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern umfasst sowohl private Akteure wie Banken, Versiche-
rungsunternehmen, Investoren und Beratungsunternehmen als auch staatliche und staatsnahe Institutionen,
die an der Planung, Beschaffung, Verwaltung und Kontrolle éffentlicher Finanzmittel beteiligt sind?. Hierzu
zéhlen insbesondere die Finanzverwaltung des Landes Mecklenburg-Vorpommern sowie das Landesférder-
institut Mecklenburg-Vorpommern (LFI-MV). Diese Akteure kdnnen mafigeblich dazu beitragen, finanzielle
Ressourcen gezielt fir Klimaanpassungsmafinahmen zu mobilisieren, zu bindeln und effizient einzusetzen.

Darliber hinaus Gbernimmt die Finanzwirtschaft eine wichtige Lenkungs- und Steuerungsfunktion, indem sie
Anreize fur vorausschauende und nachhaltige Investitionsentscheidungen setzt. Die gezielte Férderung von
nachhaltigen Innovationen und Infrastrukturprojekten, etwa im Rahmen der Energiewende, der Digitalisie-
rung oder der Entwicklung klimaresilienter Geschaftsmodelle, starkt nicht nur den Wirtschaftsstandort Meck-
lenburg-Vorpommern, sondern erhéht auch dessen Anpassungsfahigkeit gegentber klimabedingten Risiken.

Insgesamt wird der Finanzwirtschaft eine Schlisselfunktion zuteil, um Wachstum, Beschéaftigung und Wett-
bewerbsfahigkeit in Mecklenburg-Vorpommern langfristig zu sichern und gleichzeitig die Resilienz von natr-
lichen Lebens- und Produktionsgrundlagen, Wirtschaft, Infrastruktur und 6ffentlichen Finanzen gegeniiber
den Folgen des Klimawandels zu erhohen.

Klimawirkungen

Der Klimawandel hat vielfaltige und tiefgreifende Auswirkungen auf die Finanzwirtschaft. Er verandert so-
wohl die Risikostrukturen als auch die Finanzierungsbedarfe, die Investitionsentscheidungen und die Rah-
menbedingungen staatlicher und privater Finanzakteure.

3 In die Malnahmentabelle werden aber lediglich jene Ziele und Mafinahmen aufgenommen, die sich auf Landesebne von staatlichen Institutionen um-
setzen lassen.
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Der Klimawandel fiihrt zu einer Zunahme klimabedingter Risiken, die direkte finanzwirtschaftliche Folgen haben:

Stadt und Raum - steigende Schadenskosten durch Extremwetterereignisse (Sturmfluten, Hochwasser, Starkregen, Diirre, Hitze),

- Wertverluste von Vermdgenswerten (z. B. Infrastruktur, Immobilien, land- und forstwirtschaftliche Flachen) und
Verkehr - erhohte Ausfallrisiken bei Krediten und Investitionen.
Biedlivarsici und Netursdhuiz Fur die Finanzwirtschaft bedeutet dies einen wachsenden Bedarf an Risikobewertung, Risikosteuerung und

Vorsorgeinstrumenten.
Boden .. ) ) )
Offentliche Haushalte sind Belastungen und Unsicherheiten ausgesetzt:
. steigende Ausgaben fir Schadensbeseitigung und Wiederaufbau,
. erhdhte Investitionsbedarfe fir praventive Klimaanpassungsmafinahmen und
- potenzielle Einnahmeausfalle (z. B. Steuermindereinnahmen aufgrund von Produktionsriickgangen in
Moor Landwirtschaft oder Tourismus).

Landwirtschaft

Wald und Forstwirtschaft Dies erhoht den Druck auf die Haushaltsplanung, verstarkt Zielkonflikte und erfordert eine langfristige, risiko-
orientierte Finanzplanung.

Bevélkerungsschutz

Die Versicherungswirtschaft ist besonders betroffen durch

. steigende Pramien und Selbstbehalte,

+ Einschrénkungen oder Riickzug aus bestimmten Risikogebieten und

- wachsende Bedeutung von Riickversicherung und staatlicher Absicherung.

Bildung und Forschung

Gesundheit
Fur die Finanzwirtschaft insgesamt steigt damit die Bedeutung von Risikotransfermodellen und éffentlichen
Kulturerbe Sicherungsmechanismen.
Fischerei Klimarisiken beeinflussen zunehmend:
. die Bonitatsbewertung von Unternehmen, Kommunen und Projekten,
Kiistenschutz - Kreditkonditionen und Laufzeiten und

- Investitionsentscheidungen institutioneller Anleger.

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Klimarisiken werden zu einem finanzwirtschaftlichen Entscheidungsfaktor und fihren zu einem erheblichen
zusitzlichen Finanzierungsbedarf, insbesondere fiir:

. klimaresiliente Infrastruktur,

« Schutz und Erhalt der natlrlichen Lebens- und Produktionsanlagen,

. Klimafolgen- und -anpassungsforschung,

- Kdsten-, Hochwasser- und Wassermanagement und

Tourismus - Anpassung von Stadten, Landwirtschaft/Forst und Wirtschaft.

Maflnahmentabellen Die Finanzwirtschaft muss hierfiir neue Finanzierungsinstrumente, Férdermodelle und Kooperationsstruktu-

ren entwickeln.

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

Maf3nahme

Neben Risiken entstehen auch Chancen:

« neue Investitionsfelder in Klimaanpassung und Resilienz,
In Umsetzung . Innovationen in Finanzierung, Versicherung und Beratung und
.................................................... . |angfristige Stabilisierung durch préVentiVe |ﬂVeStitiOnen.

Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Handeln

Im Kontext der Klimaanpassung gewinnt die Finanzwirtschaft insbesondere bei der Finanzierung, Férderung
und Risikoabsicherung &ffentlicher und privater Investitionen an Bedeutung. Dazu zdhlen unter anderem
Mafinahmen zur Anpassung der Infrastruktur an zunehmende Extremwetterereignisse, Investitionen in den
Klsten- und Hochwasserschutz, die klimaresiliente Ausgestaltung von Verkehrs-, Energie- und Wasserinfra-
strukturen sowie die Unterstltzung einer klimaangepassten Land- und Forstwirtschaft. Praventive Investi-
tionen in die Klimaanpassung tragen dabei wesentlich dazu bei, langfristige volkswirtschaftliche Schaden zu
vermeiden und die Belastungen fiir 6ffentliche Haushalte zu begrenzen.

Durch die frihzeitige Integration von Klimarisiken in finanzwirtschaftliche Entscheidungsprozesse leistet die
Finanzwirtschaft einen wesentlichen Beitrag zur vorsorgenden Haushalts- und Strukturpolitik. Klimaanpas-
sung wird damit nicht allein als umweltpolitische Aufgabe verstanden, sondern als integraler Bestandteil einer
nachhaltigen Finanz- und Wirtschaftspolitik des Landes Mecklenburg-Vorpommern.

Folgende Ziele und Mafinahmen wurden definiert:

1. Sicherung der langfristigen finanziellen Stabilitat und Handlungsfihigkeit

Die Finanzwirtschaft soll die dauerhafte Leistungs- und Handlungsfahigkeit des Landes sicherstellen und die
offentlichen Haushalte gegeniber klimabedingten Risiken und Belastungen resilient ausrichten.

Mafnahmen:

- Integration von Klimarisiken in die Haushalts- und Finanzplanung (z. B. Szenarioanalysen)

. Starkung der praventiven Ausgaben fir Klimaanpassung zur Reduzierung kiinftiger Schadenskosten

- Aufbau und Weiterentwicklung von Ricklagen- und Vorsorgeinstrumenten

- Sicherstellung der Einhaltung haushaltsrechtlicher Vorgaben (z. B. Schuldenbremse) bei gleichzeitiger In-
vestitionsfahigkeit

2. Effiziente und zielgerichtete Nutzung von Férdermitteln (EU, Bund, Land)

Die Finanzwirtschaft soll die maximale Ausschépfung externer Férdermittel sicherstellen und deren Einsatz
strategisch auf die Prioritaten der Landesentwicklung und Klimaanpassung ausrichten.

Maf3nahmen:

- Systematische Verzahnung von EU-, Bundes- und Landesférderprogrammen

. Sicherstellung ausreichender Kofinanzierungsmittel im Landeshaushalt

- Starkung der Fordermittelkoordination (z. B. Giber das LFI-MV)

+ Vereinfachung und Standardisierung von Férderverfahren

- Aufbau langfristiger Férderlinien fir wiederkehrende Klimaanpassungsaufgaben

3. Forderung klimaresilienter Infrastruktur und nachhaltiger Investitionen

Die Finanzwirtschaft soll Investitionen in eine klimaangepasste, nachhaltige und zukunftsfahige Infrastruktur
gezielt unterstiitzen.

Maf3nahmen:

- Priorisierung von Investitionen in Kisten-, Hochwasser- und Gewasserschutz, Bodenschutz, Biodiversitat
und Naturschutz als naturliche Lebens- und Produktionsgrundlagen

. Forderung von Verkehrs-, Energie- und Verwaltungsinfrastrukturen, die zur Klimaresilienz beitragen

- Unterstitzung kommunaler Investitionen in klimaangepasste Entwicklung von Stadten und Gemeinden

« Verankerung von Klimaanpassungskriterien in Férderprogrammen und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

4. Starkung der Resilienz von Wirtschaft, Kommunen und landlichen Raumen
Stadt und Raum
Die Finanzwirtschaft soll durch gezielte Anreize dazu beitragen, die Widerstandsfahigkeit wirtschaftlicher
Verkehr Strukturen und kommunaler Haushalte gegentiber Klimarisiken zu erhéhen.

Biodiversitat und Naturschutz MaBnahmen:
. Férderung einer klimaangepassten Land- und Forstwirtschaft

- Unterstiltzung von Investitionen zur Risikominimierung (z. B. Wassermanagement, Bodenschutz)
- Entwicklung und Férderung von Versicherungs- und Risikoteilungsmodellen
- Finanzielle Unterstitzung strukturschwacher Regionen zur Sicherung gleichwertiger Lebensverhaltnisse

Boden

Landwirtschaft

5. Lenkungswirkung fiir Innovation, Transformation und Wettbewerbsfihigkeit

IVLOOY
Die Finanzwirtschaft soll durch gezielte Anreize die Transformation hin zu einer klimaresilienten, innovativen

Wald und Forstwirtschaft und wettbewerbsfahigen Wirtschaft unterstitzen.

Bevélkerungsschutz Mafinahmen:

. Foérderung von Forschung, Innovation und Technologietransfer im Bereich Klimaanpassung

- Forderung von Modellregionen der nachhaltigen Entwicklung im [andlichen Raum (Biosphéarenreservate
u. a. Grofischutzgebiete)

- Unterstitzung von Unternehmen bei der Entwicklung klimaresilienter Geschaftsmodelle

Bildung und Forschung

Gesundheit . ” . . N
- Einsatz finanzieller Anreizsysteme (z. B. Zuschiisse, zinsglinstige Darlehen)
. Starkung nachhaltiger Investitionen im Rahmen &ffentlicher Beschaffung
Kulturerbe
6. Verbesserung von Transparenz, Steuerung und Controlling
FiSCherei
Die Finanzwirtschaft soll ihre Steuerungs- und Kontrollfunktionen weiterentwickeln und an die Anforderun-
Kiistenschutz gen des Klimawandels anpassen.
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft Mafinahmen:

« Ausbau eines klima- und wirkungsorientierten Finanzcontrollings

Einflhrung geeigneter Kennzahlen und Indikatoren zur Bewertung von Klimaanpassungsmafinahmen
Starkung von Monitoring-, Evaluations- und Berichtssystemen

Verbesserung der Datengrundlagen flr finanzwirtschaftliche Entscheidungen

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe

7. Starkung von Kooperation und Governance

TOUNISIMIUS e s
Die Finanzwirtschaft soll als koordinierende Querschnittsfunktion wirken und die Zusammenarbeit zwischen

Mafdnahmentabellen offentlichen und privaten Akteuren starken.

Mafinahme Maflnahmen:

- Ausbau ressortlbergreifender Zusammenarbeit auf Landesebene

. Intensivierung der Kooperation mit Kommunen, Wirtschaft und Finanzinstitutionen
In Umsetzung « Nutzung 6ffentlich-privater Kooperationsmodelle, wo sinnvoll
"""""""""""""""""""""""""""" . Starkung der Beratung und Unterstiitzung der Kommunen bei Férder- und Finanzierungsfragen

Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Maf’hahmentabelle - Finanzwirtschaft
Stadt und Raum

Verkehr E @ &

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Sicherung der finanziellen Stabilitat und Handlungsfahigkeit

Boden Starkung praventiver Ausgaben @ alle Ressorts
i Risikovorsorge in Haushalts- und Finanzplanung ver-

Landwirtschaft Isikovorsorge | u u I zplanung v @ EM

ankern, Aufbau von Ricklagen

Moor
Anpassungsziel: Effiziente Nutzung von Férdermitteln

Wald und Forstwirtschaft Fordermittelkoordination durch Verzahnung von

alle Férderres-
verschiedenen Férderprogrammen, Kofinanzierung @ gB
. ) sorts
Bevélkerungsschutz sicherstellen
Bildung und Forschung Anpassungsziel: Forderung klimaresilienter Infrastruktur und Investitionen
) Klimakriterien zur Priorisierung bei Investitionen pri- alle Forderres- KIVG
Gesundheit L @
fen und berticksichtigen sorts
Kulturerbe Anpassungsziel: Starkung der Resilienz von Wirtschaft, Kommunen und landlichen Radumen
Fischerei %
Kommunale Férderung fir klimaangepasste Land- und . C @B
alle Forderres- teilweise =

Forstwirtschaft; Entwicklung standardisierter Finanzie-

) - ' sorts ks
Kiistenschutz rungsmuster fir kommunale Klimaanpassung BD

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

@ alle Forderres- teilweise

Entwicklung von Risikomodellen
sorts

Finanzwirtschaft

Anpassungsziel: Lenkungswirkung fuir Innovation, Transformation und Wettbewerbsfahigkeit
Industrie und Gewerbe

Forderung von Forschung, Innovation und Technologie- @ alle Forderres- % E
Tourismus transfer zur Klimaanpassung sorts

Anpassungsziel: Verbesserung Transparenz, Steuerung, Controllin
Mafinahmentabellen - . & P g g

Entwicklung von Kennzahlen fur klimaorientiertes @ EM. LM
Mafinahme Finanzcontrolling '

Anpassungsziel: Starkung von Kooperationen und Governance
In Umsetzung

""""""""""""""""""""""""""""""""" Kooperation mit Kommunen, Wirtschaft und Finanz- alle Forderres-
Kurzfristig institutionen, Beratung bei Férder- und Finanzierungs- @ sorts, KWA-
.................................................... fragen LUNG
Mittelfristig
Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Handlungsfeld:

Industrie $
und Gewerbe

Keine Verluste fiir Unternehmen durch Klimarisiken, Vernetzung

Ausgangssituation in MV

Eine leistungsstarke und wettbewerbsfahige Industrie gilt als zentraler Baustein fiir nachhaltiges wirtschaft-
liches Wachstum im Land. So stand das verarbeitende Gewerbe in MV im Jahr 2024 fiir 11,3 % der gesamten
Bruttowertschopfung des Landes (StatA MV, 2025). Zu den bedeutendsten industriellen Branchen im verar-
beitenden Gewerbe zihlen die Erndhrungsindustrie, die maritime Industrie, der Maschinen- und Anlagenbau
sowie die Automobil-Zulieferindustrie. Dabei ist die Branche im Land von einer eher klein- und mittelstandi-
schen Struktur gepragt. Die Unternehmen begegnen den Transformationsherausforderungen, die sich durch
die zunehmende Digitalisierung, Dekarbonisierung sowie dem demografischen Wandel ergeben, zunehmend
durch den Einsatz modernster Technologien und nachhaltiger Produktionsweisen.

Grundlage fur die Ansiedlungspolitik ist das im Juni 2021 von der Landesregierung mit den Kammern, den
Gewerkschaften und den Unternehmensverbanden beschlossene Industriepolitische Konzept ,Industrieland
Mecklenburg-Vorpommern 2030". Analog zu diesem Konzept hat die Weiterentwicklung und Starkung etab-
lierter Wertschépfungsketten auf nachhaltiger Basis einen besonderen Stellenwert. Ziel ist es unter anderem,
klimafreundliche Industrien auf Basis erneuerbarer Energien (u. a. verstarkte Nutzung von griinem Strom und
Wiasserstoff) anzusiedeln. Die ,griine Produktion® soll zukiinftig ein Markenzeichen einer nachhaltigen In-
dustriepolitik sein. In den kommenden Jahren werden daher im Rahmen der Investorenakquise insbesondere
Unternehmen angesprochen, die einen besonderen Nachhaltigkeitsanspruch an ihren Produktionsprozessen
und ihren Produkten haben. Schwerpunkte der Investorenansprache bilden Zukunftsbranchen wie die Er-
neuerbare Energien (Offshore-/Onshore-Windindustrie, Wasserstoff, Speichertechnologien, Solarzellen und
-module), E-Mobilitat, Digitalisierung, Life Sciences/Medizintechnik, Maritime Wirtschaft, Maschinenbau
und Lebensmittelmittelindustrie (einschliellich der Verpackungsindustrie).

Mit seiner Lage zwischen den Ballungszentren Berlin und Hamburg, seinen Verbindungen zum Ostseeraum
und seiner modernen Infrastruktur bietet Mecklenburg-Vorpommern zudem attraktive Voraussetzungen fir
Handel und Logistik.

Weitere fur die Wirtschaft in Mecklenburg wichtige Bereiche wie Landwirtschaft, Gesundheitswesen, Dienst-

leistungsangebote und Bildung werden in den jeweiligen Handlungsfeldern mitbetrachtet.
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Klimawirkungen

Starkregen und langanhaltende Niederschlagsperio-
den kénnen die Infrastruktur der Betriebe beschadi-
gen, Arbeitsablaufe stéren und das Risiko der Frei-
setzung gefdhrlicher Substanzen erhéhen. Da viele
Produktionsprozesse auf eine stabile Wasserverfiig-
barkeit angewiesen sind, kann das verarbeitende Ge-
werbe zunehmend anfallig fir die Belastungen wer-
den, die mit einer sich verdndernden Wasserbilanz
und sinkender Verfligbarkeit von Wasser verbunden
sind.

Auch der Transport von Rohstoffen und Produkten

auf Schifffahrtsrouten kann durch Niedrigwasser im-
mer ofter beeintrachtigt werden. Gleichzeitig kann

Handeln

die Strafleninfrastruktur durch Hitze und Stirme
starker beschadigt werden, was den Landtransport
erschwert (siehe Verkehr).

Hitzewellen werden kiinftig hdufiger die Leistungsfa-
higkeit der Beschaftigten einschranken, Kihlketten
gefdhrden und den Bedarf an Wasser und Energie
zur Kihlung von Produktionsstatten und -hallen er-
hohen, was letztlich zu héheren Betriebskosten flih-
ren kann. Neben den (liber-)regionalen klimatischen
Auswirkungen in Mecklenburg-Vorpommern kann
das verarbeitende Gewerbe auch durch internatio-
nale Lieferketten von den globalen Folgen des Klima-
wandels betroffen sein.

Unternehmen sollten die spezifischen Risiken des Klimawandels friihzeitig erkennen und ein proaktives Ri-
sikomanagement aufbauen. Aufgaben sind die eigenverantwortliche Analyse standort- und branchenspezi-
fischer Gefahren, Anpassungsbedarfe sowie passender Strategien und das Umsetzen konkreter Mafinahmen.

Zentrale Aufgabenbereiche sind:

der Schutz von Anlagen vor extremen Wetterereignissen

Mafinahmen zur Hitzevorsorge in Gebauden, Produktions- und Lagerhallen

der Aufbau robuster und flexibler Liefer- und Logistikketten, die im Schadensfall schnell umgelenkt oder
angepasst werden kénnen, etwa durch alternative Routenplanung

Prifung des Versicherungsschutzes auf Elementarschaden durch Extremwetterereignisse

Die Unternehmen sind tber Klimarisiken zu informieren und fiir mégliche Anpassungsmafinahmen zu sensi-
bilisieren. Das Land wird in Zusammenarbeit mit anderen relevanten Akteuren wie den Wirtschaftskammern
und Verbanden Informationen Gber Klimarisiken fur Unternehmen und ggf. Anpassungsprozesse bereitstel-
len. Dariber hinaus wird die Vernetzung mit anderen Bundeslandern sowie der Bundesregierung fortgefiihrt,
um aus den Erfahrungen und positiven Beispielen anderer Regionen zu lernen.

Literatur

StatA MV (2025): Statistisches Jahrbuch MV 2025.
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Verkehr ;E @ C&)

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Unternehmen sind iber mégliche Klimarisken informiert beziehungsweise dafiir sensibilisiert und
betrachten physische Klimarisiken in ihrem Risikomanagement

Boden

Veréffentlichung von Informationen (iber Klimarisiken Klima-

. fir Unternehmen auf der Landeswebsite, mit Verweis @ WM schutz-

Landwirtschaft . .

auf die Information des Bundes. plan
Moor Austausch mit Wirtschaftsverbanden und Netzwerken:

Themenbezogene Starkung des Dialogs mit Kammern, @ WM
Wald und Forstwirtschaft Verbanden und Netzwerken durch Runde Tische oder

Integration in bestehende Formate.

Bevélkerungsschutz . - ; o . )
Anpassungsziel: Extremwetterereignisse flihren nicht mehr zu signifikanten Verlusten durch Auswirkungen auf Mit-

) arbeitende und das Betriebsvermdgen von Unternehmen in MV
Bildung und Forschung

Gesundheit Bewusstseinsbildung, Informationsbereitstellung @ WM M

Kulturerbe Vernetzung férdern @ WM
Fischerei
Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung
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Handlungsfeld:
Tourismus

Bekenntnis zu tourismusspezifischem Klimaziel, wirtschaftliche
Resilienz der Betriebe starken, Ausbau der Klimakommunikation, re—
umweltvertraglichen Tourismus starken

Ausgangssituation in MV

Tourismus ist einer der wichtigsten Wirtschaftszweige und Arbeitgeber in MV. Im Jahr 2022 lag der Bruttoum-
satz bei 7,1 Milliarden Euro mit insgesamt rund 163.000 Beschéftigten im Tourismus (Wirtschaftsfaktor Touris-
mus Mecklenburg-Vorpommern 2022, dwif, 2023). Mit 33,3 Millionen Ubernachtungen im Jahr 2025 (StatA MV,
2025) erreichte Mecklenburg-Vorpommern das zweitbeste Ergebnis in der Urlaubsgeschichte. Mit dem touristi-
schen Einkommensbeitrag von insgesamt rund 3,5 Milliarden Euro ist ein relativer Beitrag zum Primareinkom-
men des Landes von 10 % gegeben (Wirtschaftsfaktor Tourismus Mecklenburg-Vorpommern 2022, dwif, 2023).

Das Land bietet hervorragende natur- und kulturraumliche Voraussetzungen fir den Tourismus: Gut 1.900 Kilo-
meter Ostseekiste, mehr als 2.000 Seen sowie ausgedehnte Walder bilden eine abwechslungsreiche Urlaubsregi-
on. Die 13 Grof3schutzgebiete MV (drei Nationalparke, die in Teilen zum UNESCO-Weltnaturerbe Buchenwalder
gehoren, drei Biospharenreservate und sieben Naturparke) sind aufgrund ihrer besonderen Naturausstattung
und ihrer Infrastruktur begehrte Reiseregionen fiir nachhaltigen Naturtourismus auch aufierhalb der Haupt-
saison. Hinzu kommt eine beeindruckende Zahl von Architektur-, Kunst- und Kulturdenkmalern. Ruhesuchende
finden diese in Gber 76 Kur- und Erholungsorten sowie 50 Tourismusorten und vier Tourismusregionen. Sonnen-
hungrige werden regelmafiig mit den meisten Sonnenstunden im Bundesdurchschnitt belohnt (DWD, 2026).

Das touristische Angebot basiert mafigeblich auf natlrlichen Ressourcen, insbesondere zéhlen dazu:

Strande und Kistenlandschaften
die Wasserqualitat von Ostsee und der Binnenseen
die Walder und Schutzgebiete

Diese Abhangigkeit macht den Sektor besonders anfallig gegeniber klimatischen Verdnderungen.

Um das Bewusstsein flir Klimaschutz im Tourismus zu erhéhen, nahm der Tourismusverband MV e. V. im Jahr 2022
an einem Pilotprozess zur Berechnung von touristischer Treibhausgasemission in Destinationen teil (Tourismusver-
band Mecklenburg-Vorpommern e.V., 2024). Bereits existierende CO,-Fuflabdriicke nach dem Bottom-up-Ansatz
fur die Referenzjahre 2016 bis 2021 wurden um das Referenzjahr 2022 erweitert. Abgebildet wurden Emissionen, die
durch den Verbrauch von Leistungen durch Touristinnen und Touristen entstehen. Betrachtet wurden dabei die vier
groflen Teilbereiche des Tourismus: Mobilitdt, Beherbergung, Gastronomie und Aktivitat vor Ort. Aus der Klima-
schutzstrategie konnten viele Mafinahmen fir Klimaschutz und Klimaanpassung abgeleitet werden. Der Schutz
und Erhalt der natirlichen Ressourcen (z. B. hohe Badegewasserqualitat, erlebbare Naturschauspiele wie Hirsch-
brunft und Kranichzug) ist nachweislich eine wichtige Grundlage der Tourismuswirtschaft. Es ist sinnvoll, Klimaan-
passung und Klimaschutz im Tourismus gemeinsam zu denken, weil sich viele Malnahmen gegenseitig begtlinstigen
- etwa, wenn Dach und Fassadenbegriinungen sowohl Hitze mindern als auch Energie fir Klimaanlagen einsparen.
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Klimawirkungen

Die Klimawirkungen im Handlungsfeld Tourismus
sind ambivalent und kénnen sowohl positive als auch
negative Auswirkungen haben.

Wichtige positive Klimawirkungen fir MV:

Verlangerung der jahrlichen Badesaison durch die
ansteigenden Temperaturen der Ostsee und der
Binnenseen sowie der Umgebungstemperatur

Zunahme der Beliebtheit als Reiseziel auf Grund der
binnen Deutschlands vergleichsweise wenigen Hei-
{3en Tage im Sommer (insbesondere an der Kiiste)

- Anstieg der Gastezahlen aufgrund von Coolca-
tion-Bedarf

Saisonale Verschiebung und Verlangerung der
touristischen Auslastung, [angere Sommersaison

Wichtige negative Klimawirkungen fir MV:

Anstieg des Meeresspiegels mit Folgen fur die
Kistenregion besonders zum Ende des Jahrhun-
derts (siehe Kistenschutz)

Beeintrachtigung der Gesundheit von Gasten und
Beschaftigten bzw. Reiseabbriiche durch gehauf-
tes Auftreten von Vibrionen (Ostsee) und Cya-

Handeln

Verschiedene Ereignisse in den zuriickliegenden Jah-
ren haben die Auswirkungen des Klimawandels auf
die touristischen Destinationen und seine Folgen
deutlich gemacht. Ziel sollte daher sein, die wirt-
schaftliche Bedeutung des Tourismus und seiner
natdrlichen Ressourcen auf Grund seiner enormen
Relevanz fur das Bundesland zu erhalten und weiter
zu stérken.

Besonders die Kuste ist fiir den Tourismus von enor-
mer Wichtigkeit und ist vom Anstieg des Meeresspie-
gels betroffen. Durch gezielten Kistenschutz soll die

nobakterien (Badeseen, Ostsee), Einwanderung
invasiver Arten sowie Hitzestress und Schwiile
(siehe Gesundheit)

kurzfristig ricklaufige Reisezahlen durch von
Extremwetterereignissen (Sturmfluten und Stark-
regen) verursachte Schaden an Infrastruktur und
Okosystemen (z. B. Rad- und Wanderwege, was-
sertouristische Moglichkeiten, Campingplatze)

Gefahr des Imageverlusts des Wasser- und Bade-
tourismus (bei schlechter Wasserqualitat und
eingeschrankter Nutzbarkeit der Wasserwege)
und des Aktivtourismus (u. a. durch Schaden an
der Infrastruktur und zunehmende Waldbrand-
gefahr)

Verstarkung negativer Auswirkungen des Over-
tourism (z. B. Beeintrachtigung von Buchenwal-
dern und Diinen)

Die touristische Nachfrage an einem bestimmten
Ort wird von vielen Faktoren (z. B. Erreichbarkeit des
Ortes, Krisen/Terrorgefahr, Preisentwicklung, demo-
graphischer Wandel, Angebotserweiterung, Ferien-
zeiten, Politik) beeinflusst, die nur zum Teil mit dem
Klimawandel zusammenhangen (UBA, 2021). Veran-
derungen im Reiseverhalten sind folglich auf vielfal-
tige Grliinde zurlckzufihren.

tourismusrelevante Infrastruktur, unter Beachtung
eines vertretbaren Aufwand-Nutzen-Verhaltnisses,
langfristig gegen Kustenerosion, Sturmfluten und
Meeresspiegelanstieg gesichert werden (siehe Kus-
tenschutz).

Eine gute Wasserqualitat des Trinkwassers und von
Badegewassern ist ebenfalls von grofler Bedeutung
fir den Tourismus, besonders in den Sommermona-
ten. Fir Malnahmen zur Sicherstellung der Wasser-
qualitat siehe Gesundheit oder Wasserhaushalt und
Wasserwirtschaft.
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Weitere Ziele und Mafinahmen sind:

1. Bekenntnis zu einem tourismusspezifischen Klimaziel und Einbindung in das Klimaanpassungs-
management

Mecklenburg-Vorpommern etabliert den klimafreundlichen und klimaangepassten Tourismus als Standard. Dabei wird

Klimaschutz und -anpassung systematisch in touristische Strategien, Regionalplane und Betriebsflihrungen integriert.

Ziel ist die Starkung der Resilienz gegeniiber Klimarisiken und die langfristige Sicherung der Attraktivitit der Region.

Maf3nahmen:

- Integration von Klimaschutz- und Anpassungsmafinahmen in alle touristischen Strategien

- Entwicklung von Leitlinien fir Klimaanpassung in Planungsprozessen, Monitoring und Reporting

« Kooperation mit Kommunen, Naturschutzbehérden und Betrieben etablieren

- Definition messbarer Kennzahlen

- Sensibilisierung und Beratung der Kur- und Erholungsorte zur Sicherung der Aufenthaltsqualitat und des
Pradikats unter Klimawandelbedingungen

2. Touristischen Normalbetrieb trotz Extremwetterereignissen ermoglichen
Gaste- und Mitarbeitendenschutz bei Hitzewellen, Stiirmen und Starkregen wird gewéhrleistet, die Wider-
standsfahigkeit der touristischen Infrastruktur erhoht.

Mafnahmen:
. Sensibilisierung fur Hitzeschutzmafinahmen in Hotels und Freizeiteinrichtungen
- Unterstiitzung von touristischen Betrieben bei Kommunikation von geeigneten WarnApps

3. Touristisches Angebot an veridnderte Saisonalitidt anpassen
Touristische Angebote werden an veranderte Klimabedingungen angepasst, um die Saison zu verlangern und
Nutzungsspitzen zu entzerren.

Mafnahmen:
- Entwicklung von Frihjahrs- und Herbstangeboten
- Bewerbung MVs als ,,Coolcation“-Region

4. Schutz und nachhaltige Nutzung natiirlicher Ressourcen

Natur- und Kulturlandschaften stehen durch den Klimawandel unter zusatzlichem Stress und werden als
zentrale Grundlage des Tourismus erhalten und nachhaltig genutzt.

Mafnahmen:
- Besucherlenkung in Schutzgebieten
« Integration von Umwelt- und Naturschutz in Tourismusplanung

5. Wirtschaftliche Resilienz der Betriebe stirken

Tourismusbetriebe kénnen klimabedingte Risiken wirtschaftlich bewaltigen.
Mafinahmen:

. freiwillige Gefahrdungsanalysen fur touristische Betriebe
- Schulungen zu Klimaanpassung und Risikomanagement
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6. Unterstiitzung bei betrieblichen Investitionen in die Klimaanpassung
Tourismusbetriebe sollen perspektivisch gezielt bei Investitionen in klimafreundliche und resiliente Infrastruk-
tur und bei Anpassungsmafinahmen durch das fur Klimaschutz zustandige Haus unterstiitzt werden.

Maf3nahmen:
Beratung und Unterstltzung zu Investitionsplanung und Umsetzung bei Klimaanpassungsmafinahmen
Férderung von Investitionen in Ganzjahrestourismus

7. Ausbau der Klimakommunikation
Gaste, Betriebe und lokale Akteure werden durch gezielte Klimakommunikation Gber Klimawandel, Anpas-
sungsmafinahmen und nachhaltiges Verhalten informiert und sensibilisiert.

Maf3nahmen:
Entwicklung von Leitlinien fir Klimakommunikation im Tourismus
Unterstlitzung bei Integration von Klimainformationen in Marketing, Webseiten, Broschiiren
Zielgruppenspezifische Kampagnen und Bereitstellung von Infomaterialien
Echtzeit-Informationssysteme flir Gaste lber aktuelle Badebedingungen

8. Reduzierung der touristischen Ubernutzung von Schutz- und Groflschutzgebieten

Die touristische Nutzung von Grof3schutzgebieten wird so gesteuert, dass 6kologische Belastungen minimiert
und die Attraktivitat der Schutzgebiete langfristig erhalten bleibt. Lenkende Malnahmen zur raumlichen und
zeitlichen Entzerrung sollen zur Entlastung der vulnerablen, besonders im Sommer touristisch stark genutz-
ten Grof3schutzgebiete beitragen. Die Besucher sollen noch mehr fiir den Schutz der durch den Klimawandel
starker bedrohten Natur und die gebotene Riicksichtnahme sensibilisiert werden.

Maflnahmen:
Besucherlenkung durch Routen, Zeitfenster, Hinweistafeln und digitale Hinweise (Projekt ,Digitalranger®)
Gemeinsame Informationskampagnen mit der Tourismuswirtschaft in den Nationalparks, UNESCO-Bio-
spharenreservaten und Naturparks
Verstarkung und Verstetigung von Kooperation mit Grof3schutzgebietsverwaltungen z. B. bei ,Partner-
schaftsinitiativen“ des nachhaltigen Tourismus
Gemeinsames Monitoring von Belastungsindikatoren

Literatur
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Maf’hahmentabelle - Tourismus

B $

Anpassungsziel: Bekenntnis zu einem tourismusspezifischen Klimaziel und Einbindung in das Klimaanpassungsma-

nagement

Integration von Klimaschutz- und Anpas-
sungsmafinahmen in alle touristischen Stra-
tegien (z. B. in der Fortschreibung der Landes-
tourismuskonzeption)

Entwicklung von Leitlinien fir Klimaanpas-
sung in Planungsprozessen, Monitoring und
Reporting

Kooperation mit Kommunen, Naturschutzbe-
horden und Betrieben etablieren

Definition messbarer Kennzahlen

Sensibilisierung und Beratung der Kur- und
Erholungsorte zur Sicherung der Aufenthalts-
qualitat und des Pradikats unter Klimawandel-
bedingungen

Anpassungsziel: Touristischen Normalbetrieb trotz Extremwetterereignissen erméglichen

Sensibilisierung fur Hitzeschutzmafinahmen in
Hotels und Freizeiteinrichtungen

Unterstlitzung von touristischen Betrieben bei
Kommunikation von geeigneten WarnApps

® wv

WM

WM, KWA-LUNG

¢ 6 &

WM, KWA-LUNG

WM, Baderverband
Mecklenburg-Vor-

G

pommern e. V.

@ MvT
@ MvT

Anpassungsziel: Touristisches Angebot an veranderte Saisonalitat anpassen

Entwicklung von Frihjahrs- und Herbstange-
boten

Bewerbung MVs als ,Coolcation“-Region

(D mvr
@ MvT

Anpassungsziel: Schutz und nachhaltige Nutzung nattrlicher Ressourcen

Nachhaltige Lenkung von Besuchenden
Schutzgebieten

Integration von Naturschutz in Tourismus-
planung

@ WM LM GSG

@ wWMmLm
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Maf’hahmentabelle - Tourismus
Stadt und Raum

Verkehr ':E @ C&

Biodiversitat und Naturschutz Anpassungsziel: Wirtschaftliche Resilienz der Betriebe starken

Boden Freiwillige Gefahrdungsanalysen flr touristi- 0 WM
sche Betriebe

Landwirtschaft . . .
Schulungen zu Klimaanpassung und Risiko- 0 WM, MV-T in Ab-
management stimmung mit LM

Moor
Anpassungsziel: Unterstitzung bei betrieblichen Investitionen in die Klimaanpassung

Wald und Forstwirtschaft

Berat Investiti | d Umset-
eratung zu Investitionsplanung und Umse @ WM, LM
, zung
Bevélkerungsschutz
Férderung von Investitionen in Ganzjahres-
Bildung und Forschung tourismus @ WM
Cesundlhait Anpassungsziel: Ausbau der Klimakommunikation

Entwicklung von Leitlinien fir Klimakommuni-
Kulturerbe & WM

kation im Tourismus

Fischerei Unterstutzung bei Integration von Klimainfor-
KWA-LUNG, MV-T,

mationen in Marketing, Webseiten, Brosch-
& WM

Kustenschutz ren

Zielgruppenspezifische Kampagnen und Be- KWA-LUNG, MV-T,

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

¢ 6 6 6

reitstellung von Infomaterialien WM
Finanzwirtschaft

Echtzeit-Informationssysteme fuir Gaste Uber M
Indusirie und Camaise aktuelle Badebedingungen (z. B. Badewasser- SM, LAGUS

karte MV) @
Tourismus

Anpassungsziel: Reduzierung der touristischen Ubernutzung von Schutz- und Grofischutzgebieten
Maflnahmentabellen
Besucherlenkung durch Routen, Zeitfenster, LM in Abstimmung

MaRnahme Hlnwe|staffln, digitale Hinweise (Projekt ,Di- . mit GSG-Verwal- § 24 ff. BNatSchG
gitalranger®) tungen
V-T in Ab-
. In Umsetzung g‘?‘m:q:nAaqit § 24 ff. BNatSchG,
i
---------------------------------------------------- Gemeinsame |nf0rmationskampagnen in den e .o alei To -S Nationalpark—y Bio_ E/ .
. region uris- =
Grof3schutzgebieten (Besuchersensibilisierung) & band spharenreservats-, =o
musverbanden
.................................................... ' Nat kpla
GSG-Verwaltungen aturparkpiane
@ Mittelfristig

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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Bauwesen

Energie

Gesundheitssystem

Maf’hahmentabelle - Tourismus
Stadt und Raum

Verkehr ':E @ (&

Biodiversitat und Naturschutz MV-T in Ab- § 24 ff. BNatSchG,
Verstarkung und Verstetigung von Kooperatio- stimmung mit Nationalpark-, Bio-

Boden nen mit GSG-Verwaltungen z. B. bei ,Partner- 0 regionalen Touris- sphérenreservats-, Z@
initiativen“ des nachhaltigen Tourismus musverbdnden, Naturparkverordnun-

Landwirtschaft GSG-Verwaltungen | gen und -pléne

MV-T in Ab- § 24 ff. BNatSchgG,

Moor stimmung mit Nationalpark-, Bio-

Gemeinsames Monitoring von Belastungsindi- 0

3%

=0

kat rwickel regionalen Touris- spharenreservats-,

: atoren entwickeln

Wald und Forstwirtschaft musverbdnden, Naturparkverordnun-
GSG-Verwaltungen | gen und -plane

Bevélkerungsschutz

Bildung und Forschung

Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Kustenschutz

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft
Industrie und Gewerbe
Tourismus

Mafinahmentabellen

Maflnahme

. In Umsetzung

@ Langfristig
Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
136

Querverbindung

< P
= -

at N

[CH ]
=R
T =
[as 0o

[0)e]



Bauwesen

. Allgemeines
Energie gemein

Gesundheitssystem

Stadtund Raum WEITERFUHRENDE INFORMATIONEN

Verkehr

Biodiversitat und Naturschutz

Boden Gesundheitsbezogener Hitzeschutzplan

Mecklenburg-Vorpommern

Landwirtschaft
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/sm/gesundheit/Hitze-

schutz/?id=29703&processor=veroeff
Moor

Wald und Forstwirtschaft

Bevolkerungsschutz
Strategie zum Schutz und zur Nutzung der Moore

Bildung und Forschung https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/Im/Umwelt/Nachhaltige-Entwick-

lung/Schutz-und-Nutzung-der-Moore-in-MV
Gesundheit

Kulturerbe

Fischerei

Wasserstrategie fiir Mecklenburg-Vorpommern

Kust hut
ustenschutz https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Ministerium®o20fir%20lLand-

wirtschaft%2ound%20Umwelt/Inhalte/Wasserstrategie_ MV.pdf
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Finanzwirtschaft

Industrie und Gewerbe
Achter Bericht Giber den Zustand der Wilder und die Lage der
Forstwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern

Tourismus
https://www.regierung-mv.de/serviceassistent/_php/download.
Mafdnahmentabellen php?datei_id=1684393

Maflnahme

In Umsetzung

Aktuelle Waldbrandgefahrenstufen MV

https://www.wald-mv.de/waldprojekte/waldbrandschutz/

@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/sm/gesundheit/Hitzeschutz/?id=29703&processor=veroeff
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/sm/gesundheit/Hitzeschutz/?id=29703&processor=veroeff
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/lm/Umwelt/Nachhaltige-Entwicklung/Schutz-und-Nutzung-der-Moore-in-MV
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/lm/Umwelt/Nachhaltige-Entwicklung/Schutz-und-Nutzung-der-Moore-in-MV
https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Ministerium%20für%20Landwirtschaft%20und%20Umwelt/Inhalte/Wasserstrategie_MV.pdf
https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Ministerium%20für%20Landwirtschaft%20und%20Umwelt/Inhalte/Wasserstrategie_MV.pdf
https://www.regierung-mv.de/serviceassistent/_php/download.php?datei_id=1684393
https://www.regierung-mv.de/serviceassistent/_php/download.php?datei_id=1684393
https://www.wald-mv.de/waldprojekte/waldbrandschutz/

- Bauwesen
- Enae Allgemeines
- Gesundheitssystem
- Stadt und Raum ABKURZUNGSVERZEICHNIS
-Verkehr ® © & 0 0 0 0 & 6 & 0 0 0 0 0 O O O O O O O O O O O O O O 0 O O O O O O O O O 0 O O O 0O O O 0 0 0 0 0 00
- Biodiversitat und Naturschutz Abkﬁrzungsverzeichnis
- Badan AWES Automatisches Waldbrand-Friiherkennungssystem
BauGB Baugesetzbuch
Landwirtschaft
BB Brandenburg
- Moor BBodSchG Bundes-Bodenschutzgesetz
- Wald und Forstwirtschaft BE Berlin
BIKO M-V Bildungskonzeption fir o- bis 10-jahrige Kinder in Mecklenburg-Vorpommern
Bevélkerungsschutz
BJagdG Bundesjagdgesetz
- Bildung und Forschung BLZV Bund-Lander-Zielvereinbarung
- Gesundheit BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz
BNE Bildung fur nachhaltige Entwicklung
- Kulturerbe
BWaldG Bundeswaldgesetz
- Fischerei DAS Deutsche Anpassungsstrategie
. dBAK Digitales Bodenschutz- und Altlastenkataster MV
Klstenschutz
EFRE Europaischer Fonds fiir regionale Entwicklung
- Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft
FFH Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie
Finanzwirtschaft FGSV Forschungsgesellschaft fiir Stralen- und Verkehrswesen elV.
Industrie und Gewerbe FOJ Freiwilliges Okologisches Jahr
GEPP Gewasserentwicklungs- und Pflegeplan
Tourismus
GFP Gemeinsame Fischereipolitik
Mafdnahmentabellen GGB Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung
- Mafnahme GHSP-MV Gesundheitsbezogener Hitzeschutzplan MV
GIS Geoinformationssystem
In Umsetzung GModG Gebaudemodernisierungsgesetz
. GrwV Grundwasserverordnung
Q Kurzfristig
.................................................... GSG GroBSChUtdebiet
® Mittelfristig i
KANnG Bundes-Klimaanpassungsgesetz
@ Langfristig KAS-MV Klimaanpassungsstrategie MV
- Verantwortlichkeit
- Verbindlichkeit
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Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Allgemeines

Abkiirzungsverzeichnis

KatSEzG
KifoG M-V
KIVG
KVP
LBodSchG
LEP
LJagdG
LKatSG
LLS
LOESS
LPLG
LWaG MV
MSRL
NatSchAG MV
NWP
OGewV
PV
RCP8.5
RHW
ROG
RREP
SBV
SchulG M-V
THG
WHG
WRRL

W-VO

Katastrophenschutz-Ehrenzeichen-Gesetz
Kindertagesforderungsgesetz
Klimavertraglichkeitsgesetz MV
Klimavertraglichkeitsprifung
Landes-Bodenschutzgesetz MV
Landesraumentwicklungsprogramm
Landesjagdgesetz
Landeskatastrophenschutzgesetz
Landeslehrstatte fir Naturschutz und nachhaltige Entwicklung Mecklenburg-Vorpommern
Locally Estimated Scatterplot Smoothing
Landesplanungsgesetz MV

Wassergesetz des Landes MV
Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie
Naturschutzausfihrungsgesetz MV
Nationaler Wiederherstellungsplan
Oberflachengewasserverordnung
Photovoltaik

Representative Concentration Pathway 8.5
Regelwerk Hochwassergefahren
nationales Raumordnungsgesetz
Regionales Raumentwicklungsprogramm
Straflenbauverwaltung

Schulgesetz MV

Treibhausgase

Wasserhaushaltsgesetz
Wasserrahmenrichtlinie

Wiederherstellungsverordnung der EU

139



Bauwesen

. Allgemeines
Energie geme!

Gesundheitssystem

Abkiirzungen der erwihnten Behorden und Institutionen

Stadt und Raum

- AfRL Amter fiir Raumordnung und Landesplanung MV
- Verkehr ANK Aktionsprogramm Natdrlicher Klimaschutz (mit Regionalbiiro in MV)
- Biodiversitit und Naturschutz BASt Bundesanstalt fir Straflenwesen
BfN Bundesamt fur Naturschutz
- Beccl BM Ministerium fur Bildung und Kindertagesférderung MV
- Landwirtschaft DKRZ Deutsches Klimarechenzentrum
DWD Deutscher Wetterdienst
Moor
FM Ministerium fiir Finanzen und Digitalisierung MV
- Wald und Forstwirtschaft KWA-LUNG Fachstelle Klimawandel und Klimaanpassung am LUNG
IM Ministerium fiir Inneres und Bau MV
Bevélkerungsschutz
LFI Landesférderinstitut
- Bildung und Forschung LFoA Landesforstanstalt
- Gesundheit LM Ministerium fir Klimaschutz, Landwirtschaft, landliche Raume und Umwelt MV
LMS LMS Agrarberatung MV
Kulturerbe B ] o
LPBK Landesamtes fur zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophen-
schutz MV
Fischerei
LS Landesamt fiir Straflenbau und Verkehr MV
- Kistenschutz LSBK Landesschule fiir Brand- und Katastrophenschutz MV
- Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft LUNG Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie
MV-T MYV Tourismus GmbH
Finanzwirtschaft = B . o
OGD Offentlicher Gesundheitsdienst MV
Industrie und Gewerbe PSNV Psychosoziale Notfallversorgung
RPV Regionaler Planungsverband Vorpommern
Tourismus
SBV Straflenbauverwaltung MV
Maflnahmentabellen SM Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Sport
SSGK Staatliche Schlésser, Garten und Kunstsammlungen MV
Maf3nahme
StALU Staatliche Amter fiir Landwirtschaft und Umwelt MV
In Umsetzung StK Staatskanzlei MV
.................................................... uKatSB untere Katastrophenschutzbehdrden
.................................................... UNB Untere Naturschutzbehérde
® Mittelfristig WKM Ministerium flr Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten MV
""""""""""""""""""" WM Ministerium fir Wirtschaft, Infrastruktur, Tourismus und Arbeit MV
@ Langfristig

Verantwortlichkeit

Verbindlichkeit
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